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Arbeitsbeſchafung 
bei 86. Farben in Lebensgefahr 


Für 32 Millionen Marl 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Auguſt. Die IG. Farben⸗ 
induſtrie hat im Rahmen ihres Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungsprogramms auf ihren mitteldeut⸗ 
ſchen Werken ſeit Herbſt vorigen Jahres die 
Belegſchaft um 1 750 Arbeitskräfte erhöht. Durch 
zuſätzliche Arbeiten wie Verbeſſerungen 
an Bauten, Straßen, Einfriedungen uſw. ſind 
weitere Einſtellungen in Höhe von 450 bis 500 
Mann vorgeſehen. In den Leuna⸗Werken 
konnten ab 1. September 1932 2900 Arbeiter nen 
eingeſtellt werden. Die Durchhalkung dieſer Mr- 


beitskräfte nach Beendigung der Düngemittelſai⸗ 


ſon war nur möglich durch Inangriffnahme eines 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms, für 
für das im erſten Halbjahr 1933 fait fünf Mil: 
und im zweiten 
Halbjahr eine gleiche Summe bereitgeſtellt iſt. Die 


Möglichkeit weiterer Einſtellungen im Aus⸗ L 


maße von 100 bis 150 Mann wird im Augenblick 
geprüft. Sollte ſich eine Erhöhung der Ben⸗ 
zinerzeugung ermöglichen laſſen — eine 
Frage, die ebenfalls ſeit längerer Zeit in Bearbei⸗ 
tung ijt — jo würden weitere Neueinſtel⸗ 
lungen in Frage kommen. In den Grubenbe⸗ 
trieben der JG. in Mitteldeutſchland beträgt die 
Vermehrung der Belegſchaft bis jetzt 1100 Mann. 
Eine großzügige Arbeitsbeſchaffung ſieht für die 
geſamten Gruben der JG. einen Koſtenaufwand 
von 22 Millionen Mark vor. Von dieſer Summe 
entfällt bei weitem der größte Teil auf Mittel⸗ 
deutſchland, allein auf die Riebeckſchen Gru⸗ 
ben 12 Millionen. Dieſe 22 Millionen Reichs. 
mark ermöglichen es, 5 000 Arbeitskräfte zwei 
Jahre zuſätzlich zu beſchäftigen, wovon wiederum 
rund 3 500 auf das mitteldeutſche Induſtriegebiet 
entfallen. 


1000 Neueinſtellungen 


40 Stunden⸗Woche in 
der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie Dortmund 
(Telegraphiſche Meldung) 

Dortmund, 24. Auguſt. Der Arbeitgeber⸗ 
verband für Dortmund und Umgebung (Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie) hat feine Mitglieder aufgefordert, 
die durchſchnittliche Arbeitszeit des 
Geſamtbetriebes auf 40 Stunden für die Arbeiter 
und Angeſtellten feſtzuſetzen. Durch dieſe Maß⸗ 
nahme werden rund 1000 Neueinſtellungen 
erfolgen. 

* 

Berlin, 24. Auguft. Wie die Siemens- 
Werke mitteilen, hat ſich im Monat Juli d. J. 
die Belegishaii sach] in den in Deutſchland ge- 
legenen Betrieben der Firma um weitere 1615 
Perſonen erhöht, ſo daß ſich unter Hinzurechnen 
der vom 1. März d. J. an Eingeſtellten ein An⸗ 
wachſen der Belegſchaften um 3715 ergibt. 


Einführung eines Arbeitspaſſes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Auguſt. Auf einer großen Kund⸗ 
gebung der Belegſchaftsführung der BVG. machte 
Staatskommiſſar Engels Mitteilung von einer 
neuen Maßnahme gegen die Schwarz⸗ 
arbeit. Es ſoll ein Arbeitspaß für be⸗ 


ſtimmte Branchen eingeführt werden, und zwar 


zunächſt für die Bauinduſtrie, dann für das 
Transportgewerbe einſchließlich der Großgaragen, 
die Heiminduſtrie in der Konfektion und 
vornehmlich auch für das Gaſtwirtsgewerbe. 
Jeder, der in einem ſolchen Betriebe arbeitet, 
muß einen Arbeitspaß haben und immer bei 
ich führen, und der Arbeitgeber, der jemand ohne 
ſolchen Paß beſchäftigt, wird unter Druck ge⸗ 
nommen. 


Die zweite Reichsautoſtraße in Bayern 
(Telegraphiſche Meldung) 


München, 24. Auguſt. Die zweite der im Rah- 
men des größen Arbeitsbeſchaffungsproͤgramms 
der nationalen Regierung von der Deutſchen 
Reichsbahn zu erbauenden Reichsautobahnen wird 
in Bayern gebaut werden. Auf Wunſch des 
Reichskanzlers Adolf Hitler wird ſofort an die 
Errichtung der Reichsautobahn München 
andesgrenze bei Salzburg gegangen 
Unter Führung des Reichsinſpekteurs für das 
deutſche Straßenweſen, Dr.⸗Ing. Todt, wurde 
die Linienführung einer erſten Vorbeſich⸗ 
tigung unterzogen. 
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5 o fi / di 


eck konto: Breslau 26808, 


der Papſt 


Flugzeug ſtürzt 


hinter ihm auf 


die Straße 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Auguſt. Wie der 


„Deutſchen Allgemeinen 


Zeitung“ aus Rom gemeldet wir d, wäre der Papft am Donnerstag um 


ein Haar von einem Unglück betroffen worden. 


Als er im Auto von einer 


Beſichtigung der Neubauten in ſeinem Sommerſitz Caſtel Gandolfo zu⸗ 
rücklehrte, ſtürzte bei dein Dorf Ciampino ein Militärflug zeug, 
das fih in den Telegraphendrähten verfangen hatte, wenige Sekun⸗ 
den, nachdem der päpſtliche Wagen die Stelle paſſiert 
hatte, auf die Straße nieder. Der Offizier, der in dem Flugzeug ſaß, 


iſt mit geringen Verletzungen davongekommen. 


Wenn der Papſt auch dem Unfall glücklich ent⸗] 1929 iſt auch die Schranke der Selbſtklauſur gea 
ronnen ift, fo ift das Vorkommnis doch nicht ohne] fallen, doch hat der Papſt bis jetzt erft ein ein- 


Tragik, denn dieſer Ausflug war erſt 
zweite, den der Papſt aus dem Vatikan unter⸗ 
nommen hat. Seine Vorgänger haben den Va- 
tikan ſeit 1870 bekanntlch überhaupt nicht ver⸗ 
laſſen. Durch den Lateran Vertrag von 


der, ige 


Mal, und zwar vor einigen Wochen, von 
ſeiner Freizügigkeit Gebrauch gemacht. Auch da⸗ 
mals war er nach dem Caſtel Gandolfo ge- 
fahren, dem alten päpſtlichen Beſitz, der ietzt wie⸗ 
der neu hergerichtet wird. 


Nach Dollfuß fährt Beneih zu Muſſolini 


Vier-Mächte-Konferenz in Rom in Vorbereitung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Auguſt. Unmittelbar nach der 
immerhin geheimnisvollen Reiſe des öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzlers zu Muſſolini 
wird in Rom ſchon wieder einmal neuer Beſuch 
angekündigt. Diesmal iſt es der Außenminiſter 
der Tſchechoſlowakei, Beneſch, der ſich mit dem 
italieniſchen Regierungschef ausſprechen will. Ob 
er ganz aus eigenem Antrieb fährt oder ob er 


von Muſſolini eingeladen worden iſt, geht aus 
den vorliegenden Meldungen nicht klar hervor. 
Doch iſt das letztere anzunehmen. Denn es 
würde durchaus den Beſtrebungen der jtalieniſchen 
Regierung entſpreche, im Donauraum 
eine neue Ordnung zu ſchaffen, und zwar 
eine Ordnung, die den franzöſiſchen Ein⸗ 
fluß nach Möglichkeit ausſchaltet. 


6,6 Millionen Kredit 
für den Mittellandkanal 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Auguſt. In der letzten Kredit⸗ 
ausſchußſitzung der Deutſchen Geſellſchaft für 
öffentliche Arbeiten AG. wurden aus dem Ur- 


beitsbeſchaffungsprogramm vom 1. Juni 1933 
weitere Darlehnsanträge im Betrage von 
rund 25 Millionen RM. bewilligt. 


Davon entfallen 4 Millionen RM. auf den Weiterbau des Mittelland⸗ 


kanals und weitere 2,2 Millionen RM. auf 


Inangriffnahme der Ar⸗ 


beiten am Elſter⸗Saale⸗Kanal (Südflügel des Mittel⸗ 


Der Stadt Hamburg wurden für Inſtand⸗ 
ſetzungs⸗ und Ergänzungsarbeiten an öffentlichen 
Gebäuden weitere 800000 RM. bewilligt, der 
Stadt Bremen für mehrere Maßnahmen rund 
1,8 Millionen RM. An größeren Darlehen wur- 
den weiterhin für Städte der Provinz Sachſen 


landkanals). 


rund 2 Millionen RM., für die Brücke bei 
Krefeld⸗Uerdingen rund 18 Millionen 
RM., für das Gebiet des Landes Baden rund 
2,2 Millionen RM. und für Thüringen 
rund 600000 RM. bewilligt. 


Nachdem der gefährliche Tardieu⸗ Plan, der 
eine enge Bindung Oeſterreichs und Ungarns an 
die von Frankreich beherrſchte Kleine Entente 
bezweckte, geſcheitert iſt, liegt es Muſſolini am 
Herzen, eine politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Annäherung der Donauſtaaten 
untereinander herbeizuführen, bei der die 
italieniſchen und auch die deutſchen Intereſſen zu 
ihrem Recht kommen. 

Es bleibt abzuwarten, ob Beneſch, der bis- 
her ein ebenſo eifriger Parteigänger 
Frankreichs wie Widerſacher 
Deutſchlands war, ſich den italieniſchen 
Beſtrebungen zugänglich erweiſen wird. Das 
wird wohl davon abhängen, ob j Paris noch 
glaubt, trotz der Mißerfolge ſeine bisherige 
Kleine⸗Entente⸗Politik fortſetzen zu können oder 
ob es bereit ift, fih mit einer Verringerung fei- 
nes Einfluſſes abzufinden. Angeblich ſoll auch 


ein 
Beſuch des rumäniſchen Außenminiſters 
i im Rom 
bevorſtehen. 


Während diefe Zuſammenkünfte ausſchließ⸗ 
lich der allerdings ſehr bedeutungsvollen Donau- 
raumfrage gelten, wird Rom im Oktober ver⸗ 
mutlich auch die Stätte einer Konferenz werden, 
in der alle europäiſchen Fragen behan⸗ 
delt werden ſollen. „Matin“ meldet, daß die 


Außenminiſter der im Viererpakt 
vereinigten Mächte in Rom zuſammen⸗ 
treffen 


1.9. Beginn des Neichstags⸗Prozeſſes 


Durchführung in Leipzig und Berlin — 110 Zeugen und Sachverständige 


Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 24. Auguſt. Der Präſident des Vierten Strafſenats hat 
Termin zur Hauptverhandlung in der Reichstagsbrand⸗ 
ſache auf Donnerstag, den 21. September 1933, vormittags 9 Uhr, an⸗ 
beraumt. Die Hauptverhandlung findet in Leipzig ſtatt, die Beweis: 
aufnahme jedoch mit Rückſicht auf die notwendigen Augenſcheinnahmen 
und darauf, daß die meiſten Zeugen in Berlin wohnen, im Re ichs ; 
tagsgebäude. 


mestitel der deutſchen Staatsan⸗ 
waltſchaft, die objeftipite Behörde 
der Welt zu ſein, alle Ehre. Es hätte nahe⸗ 
gelegen, die — gelinde gejagt — dr eiſte Ein⸗ 
miſchung in die inneren Verhältniſſe Deutſch⸗ 
lands und die geradezu unerhörte Unter⸗ 
ſtellung der „menſchenunwürdigen Behandlung 
des Angeklagten nach der guten Regel 

„Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil“ 
mit vollem Recht zurückzuweiſen. Man wird dem 
Oberreichsanwalt aber doch gern recht geben, wenn 
er ſtatt deſſen eine Form gewählt hat, die den An⸗ 
ſtand und die Würde der deutſchen Ju⸗ 
ſtizhoheit und die gehäſſige Unſachlichkeit des 
internationalen Ausſchuſſes, der ſich hier unbe- 
fugt als Nebengericht aufſpielt, vor aller Welt klar 
erkennen läßt. Mit faſt verbindlichen aber 
ſehr ernſten Worten geht der Oberreichs⸗ 
anwalt auf die einzelnen Punkte des Branting- 
ſchen Schreibens ein. Umſo wirkſamer iſt die 
Zurückweiſung der Verdächtigung, daß das 
Oberſte Gericht irgendwie für den Angeklagten 
ſprechende Umſtände nicht berückſichtigen wolle, 
daß es die Freiheit der Verteidigung, ſoweit ſie 
den ſelbſtverſtändlichen Geboten der Rechtshoheit 
entſpricht, einſchränken wolle, daß ſogar das Qe- 
ben der Verteidiger bedroht fein könne. 
Umſo wirkſamer iſt auch die nochmalige Verſiche⸗ 


Torgler 
Rechtsanwalt Dr. Sad, Berlin, 
der 24jährige Maurer Marwine g 
Lubbe wird durch den ihm vom Reichsgericht 
als Pflichtverteidiger beigeordneten Rechtsanwalt 
Seuffert, Leipzig, und die drei weiteren Ange⸗ 
klagten, der 51jährige Schriftſteller George Di- 
mitroff, der 31jährige Student Blagoi Po⸗ 
poff und der 36 Jahre alte Schuhmacher Waſſil 
Taneff werden durch Rechtsanwalt Dr Tei⸗ 
che pt, Leipzig, vertreten. 

„Dex Richter harrt eine ſchwere f In 
mühſeliger Kleinarbeit werden fte ſich durch das 


überaus umfangreiche Prozeßmaterial 


durcharbeiten müſſen, das in nicht weniger als 
35 dickleibigen Aktenbänden vorliegt. Ihre heſon⸗ 
dere Aufgabe ift es, das Ergebnis der Vor ⸗ 
unterfſuchung an Hand der mündlichen Aus⸗ 
ſagen in der Hauptverhandlung nachzuprüfen, wo⸗ 
bei ihnen als Wegweiſer die Anklageſchrift des 
Oberreichsanwalts dient. 

Zur Stützung ihrer Anklage hat die Reihs- 
anwaltſchaft insgeſamt ' 


110 Zeugen und Sachverſtändige Man muß abwarten, wie ſich der Ausſchuß nun 
eladen, doch beſteht die Möglichkeit, daß ſich dieſe verhalten wird. Die Juriſten werden ſich, 
Zahl noch erheblich erhöht. Einmal kann auch wenn ſie die gleiche Objektivität wie der Ober⸗ 
das Gericht von Amts wegen Zeugen laden, ſo⸗ reichsanwalt aufbringen, der Verpflichtung dieſer 
weit ihm das für das Ergebnis der Beweisauf⸗]Verſicherung nicht entziehen können. Aber ganz 
nahme weſentlich erſcheint, und nicht zuletzt 5 offenſichtlich überwiegt in dieſem Gremium die 
n erſpolitiſche Befangenheit, der es gar nicht 
š % ? it 2 

Die Vernehmung der Angeklagten zur Perſon 115 A Rn, h ae 2 
und zur Sache wird zunächſt in Leipzig ener I de rden Die Antwort des Ober⸗ 
den. Dann wird der Senat nach Berlin über⸗ erabzuſetzen Die nih e e 
mon um hier an Ort und Stelle einen eigenen reichsanwalts hat dem Ausſchuß einen Strich 

indruck über die räumlichen Barjam mety durch die Rechnung gemacht. An ihm iſt es 
jetzt, mit ſeinem angeblichen Material herauszu⸗ 


hänge zu gewinnen. Weiter laſſen ſich dadurch 
die Koſten der Prozeßführung erheblich herab- kommen. Wenn er fih weigert, ſpricht er ſich ſelbſt 
r 2 -+ fbag Urteil. ee e eee ea : — 72 42 


Die Ilſe⸗-Bergbau AG. hat der Spende 
zur Förderung der nationalen Arbeit einen Be⸗ 
trag von 50 000 RM. zur Verfügung geitellt. 


zur Seite ſtehen; 
van der 


der Rechtſprechung nützlich ſein kann, 
begrüße, von welcher Seite es auch kommen 
möge. 


ſetzen. 
* 


Die Antwort des Oberreichsanwalts Werner 
auf das zweite Schreiben des ſchwediſchen Sozial⸗ 
demokraten Branting macht dem alten Ruh⸗ 


Land zur Iſtpreußen⸗Siedlung 


Telegraphiſche Meldung) 


Der Beſchluß des oſtpreußiſchen Grundbeſitzes 
— in welcher organiſatoriſchen Form die Land⸗ 
abgabe erfolgen ſoll, geht aus der Meldung nicht 
hervor — wird ſicherlich in weiteſten Kreiſen 
begrüßt werden. Namentlich in denen, die in 
den letzten Jahren mit Bedauern beobachtet 
hatten, daß dieſelben, die jetzt ein ſo gutes Beiſpiel 
ſozialen Gemeinſchaftsgefühles geben, nicht immer 
das volle Verſtändnis für die Notwendigkeit der 
Volksverbundenheit gezeigt haben, und 
daß dabei im Volke das Augenmaß für die große 
Wirtſchaftsbelebung und Leiſtung des Großgrund⸗ 
beſitzes verloren ging. Man darf allerdings nicht 
vergeſſen, daß frühere Regierungen im Reiche und 
namentlich in Preußen, denen der konſerva⸗ 
tive Agrarier ein oläitiſches Greuel 
war, auch ihrerſeits ſehr viel zu den politi⸗ 
ſchen Spannungen beigetragen haben 
und dabei von den Linksparteien und ihrer Preſſe 
in der ae Weile — man braucht nur an 
die Oſthilfe⸗Beſchuldigungen zu Er 
innern — unterſtützt wurde. 


Der Derabau in der Arbeitsfront 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Auguſt. Wie der Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt der NSDAP. meldet, liegt nun auch die 
Neugliederung des Deutſchen Arbeiternerbandes 
im Bergbau vor. Alle alten Bezirks⸗ un 
Geſchäftsſtellen des früheren Bergarbeiterverban⸗ 
des und des früheren Gewerkpereins Chriſtlicher 
Bergarbeiter ſind vom 31. Auguſt 1933 auf ⸗ 
gelöſt. Vom 1. September d. J. beſtehen ledig⸗ 
lich die neuen Verbands-, Bezirks- und Kreis⸗ 
leitungen. An der Spitze des Verbandes ſteht der 
Verbandsleiter, dem ein Stellvertreter 
ur Seite ſteht. Die Zentrale, mit der Spitze in 
B ochum hat fünf große Abteilungen, die in 
Fachſchaftsausſchüſſe untergliedert find für die be⸗ 
ſonderen Aufgaben der einzelnen Bergbaugruppen. 
Der Verband hat zehn Verbandsdezirke, 
die ſich räumlich mit dem Bereich eines Landes⸗ 
arbeitsamtes decken. Die einzelnen Verbands⸗ 
bezirke ſind untergeteilt in Verbandskreiſe 
und dieje wiederum in Verbandsorts⸗ 


Königsberg, 24. Auguft. Der oſtpreußiſche 
Großgrundbeſitz trat in Königsberg zu einer 
Sitzung zuſammen, in der folgender hochbedeut⸗ 
ſamer Beſchluß gefaßt wurde: 

„Die heute verſammelten Vertreter des 
alteingeſeſſenen Großgrundbeſitzes 
der Provinz, inſonderheit die der Fidei- 
kom miſſe, die in alter Tradition und Pflicht⸗ 
erfüllung ihren Königen mit Gut und 
Blut dienten, ſtehen voll überzeugt hinter dem 
Rettungswerk unſeres Reichskanzlers Adolf 
Hitler. Nachdem die Neubildung des 
Bauerntums von der Reichsregierung begon- 
nen, werden wir freudigen Herzens hieran mit⸗ 
arbeiten und, falls es an Land fehlt, dieſes, fo- 
weit es an uns liegt, zur Verfügung halten. In 
Fortführung alter Ueberlieferung wiſſen wir, daß 
Beſitz verpflichtet und nur der mit dem 
Boden verwachſene Landitand nach 
dem Wort unſeres Kanzlers, das Fundament des 
nationalſozialiſtiſchen Staates nach innen und 
außen ſein wird. Für die Erweiterung des 
Bauernſtandes kommen in erſter Linie neben den 
nachgeborenen oſtpreußiſchen Bauernſöhnen unſere 
alteingeſeſſenen Landarbeiter, unſere trene- 
ten und bewährteſten Mitarbeiter in Krieg und 

rieden, in Frage. Unſer Landesbauernführer 

ttoRoſenau wird gebeten, dieſen unſeren 
Willen dem Führer Adolf Hitler, dem Miniſter. 
präjidesten Göring, den Reichsbauernführer 
Walther Dar re, det: Reichsobmann für die 
bäuerliche Selbſtverwaltung Meinberg, dem 
Reichsſiedlungskommiſſar Granzow und allen 
anderen zuſtändigen Stellen kundzutun.“ 


wollen. Das Blatt ſchreibt zwar, daß eine amt⸗ 
liche Beſtätigung noch nicht eet und auch 
in Berlin weiß man amtlich noch nichts von 
einem ſolchen Unternehmen. Aber hier wie dort 
hält man es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß Muſſolini, nachdem der Pakt ſchon vor län⸗ 
geren Wochen, wenn auch noch nicht überall rati⸗ 
fiziert, ſo doch jo gbgeſchloſſen ift, die verant- 
wortlichen Staatsmänner zu einer Ausſprache 
einladen möchte. Der Unterſchied zwiſchen Ber⸗ 
lin und Paris iſt der, daß man dort gern dazu 
bereit iſt, in Paris aber, entſprechend der Ein⸗ 
ſtellung zum Viererpakt überhaupt, die Bereit⸗ 


willigkeit weniger groß iſt. gruppen. ! 


hin, daß die 
„ſariſchen 


Leni Riefenſtahl filmt den 
Neichsparteitag 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 24. Auguſt. Vom Reichsparteitag der 


NSDAP. in Nürnberg wird auf Weilung der 
Reſchsleitung von der Reichspropagandaleitung, 
Abteilung, Film, 
künſtleriſche Leitung auf beſonderen Wunſch des 
Führers f 
nimmt. 
RS bezw. 


ein Film hergeſtellt, deſſen 
Fräulein Leni Riefenſtahl über- 
Der Film wird durch die Reichspropa⸗ 
l die Landesfilmſtellen der 
SDAP. verliehen. 


Der Preußiſche Innenminiſter weiſt darauf 
Richtlinien für den Nachweis der 
Abſtammung bei Einberufung in 
das Beamten verhältnis auch für die Ge- 


Peurlaubungen für 
den Reichsparteitag 


In allen Schulen am 2. 9. Wandertag 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. Auguſt. Der Kultusminiſter 
hat an die Oberpräſidenten und die Regierungs” 
präfidenten einen Erlaß gerichtet, in dem er die 
Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten er⸗ 
mächtigt, Lehrer und Lehrerinnen an 
Volks, mittleren und höheren Schulen auf An⸗ 
trag von Sonnabend, den 2. September an bis 
einſchl. Montag, den 4. September Urlaub zu 
gewähren, falls ſie am Reichsparteitag der 
NSDAP. teilzunehmen wünſchen. Den Amts 
walter der Partei, vom Ortsgruppenleiter, 
in der SW, und SS. vom Sturmführer und im 
Stahlhelm vom Kompagnieführer aufwärts, kann 
Urlaub ſchon vom 30. Auguſt ab gewährt werden. 
Vorausſetzung in allen Fällen iſt jedoch. daß durch 
Regelung der Vertretung ein geordneter 
Schulbetrieb gewährleiſtet bleibt. Gleichzei⸗ 
tig gilt der 2. September für alle Schulen als 


rung, daß das Gericht jedes Material, das 


dites es für angebracht, einen neuen Konflikt 


- andererjeit3 


meinden gelten. Wandertag. 


Verkehrsflugzeug aus der Iſtſee 
geborgen 


Passagiere und Besatzung gerettet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Göteborg, 24. Auguſt. Der Dampfer „Halmſtad“ der Bismarck 
linie in Hamburg traf gegen 8,30 Ahr mit dreieinhalbſtündiger Verſpä⸗ 
tung mit dem Flugzeug B 1647 der Deutſchen Lufthanſa im 
Schlepptau in Falkenberg an der ſchwediſchen Weſtküſte ein. Auf 
der Reiſe von Helſingborg nach Falkenberg hatte der Dampfer etwa ſechs 
Seemeilen vom Lande entfernt das Flugboot treibend auf 
hoher See angetroffen. Das Flugboot hatte Notſignale gehißt und 
kämpfte ſchwer gegen die Wellen. Alle Verſuche, Paſſagiere und Beſatzung 
an Bord der „Halmſtad“ zu nehmen, mißlangen, bis ein Bergungs⸗ 
dampfer eintraf und mit Hilfe des Rettungsſeiles die Palia.. 
giere, 2 engliſche Damen, 1 Deutſchen und 2 Norweger, an Bord der 
„Halmſtad“ bringen konnte. Drei Mann der Beſatzung blieben an Bord 
des Flugbootes. Das Flugzeug mußte wegen Motorſchadens zu Waller 
gehen. Paſſagiere und Beſatzung find wohlauf, aber das Flugboot ift- 
ſtark beſchädigt. 


Gtubium in geflereic wbt 


1000-Mark-Sperre für Studenten aufgehoben — Anmeldung 
bis zum 1. September 


g 


| 
| 
| 
4 
A| | 
u ne Fa 
[Telegraphiſche Meldung) : a 
| 
Die Deutſche Regierung hat entgegenkommen⸗ | 
derweiſe die 1000⸗Reichsmark⸗Sperre für Studie- 
rende aufgehoben, um eine wiſſenſchaftliche 
und geiſtige Zuſammenarbeit der deut ⸗ 
ſchen Stämme zu gewährleiſten.“ 19 5 
Die Ankündigung des Sicherheitsminiſters 
Fey, daß er an den Hochſchulen Polizeiwachen 
einrichten werde, wird zu Beginn des Winter⸗ 
ſemeſters durchgeführt werden. An ſämtlichen 
Univerſitäten und Hochſchulen Oeſterreichs wird 
eine eigene Univerſitätswache einge 
richtet und in den Räumen der betreffenden Ge⸗ 
bäude untergebracht werden. 5 


Berlin, 24. Auguſt. Wie die Nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Korreſpondenz mitteilt, erläßt die Bundes. 
et des NSDSB. einen Aufruf, in dem es 
eißt: 

„Das Oeſterreichiſche Unterri tsminiſterium 
hat den Anmelde uk der Ausländer, die 
im kommenden Winterſemeſter 1933/34 auf öſter⸗ 
reichiſchen Hochſchulen ſtudieren wollen, auf den 
1. September 1933 lauf der Univerſität Wien 
15. September 1933) feſtgeſetzt, um die Uebers 
fremdung der Hochſchulen zu verhindern. 

Dieſe Verordnung iſt wahrſcheinlich auf die 
kürzlich überreichte Denkſchrift der Deut⸗ 
ſchen Studentenſchaft zurückzuführen, die 
ſich gegen die dauernd wachſende jüdiſche Invaſion 
auf den öſterreichiſchen Hochſchulen wendet. 


Kirchenkampf in Memel 


Vom litauischen Gouverneur vom Zaun gebrochen 
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Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Auguft. Während in Kowno 
die deutſch⸗litauiſchen Verhandlungen geführt 
werden, die eine wirtſchaftliche und politiſche 
Annäherung herbeiführen ſollen, hält der 
litauiſche Gouverneur des Memelgebie⸗ 


kam, durch die der Kirche ihre Autonomie 
zugebilligt wurde, nach der ſie ihre Angelegen⸗ 
heiten ſelbſtändig ordnen kann und als Kirchen⸗ 
rundgeſetz die Verfaſfungsurkunde der altpreußi⸗ 
ſchen Union erhielt. Es wurde darin feſtgeſetzt, 
daß ſowohl Litauiſch als auch Deutſch⸗ 
amtliche Kirchenſprachen ſein ſollten. 
1932 das Recht 


heraufzubeſchwören, indem er den Vertrag, de und daß die Kirche bis zum Jahre 19: 
A see Perinkänpinteit des] halte Deutihe Seiltlie in die Pfarr. 


ſtellen zu beſtellen, und daß der wechſelſeitige 
Verkehr mit der Mutterkirche keinen 
beſonderen Beſchränkungen unterliege. Jetzt erklärt 
die Litauiſche Regierung, daß der frühere Per- 
tragspartner nicht mehr beſtehe, weil durch die 
neue deutſche Kirchenverfaſſung fi 
die Rechtsverhältniſſe in der Altpreußiſchen Union 
grundſätzlich geändert hätten. Dieſe Begründung 
iſt natürlich völlig unhaltbar. Der Neus 
aufbau der Deutſchen Evangeliſchen Kirche hat 
den Beſtand der Altpreußiſchen Union 
überhaupt nicht berührt. Von den wei⸗ 
teren Maßnahmen der Litauiſchen Regierung wird 
es abhängen, in welcher Form der deutſche Prote- 
ſtantismus ſein Recht vertreten wird. Daß es in 
vollem Umfange erhalten bleiben und. 
den Weiterbeſtand der deutſchen Memelkirche 
ſichern wird, iſt ſelbſtperſtändlich. 


Memellandes und ſeine Verbindung 
mit der deutſchen Mutterkirche ſicherte, 
willkürlich für nichtig erklärt hat. Für die⸗ 
ſen Schritt bietet ſich nicht die mindeſte Rechts⸗ 
handhabe. Er iſt der Ausfluß einer Gewalt⸗ 
politik, die von jeher mit immer neuen Metho⸗ 
den das kulturelle Eigenleben im Memelgebiet 
bedrohte. 

Schon einmal hat das Landesdirektorium die 
kirchlichen Beziehungen zum Reich gewaltſam ab- 
zubrechen verſucht. Die Kirchengemeinde im 
Memelgebiet mußte einen ſchweren Kampf führen, 
bis endlich im Jahre 1925 zwiſchen dem Berliner 
Oberkirchenrat einerſeits und der Litauiſchen Re⸗ 
gierung und dem Direktorium des Memellandes 
eine Verſtändigung zuſtande 


dem einen Auge über 
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nrerhalfungsbeilage 


25. Auguſt 1933 


Tim Shea, 


der König der Gauner und Galgenſtricke 


Im Verlag Otto Janke, Leipzig, erſchien ſo⸗ 
eben unter dem Titel „Der Galgenſtrick“ 
der neueſte Roman von Joſeph Delmont. Aus 
dieſen Grotesken bringen wir nachſtehend ein ſtark 
gekürztes Kapitel als Leſe⸗ und Koſtprobe. Das 
Buch koſtet karton. RM. 2.—, Ganzlein. RM. 3.—. 


; Tim Shea fak bereits jeit jieben Stunden un⸗ 
unterbrochen den ſiebzehn Detektiven und dem 
Polizeichef gegenüber und leugnete hartnäckig. 

Die Kriminaliſten zeigten eine unermüdliche 
Geduld. oh! Sie wollten den Burſchen ſchon kirre 
machen! Sie kannten die zermürbende Art des 
„Dritten Grad“. A 

Stitnden-, ja tagelang, unaufhörlich, Tag und 
Nacht, praſſeln die Fragen auf den Verbrecher nie⸗ 
der. Die Detektive wechſeln ab, ruhen einige 
Stunden, während man dem zu Verhörenden keine 
Minute Schlaf gönnt, ihm weder zu eſſen noch zu 
trinken gibt und ihm, war er Raucher, den Rauch 
feinſter Havannazigarren, Zigaretten und der mit 
beſtem Shag geſtopften Stummelpfeifen ins Ge⸗ 
ſicht bläſt. 

Man ſtellte wohlduftende Steaks mit vielen 
geröſteten Zwiebeln in der Nähe des Delinquen⸗ 
ten auf. Whiski, Bier, Wein ſtand auf dem Tiſch. 

Dem armen Sünder lief das Wafer im Munde 
Aren t und ſehr häufig ließ er ſeinen Trotz 
ahren und geſtand. Geſtand auch oft Verbrechen, 
eren er in keiner Weiſe ſchuldig war. Nur um 
weiteren Qualen zu entgehen. 

Tim lehnte in feinem Seſſel, Er blinzelte aus 
e die Schar der Detektive 
hin und wartete der kommenden Dinge. 

„Ich fehe, Tim,“ ſagte der Chefdetektiv Char⸗ 
lie Murphie, „ich ſehe, Tim, es fällt dir ſchwer, 
ein Geſtändnis zu machen. Ich weiß, du ſtirbſt 


nahezu vor Sehnſucht nach einem feinen Priem, 


und du ſollſt ſehen, daß ich ein gutes Herz habe, 
Tim. Hier, ſchau her! Eine ganz neue Sorte. 
Fünfzig Prozent Maplesyrup dazwiſchen. Sag die 
drei Worte: J am guilty. Ich bin ſchuldig', und 
ich ſtopfe dir das ganze Viertelpfund in den 
Mn; ; | 

Als Antwort ſpie Tim einen drei Fuß langen 


Strahl Prim neben einen großgeblümten Spuck⸗ 


napf auf den neunzehnfarbigen Teppich, in einem 
weißen Feld ein ſchönes braunes Strahlenmuſter 
hinterlaſſend. 

Die Detektive waren ſtarr. 

Dieſer Gauner hielt ſie zum Narren. 

„Tim Shea!“ ſagte mit verhaltenem Grimm 
der Police⸗Commiſſioner, „Tim Shea! Fünf, nein, 
zehn Tage und Nächte wirſt du hier wachend ſitzen 
müſſen, nichts zu eſſen, noch weniger zu trinken 
und keine Minute Schlaf ſollſt du haben, bis du 
den Mord eingeſtehſt!“ 

„Oh Mr. Commissioner, das iſt gegen das Ge⸗ 
2 Laut Paragraph neunhundertundzweiunddrei⸗ 

ig des Geſetzbuches der US A., Seite vierhundert⸗ 
achtunddreißig, Abſatz neun, iſt am vierzehnten 
Ges neunzehnhundertelf durch die USA. ein 
Geſetz geſchaffen worden, welches den Dritten 
Grad ein für alle Mal verbietet. — Zu der Ver⸗ 
letzung des Paragraphen neunhun ...“ 

Das ſtarke Klingeln des Telephons unterbrach 
Tims Rede. 

„Mr. Commissioner. Sie werden dringend 
gewünſcht. Das Büro des Herrn Gouverneurs von 
Louiſiang.“ 

Mr. Jennings Pillbury knöpfte ſchnell ſeinen 
Rock zu und lief an den Fernſprecher. 

„Allright, ich bin in einigen Minuten dort, 
Mr. Johnſon. Ves, jes: ich nehme das Auto!“ 

Die ſiebzehn Detektive lauſchten achtungsvoll 
dem Geſpräch. Der Chef trat vor ſie hin: 

„Ich muß in der Sache dieſes Gentleman,“ 
damit wies er ironiſch auf Tim Shea, der teil⸗ 
nahmslos zuhörte, „zum Gouverneur. Der Sekre⸗ 
tär ſagte mir ſoeben, daß Mr. Tim Shea noch 
einige kleine Dinge geſchoben hat, die ſich gegen die 
Autorität des Staates richten.“ 

Die Detektive ſahen auf Tim, der unbefangen 
ſeine Daumen drehte. 

„Setzen Sie die angenehme Unterhaltung mit 
Mr. Shea fort, meine Herren, bis ich wieder- 
komme. Der ehrenwerte Mr. Shea wird Ihnen 
wohl ſchon in der nächſten Viertelſtunde einige 
kleine Geheimniſſe anvertrauen, wenn Sie Ihre 
Fragen richtig zu ſtellen wiſſen.“ 

Die Detektive grüßten nachläſſig und nahmen 
wieder ihre Plätze ein, als ihr hoher Chef den 
Raum verlaſſen hatte. Dann ſtärkten ſie ſich mit 
Whisky, proſteten Tim dabei gemütlich zu und lie⸗ 
ßen darauf ein Schnellfeuer von Fragen auf den 
armen Sünder niederpraſſeln. 

Tim blinzelte, griff in ſeine rechte Rocktaſche, 
führte mit einem Ruck eine flache ſilberne Flaſche 
an den Mund und ſchluckte im Akkord, bis ſich der 
ihm am nächſten ſitzende Detektiv aus der Er⸗ 
ſtarrung zurückfand und ihm die Flaſche entriß. 

Well! Ich will verdammt fein, wenn das nicht 
die Flaſche von unſerem Chef iſt!“ 

„So ein Gauner!“ ſchrie ein zweiter, „beklaut 
den Police⸗Commiſſioner während des Verhörs.“ 

Die Detektive brachen in Lachen aus, während 
Tim Shea todernſt blieb 

Das Telephon meldete fidh: 


„Yes, yes, yes, yes, Sir. Alright!“ 

Alle, mit Ausnahme Tims, horchten intereſſiert. 

Der Chefdetektiv hängte den Hörer ein. Er 
nahm aus ſeiner Taſche ein Paar Handſchellen 
und trat damit vor Tim: 

„Es tut mir unendlich leid, Mr. Shea, aber 
Befehl von oben. Hallo Jimmy!“ Mit dieſen Wor⸗ 
ten wandte ſich der Chefdetektiv an einen jungen 
Kollegen, „ſpring hinunter ins Wachzimmer und 
hole Fußketten herauf.“ 

„Der Chef hat angerufen. Mr. Shea wird im 
Büro des Gouverneurs verlangt! Wir müſſen hier 
warten, er kommt mit dem Gefangenen hierher 
zurück, um das Verhör mit ihm fortzuſetzen. Was 
hat denn der unſchuldige Engel noch alles ver⸗ 
brochen?“ 

5 Mit den letzten Worten hatte ſich der Frager an 
Tim Shea gewendet. 

Jimmy erſchien mit der Fußkette, die alsbald 
das rechte Bein Tims mit ſeinem rechten Hand⸗ 
gelenk verband 
Ein uniformierter Policeman ließ zwei Herren 
eintreten: 5 

„Mr. Burbank und Mr. Haniel von der 
Staatspolizei.“ 

Der eine der beiden Gents legte einen Be⸗ 
fehl des Police⸗Commiſſioners auf Auslieferung 
des Tim Shea vor. ’ 

Tim verlangte das Schriftſtück zu ſehen. 
„„Keine Mäschen hier!“ fuhr ihn einer der 
Staatsdetektive an. „Marſch! Aufſtehen!“ 

„Ich gehe nicht, bevor ich nicht den Befehl ge» 
ſehen habe,“ rief Tim ſtarrköpfig. 

„Zeigen Sie ihm doch das Papier“, ſagte der 
Chefdetektiv. Er nahm den Zettel und hielt ihn 
Tim vor Augen. 

„Da fehlt der Stempel!“ wandte Tim ein. „Das 
iſt ein Schwindel! Ich gehe nicht mit!“ 

„Los! Mit dir werden wir nicht viel Geſchichten 
machen.“ 


Mit dieſen Worten riß der Staatsdetektiv Tim 
hoch und ſtieß ihn vor ſich her. 

Tim fiel zu Boden, krümmte ſich zuſammen 
und brüllte, als wenn man ihn zur Hinrichtung 
führen würde. 

„Nein! Ich gehe nicht mit! Man will mich 
lynchen!“ 

Brutal wurde der ſchreiende Tim von mehre⸗ 
ren Detektiven emporgehoben und mit den Shen 
zur Türe hinausgeſtoßen. Die Beamten halfen 
den Staatsdetektiven, Tim ins Auto zu werfen. 

Mit lauten Hupenſignalen ſauſte die Maſchine 
des Polizeichefs durch die hellerleuchteten Stra- 
ßen von Neu⸗Orleans. 

* 


An ne Automobilſtraße von Neu⸗Orle⸗ 
aus nach Mobile, Alabama, liegt das klein Grenz⸗ 
ſtädtchen Scranton. 

In das Niggerviertel von Scranton fuhr um 
wei Uhr nachts das unbeleuchtete Auto des 
Polizeichefs von Neu⸗Orleans ein und ſchob ſich 
ohne viel Geräuſch in den Hof des Sam Harris. 

Der edle Schwarze kam barfuß zum Auto und 
half den drei Gentlemen ausſteigen. 

Zuerſt verließ Tim Shea den Wagen, ihm folg⸗ 
ten die beiden Staatsdetektive. Dieſe mußten in 
ihren Gefangenen ſehr viel Vertrauen ſetzen, denn 
Tim war ungefeſſelt, ſtreckte ſeine Glieder und 
ähnte. Er ſchlug Sam Harris kräftig auf den 

ücken und rief: 

„Sam, du Schurke, ich verhungere! Wo ift der 
gedeckte Tiſch, von dem mir Joe und Charlie den 
ganzen Weg Wunderdinge erzählten?“ 

„„Allright, Mr. Man, Alles bereit, Aber zuerſt 
müſſen meine Leute den Wagen herrichten. — 
Geht nur ins Haus. — Hallo N lazy brutes, 
ihr faulen Beſtien, geht an die Arbeit!“ 

Sechs Nigger ſchoben das Auto in eine Scheune 
und begannen daran eifrig zu arbeiten. 

Drinnen im großen Zimmer ſaßen die zwei 
Detektive mit Tim an einer reich gedeckten Tafel. 


Grönland von heute / am ou Sn e. mans 


Im Zeitalter des Radios und des Flugzeuges 
gibt es keine Entfernungen mehr. Länder, an den 
äußerſten Enden der Welt gelegen, find uns plötz⸗ 
lich nahegerückt. Um ſich ein Bild von der vollſtän⸗ 
digen Umwälzung zu machen, die zum Beijpiel 
das Radio in dieſer Beziehung hervorgerufen hat, 
braucht man bloß bier oben in Grönland zu 
ſitzen und die jetzige Zeit mit der vor dem Kriege 
zu vergleichen. Damals trafen Nachrichten aus 
Europa mit einer kaum vorſtellbaren Verſpätung 
ein. So hörte man zum Beiſpiel von dem Aus⸗ 
bruch des Weltkrieges erſt ein volles Jahr 
nach der Marneſchlacht! Heute vernehmen die Es⸗ 
kimos unter lebhafter und begreiflicher Anteil⸗ 
nahme, vor ihrem Radivapparat ſitzend, alle Etap- 
pen des Wortkrieges, der zwiſchen Dänemark und 
Norwegen ihretwegen im Haag ausgefochten wird. 

Grönland iſt eines der ſehr wenigen Län⸗ 
der, denen dieſes Näherrücken europäiſcher Zivi⸗ 
liſation gut bekommt. Während Indianer, Azteken, 
Inder uſw. ihre Bekauntſchaft mit europäiſcher 
Kultur ſehr teuer bezahlen mußten, hat Grönland 
in den letzten Jahren einen außerordentlichen 
Aufſchwung genommen. Die bis dahin rückläufigen 
Bevölkerungszahlen beginnen eine anſteigende 
Kurve zu zeigen. Handel und Wandel blühen. Die 
natürlichen Bodenſchätze des hieran reichen Landes 
werden der Ziviliſation dienſtbar gemacht, ohne 
daß die Grönländer darunter zu leiden hätten. 
„Ihr Eskimos ſcheint eine glückliche Gabe zu be⸗ 
ſitzen, Euch wirklich nur das Gute der europäiſchen 
Kultur anzueignen und das Ungeſunde von 
Euch fern zu halten,“ ſagte ich einmal zu einem 
Grönländer der alten Generation. 

„Oho,“ meinte er, „und die Bubiköpfe?“ Ja, 
die Bubiköpfe, das iſt allerdings eine Angelegen⸗ 
heit für ſich, und eine wichtige, eine ſehr wichtige 
gar! Sind fie doch geeignet, eine vollſtändige 
Revolution in einer tauſendjährigen Tradition 
hervorzurufen, einer Tradition, auf der das ge⸗ 
ſamte Zuſammenleben der Eskimos unerſchütter⸗ 
lich feſt zu beruhen ſchien! Denn der auf eine eigen⸗ 
tümliche Art um den Kopf gewickelte Zopf unter⸗ 
richtete ſogleich über die „geſellſchaftliche Stel⸗ 
lung“ und einige ſehr perſönliche Angelegenhei⸗ 
ten der Frau. Und das ging ſo zu: Nach unab⸗ 
änderlichem Geſetz trugen früher alle jungen Mäd⸗ 
chen eine rote Schleife im Zopf, verheiratete 
Frauen eine blaue, Witwen eine ſchwarze und un⸗ 
eheliche Mütter eine grüne. Jetzt aber kamen junge 
Grönländerinnen aus Kopenhagen von der 
Univerſität mit einem Pagenkopf zurück, und wo 
ſoll man da eine Schleife hereinflechten? Und, 
was das Schlimmſte it, dieje aus Kopenhagen 
eingeführte Sitte hat ſich mit einer verblüffenden 
Schnelligkeit im Lande ausgebreitet und den alten 
ehrwürdigen, ach ſo wundervoll indiskreten Zopf 
faſt ganz verdrängt. . 

Ueber das Zuſammenleben der Geſchlech⸗ 
ter herrſchen in Grönland ganz merkwürdige Be⸗ 
griffe. So wird die uneheliche Mutter in Grön⸗ 
land nicht nur geduldet, ſondern ſogar beſonders 
geehrt Der Tauſch von Frauen iſt eine 
ganz gewöhnliche Erſcheinung. Freunde tauſchen 
manchmal ihre Frauen im Kreiſe zwei — dreimal! 


Mit einer uns Europäer ſeltſam anmutenden aber 


enannt. Die meiſten Geburten entfallen in Grön⸗ 
and auf die Monate September und Oktober. 
Die unendliche Polarnacht breitet 5 8 5 ge⸗ 
heimnisvollen ſchwarzen Mantel über Grönland 

Vielleicht iſt die Natürlichkeit, mit der die 


aus. 
Grönländer all dieſe Fragen betrachten, auch die 
Urſache für ihre Ablehnung des europäiſchen 
Frauenideals. Die „ſchlanke Linie“ wird von 
den Grönländern als etwas Kärgliches empfunden. 
Eine rechte Grönländerin muß ſchön, dick und rund 
ſein, und ſogar bei dem Manne gilt eine breite 
Taille und ein rundes Bäuchlein als Vorzug. 
Wenn man einer Grönländerin ſagt, fe ſei ſchlank 
eworden, ſo bedeutet das ſoviel wie ſie habe ihre 
eize eingebüßt, und man wird dann über das 
e gutmütige Geſicht bald Tränen rollen 
ehen. 

Als vor wenigen Tagen ein Paſtor aus Qo- 
penhagen mit ſeiner jungen ſehr ſchlanken Frau 
nach Grönland kam, wurde er von ſeiner Ge⸗ 
meinde mit Beileidsbezeugungen überſchüttet: „Oh, 
wie mager iſt Ihre Frau. Beſaßen Sie denn nicht 
genug Mittel, um ſich etwas Beſſeres zu leiſten?“ 


Auch in einem anderen Punkte iſt der europäi⸗ 
ſchen Ziviliſation bis jetzt das Eindringen ver⸗ 
wehrt geblieben. Wenn der Europäer in den letz⸗ 
ten Kriſenjahren nichts gelernt hat, ſo wurde ihm 
doch eines beigebracht: das Rechnenl Nicht ſo 
dem Grönländer. Die Eskimos können auch heute 
noch nicht die einfachſte Rechenaufgabe löſen. Daß 
fie trotzdem an vielen Errungenſchaften euro⸗ 
päiſcher Kultur teilnehmen können, iſt nur da⸗ 
durch möglich, daß in dieſem Lande Monopolwirt⸗ 
ſchaft herrſcht. Alles, was die Eskimos erbeuten, 
wird in den Läden des Grönlandmonopols gegen 
Bedarfsartikel eingetauſcht. Schon bei kleineren 
Einkäufen aber, die nicht auf der Grundlage des 
Tauſches abgewickelt werden, türmen ſich für die 
Eskimofrau faſt unüberwindliche Schwierigkeiten 
auf, und verzweifelt rauft ſie ihren Pagenkopf, 
um die einfachſte Rechnung zu löſen. i 

Schon in der Zahlenbezeichnung der grönlän⸗ 
diſchen Sprache ſpiegelt ſich dieſe merkwürdige Un⸗ 
fähigkeit zum Rechnen wider. Die Zahl 6 bei⸗ 
pie sweile heißt in genauer Ueberſetzung „Ein 
Finger auf der anderen Hand“, die Zahl 11 „der 
Zeh auf dem Fuß“ und für die Zahl 20 


erſte - 
das ſchöne Wort 


hat die grönländiſche Sprache 
„ein ganzer Menſch“. 

Wie die meiſten Menſchen, die eine Abneigung 
gegen Zahlen und Rechnen haben, iſt auch der Es⸗ 
imo begeiſterter Muſikliebhaber. Tag und 
Nacht ſind in den Eskimohäuſern die Radigappa⸗ 
rate angeſtellt. Wenn der Kopenhagener Sender 
ſein Programm beendet hat, werden die Wellen⸗ 
längen der amerikaniſchen Stationen aufgeſucht. 
Ueberhaupt wird in Grönland das Radio wie in 
keinem anderen Lande ausgenutzt. So wird zum 
Beiſpiel im Eskimoland eine Zeitung ausſchließ⸗ 
lich auf dem Radiowege übermiktelt. Der Text der 
für die Zeitung beſtimmten Radiomeldungen wird 


doch nicht unſympathiſchen Unbefangenheit werden 
dort die Wintermonate die „Produktionsmonate“ 
15 abgedruckt und an Wänden angeſchlagen. 


— 


der Bernfteiger 


N 


N 


1 
e 


Waagerecht. 1. Präpoſition, 2. Handwerkszeug, 
6. Hafendamm, 7. Mädchenname, 9. Inſel im Stillen 
Ozean, 10. Bündel, 12. engliſche Inſel, 13. Präpoſition, 
14. Männername, 15. Durchgang. 

Senkrecht: 1. Schlingpflanze, 2. Aſchenſalz, 8. 
Narr, 4. Göttin, 5. Fluß in Tirol, 8. Oper von Verdi, 
11. Nagelftein, 12, alter Mann. ck — ein Buchſtabe. 


„Na, Joe!“ rief Tim Sheg luſtig und klopfte 
dem von ihm ermordeten Joe Finſh auf die Schul⸗ 
ter: „Na, Joe, war der Trick mit deiner Ermor⸗ 
dung nicht gut? Alter Junge, du haſt Airs gehabt, 
er würde nicht glücken. Du mußt noch viel lernen!“ 

„Wenn es aber ſchief gegangen wäre?“ — 
Charlie Jackſon warf die Frage ein. ; 

„Was hätte denn ſchief gehen können? Nichts! 
Jobe hätte einfach wieder zum Vorſchein kommen 
müſſen. Aber laſſen wir die Geſchichten. Wie habt 
ihr gearbeitet?“ RS, 

„Ich denke, ganz gut,“ lachte Joe, „bei elf von 
den Detektiven, die dich verhörten, haben wir, 
was an Wertgegenſtänden vorhanden war, aus den 
Wohnungen herausgeholt.“ „ 

„Zwei Laſtautos mit Ware haben wir an Sam 
peri ärft. Auch die Schmuckſachen,“ ſetzte Charlie 

inzu. $ 

„Und wieviel macht der ganze Krempel?“ 

„Alles in allem haben wir etwas über ſechsund⸗ 
zwanzigtauſend Dollar und einige Kleinigkeiten 
in Gold und Steinen.“ 

„Das geht,“ jagte Tim, „dann teilen wir die 
vierzigtauſend Dollar gleich hier!“ 

„Du biſt wohl krank?“ ſchrie Joe Finſh. „Nicht 
einen Cent waren es über zweiunddreißigtauſend⸗ 
achthundertundfünfundſechzig Dollar!“ 

„Mein lieber Joe, du biſt kein Ehrenmann. 
Her mit fünfzehntauſend Dollar! Den Reſt für 
euch!“ Drohenden Tones kamen die Worte von 
Tims Lippen. 725 

„Allright, Tim. Reg dich nicht auf. Iſt ja alles 
nur Spaß. Hier haſt du deinen Teil. Hab' ihn 
ſchon abgezählt bereit für dich.“ 

Tim überzählte die Scheine und verſorgte ſie 
gut auf ſeiner bloßen Bruſt in einem Beutel. 

„Lachen haben wir müſſen,“ fing Charlie an, 
„wie der Commiſſioner in die Falle ging! Wir 
ſaßen in ſeinem Auto, ganz genau wie du es ge⸗ 
wünſcht haſt, als er herunterkam. Joe zeigte ihm 
den Haftbefehl, worauf er leichenblaß wurde. 
Er ließ ſich ruhig feſſeln und ſtieg in das Auto. 
Bei Gillert erfuhr er, daß er uns aufgeſeſſen. 
Er wollte nicht telephonieren. Unſere zwei Re» 
volver löſten ihm die Zunge, er rief das Haupt» 
quartier an und gab den Befehl, daß du an uns 
ausgeliefert werden mußt.“ 

Zwei Stunden ſpäter traten die drei Gentle⸗ 
men, das heißt, es waren zwei Herren und eine alte 
Dame mit einer blauen Brille, die ſich etwas 
ſchwerfällig an einem Krückſtock bewegte, in den 
Hof. Tim hatte ſich in eine alte Lady verwandelt. 

* 


Die Detektive warteten bis neun Uhr dor» 
mittags. Sie fluchten und wünſchten ihren Chef 
zum Teufel, daß er ſie die ganze Nacht herum⸗ 
ſitzen ließ. Seit dem Tag vorher, zeitig früh, über 
vierundzwanzig Stunden, ſaßen fie ſchon in der 
Bude. 

Mittags platzte die Bombe. Die Einbrüche in 
den Detektivheimen, die Hausſuchungen der 
Staatsdetektive in allen Wohnungen, in 
denen keine der Frauen Verdacht ſchöpfte — alle 
wußten zu genau, daß ihre Ehegatten Butter auf 
dem Kopfe hatten —, wurden bekannt. % 

Als man von dem Verſchwinden des Commiſ⸗ 
ſioners Kenntnis erhielt, fielen ſämtliche Blätter 
der Stadt Neu⸗Orleans und des Staates Louſiana 
über den betrügeriſchen Polizeichef her, der mit 
Banditen gemeinſame Sache gemacht hätte und nun 
mit ſeiner Frau geflüchtet wäre. 

Der Gouverneur leitete eine Unterſuchung ein. 
Erit nach weiteren vierundzwanzig Stunden ent- 
deckte man den halbverhungerten, in ſtarken Feſſeln 
liegenden Polizeichef in der früheren Wohnung 
Tim Sheas und Joe Finſh. An der Türe waren 
noch die Siegel der Mordkommiſſion zu 


ſehen. 


Groß Streßliß 
In ein Auto gelaufen 


Als der Kraftwagenführer L. die Oppelner 
Straße in Richtung Oppeln entlang fuhr und ihm 
aus der entgegengeſetzten Richtung ein Fuhrwerk 
begegnete, lief plötzlich hinter dem Fuhrwerk der 
10 Jahre alte Knabe Georg Sk. in die Fahrbahn 
des Autos hinein. Trotzdem L. ſofort bremſte, 
konnte er nicht verhindern, daß der Knabe über- 
fahren wurde. Dabei zog ſich das Kind meh⸗ 
rere Rippenbrüche, eine Gehirnerſchütterung und 
Lungenzerreißungen zu. An den Folgen der Ver⸗ 
letzungen iſt S. 20 Minuten ſpäter geſtorben. 

* 

* Seinen Verletzungen erlegen. Der vierjäh⸗ 

rige Knabe Albert L., der vor einigen Tagen von 


einem Perſonenkraftwagen überfahren wurde, 
iſt im Prälat⸗Glowatzki⸗Krankenhaus ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

„ Straßenarbeiten. Nachdem die Aſphal⸗ 
tierung der Himmelwitzer Chauſſee 
fertiggeſtellt worden iſt, wurde der Platz vor dem 
Finanzamt mit einer Teer⸗Aſphalt⸗Einſtreudecke 


und zum Bahnhof zu erleichtern. Zur Belebung 
des Straßenbildes werden ſpäterhin auf der Gar⸗ 
tenſtraße Bäume geplanzt. 


* Landgemeinde Hohenkirch. Durch Erlaß des 
Preußiſchen Staatsminiſteriums ift der Name 
der Landgemeinde Wyſſoka in Hohenkirch 
umgeändert worden. 


Co ſol 


* Der Coſeler Ortskrankenkaſſen⸗Geſchäftsfüh⸗ 
rer beurlaubt. Von der Ortskrankenkaſſe für 
Stadt und Kreis Coſel wird uns mitgeteilt, daß 
der Geſchäftsführer Joſeph Wycisk aus dienſt⸗ 
lichen Gründen bis auf weiteres beurlaubt 
worden iſt. Die Geſchäftsführung für die Allge⸗ 
meine Ortskrankenkaſſe für die Stadt Coſel wird 
vorläufig von dem Geſchäftsführer der Landkran⸗ 
kenkaſſe wahrgenommen. Die Geſchäftsführung der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Kreis Co⸗ 
5 behält noch bis zum 31. Dezember 1933 der 

echnungsführer Alois Wyeisk. Den Angeſtellten 
Maria und Martha Wycisk iſt die Entlaſſung 
ausgeſprochen worden. Die Maßnahmen wurden 
auf Veranlaſſung der Kaſſenvorſtände durch den 
en ea en Oberſchleſien durchge⸗ 
führt. 

* Kreiskampfbund. Im Alten Schloß fand eine 


dern um die Eingliederung in die Arbeits⸗ 
front, nur ein anderer Name wird an die Stelle 
des Kampfbundes treten, und zwar wird die neue 
Bezeichnung „NSHA DCC.“ heißen. Der Kampf- 
bund iſt keinesfalls zur Erreichung wirtſchaftlicher 
Vorteile da, ſondern dazu, um die Wirtſchaft in 
geſundem nationalſozialiſtiſchen Geiſte aufzubauen. 
Es wurde weiter auf die Braune Meſſe, die im 
Oktober in Hindenburg abgehalten wird, hinge⸗ 


wieſen. 
* Doktorexamen. 


ſters 
Breslau das 


rl Rieger, hat 
philoſophiſche 


Bilderſprache des Sophokles“. 

* Stadtverordnetenſitzung. Am 
abend findet im Rathausſaale ein 
verordnetenſitzung ſtatt. Auf 
ordnung ſtehen 16 Punkte. 


einhalb Dutzend. Ihre auf 


Wees c Rieger), ein Sohn des Schneidermei⸗ 
Ca 


. Diata (Japan)) 3540 000 

Schanghai (China) 2726 009 

Moskau (Rußland) 22285 000 

10: Buenos Aires (Argentinien. . . 2043 000 

11. Rio de Janeiro (Brafilien) . 2004 000 

12. Philadelphia (Vereinigte Staaten. 2000 000 

13. Wien (Oeſterreich) . 1868 000 

8 14. Leningrad (Rußland! „1 615000 
Franziskanerpater Solanus] 15. Detroit (Vereinigte Staaten) . . . 1570000 
neidermei=| 16. Hankau (China) e 1500 000 

an der Univerſität in 17. Hamburg „ 1410 600 
Doktorexamaonſ18. Kalkutta (Indien) . 31328000 
19. Budapeſt (Ungarn) 5 10008 


beſtanden. Das Thema der Diſſertation war „Die 


Wieviel Millionenſtädte gibt es? 


Die Liſte der Wohnplätze von mehr als 500 000 
Bewohnern enthält nicht weniger als 83 Namen, 
und Millionenſtädte gibt es rund drei⸗ 


letzten Zählungen aufgeſtellte Rangfolge 


E x ia ; 
Chicago (Vereinigte Staaten) 
Berlin 


— 8 


O D De 


uſw. 

Freitag : 
Stadt- 
der Tages⸗ 


e 
Alexander Subkoff bei einem Fallschirm- 


absprung Verletzt 


Paris. Alexander Subkoff, der vor einigen 
Jahren durch ſeine Heirat mit der über 60 Jahre 
alten Prinzeſſin Viktoria von Preußen 
viel von ſich reden machte, betätigt fih neuer⸗ 
dings als Fallſchirmkünſtler. Subkoff 
iſt kürzlich bei einem Kirchweihfeſt in 


Grund der \ ji t 
Lothringen aus 800 Meter Höhe abaeiprun- 


bietet 


verſehen. Im Anſchluß an dieje Arbeit werden auch Tagung des Kampfbundes des gewerblichen Mit- manche Ueberraſchungen: gen. Als er am Boden landete. wurde fein Fall- 
die Gartenſtraße und die öſtliche Seite des ae für 155 Cofel ſtatt. On 1. New Pork. 11000 000 fchirm von einer Bö erfaßt und mehrere hun⸗ 
Hindenburgplages asphaltiert. Bei dieſer Gele⸗bundleiter Weißmann wies zunächſt darauf] 2. London (England) . . . . 3200000 dert Meter am Erdboden entlang geſchleift. Sub- 
genheit werden die Bürgerſteige auf der Garten hin, daß es fih bei der Regierungsmaßnahme nicht] 3. Tokio (Japan) e. a. 5837 319 koff erlitt dabei Verletzungen an Armen 
ſtraße verbreitert, um den Fußgängerverkehr vom | um eine Auflöſung des Kampfbundes handelt, fon- .. 48880000 hund Beinen. 


4. Paris (Frankreich 


Liesel Röhrig 
Willy Scholinus 


beehren sich Ihre Verlobung anzuzeigen 


Statt besonderer Anzeige! 


Nach einem arbeitsreichen, gotigesegneten Leben verschied am 
28. August, "421 Uhr, wohlversehen für die Ewigkeit, im Alter von 87 Jahren 
mein ſieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Urgroßvater 


Rechtsanwalt und Notar ; 


Justizrat Max Geisle 


Oberleutnant der Landwehr a.D , Mitkämpfer von 1870/71, Inhaber zahl- 
reicher Kriegsauszeichnungen und des Roten Adlerordens 4. Klasse. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 


ITSPIELE 


Ein interessantes, konfliktreiches und nicht alltäg- 
liches Thema fand hier eine filmische Gestaltung. 
Es schöpft aus dem neuen Zeitgefühl, beleuchtet den 
Gegensatz von Großstadt und Natureinsamkeit, zeigt, wie 


Kruppamöühle, im August 1933 


p 


Am Mittwoch, dem 23. August, nachm. 3 Uhr, verschied 
nach längerem Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbe- 
sakramenten, unser geliebter Vater, Großvater, Urgroß- 


vater, Bruder und Onkel 
Markenkontrolleur i. R. 


Franz Gatzka 


im ehrenvollen Alter von fast 80 Jahren. 


9 Uhr, vom Trauerhause Kasernenstraße 12 aus statt. 


Beuthen OS., Lubowitz, Sakrau, Scharley Poln.-OS, 
Berlin, Sosnitza, den 24. August 1933. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


August Swoboda u. Frau, geb. Gatika. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. August, vormittag 


Else 


guter Sohn und Bruder 


Seorg Frei 


Beuthen OS. den 24, August 1933. 


Else, Willi, Erich als Geschwister. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. Au 
Depot), aus statt. 


zur Heirat? 


Schlafzimmer, Küche, 
Das Ehestandsdarlehen des Reiches 


Qualität warten auf Ihren Besuch. 


A. Tschauder 


Ratibor Gegr. 1858 


Achtung! 


Die für den heutigen Freitag abend 
angesagte Führung durch den 
technischen Betrieb der „Ost- 


deutschen Morgenpost“ 


fällt aus! 


Wir bitten die Interessenten, denen wir eine 
Einladung für heute zugehen ließen, für 
kommenden Dienstag, d. 29. August, 


21,45 Uhe, zu uns. 


e 
orgennost 


Heute nacht / Uhr verschied nach langem schweren, La 
mit großer Geduld ertragenen Leiden unser inniggeliebter, 


im blühenden Alter von 25 Jahren und 10 Monaten. 


Dies zeigen in tiefem ‚Schmerz an 
Karl Frei und Frau, Emma, geb.Zupper, als Eltern 


nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause, Scharleyer Str. 185 (Kleinbahn. 


Was fehlt Janen noch 


Speise- oder Herrenzimmer? 


auch Ihnen helfen. Zahlreiche sehr hübsche 
Einrichtungen in der bekannten Tschauder- 


Gleiwitz 


Meteln ehem. Moltkefüsiliere. 38er Nellen . | 


. Unser Kamerad Herr 


Franz Gatzka 

ist gestorben. Wir werden sein Andenken 
in. Ehren halten; Beerdigung am Sonn- 
abend, dem 26. August, um 9 Uhr, vom 
Hause Kasernenstr. 12 aus. Antreten der 
übrigen Kameraden zur Erweisung der 
letzten Ehre um 8. Uhr vor der Fahne 
Gust.-Freytag-Str.6. Der Vorstand. 


ust or., 


Kammer- 
Lichtspiele 


Beuthen 08. 


Erstaufführung für Beuthen! 
Lil Dagover, Hans Stüwe 
in dem Riesen-Erfolgsfilm 
Johannisnacht 
mit Hilde Gebühr, M. Kupfer 


Renate Müller, Willi Fritsch 
in dem lustigen Ufa-Tonfilm 
Saison in Kalro 
mit Leopoldine Konstantin 
Gustav Waldau, A. Pointner 


kann 
So.ab3Uhr 


Heute abend Spezlalität: 


Zander Hierin un. 


Im Garten-Pavillon: 


Erholungsheim 


auch für andere Sommergäste. 
Das ganze Jahr geöffnet. 
Schöne Lage mitten im Wald, eig. 
großer Park, frdi. sonnige Zimmer 
mit fließ. Wasser, Badegelegenheit 
in und außer Haus, Liegeveranda, 
Tennisplatz. 


Gute Verpfleg., volle Pens. 3.—Mk. 
ausschl. Bedienungsgeld. 


Bahnstation Gziasnau. 
Autobusverbindung von Guttentag 
u. Rosenberg. Fernr. Schirokau 8. 


Anmeldungen an Frau Segeth, 
Schloß Cziasnau. 


Nichtraucher |Wiederverkäufer 


in 3 Tagen durch ind 


R itot. Mundwaſſer. 
Zu haben: 
Glückauf⸗Apotheke, 
Krakauer Straße Ecks 
Kluckowitzerſtraße. 


dem Fachblatt 
„Der Globus“, 


Konzerthaus seutnen os. 


1.10 


Tanz 


. 


Schloß Cziasnau 


für Beamte und Angestellte sowie 


. geeign, Bezugs⸗ 
quellen aller Art in 


Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 
Probenummer koſtenl. 


Gleiwitz und Leipzig, den 24. August 1933, 


Klara Geisler, geb. Neugebauer 


Geisler 


Dr. Georg Geisler, Oberbürgermeister 
Gertrud Czolbe, geb. Geisler 
Margarete Klingsporn, geb. Geisler 
Elisabeth Geisler, geb. Thienel 

Dr. Felix Czolbe, Reichsgerichtsrat i. R. 
Alfred Klingsporn, Reichgerichtsrat 

5 Enkelkinder und 1 Urenkelkind. 


Requiem und Beerdigung am Sonnabend, dem 26. August, vorm. ½ 10 Uhr; 
von der Schrotholzkirche auf dem Hauptfriedhof. 


Ber schönste Film des Jahres 


Maria... 


aus moralischen Gründen 
entlassen 


Ein Wunderwerk der Tonfilmkunst 
Glück und Tragödie eines 
kleinen Mädchens | 
Das Mutterglück einer ` 
17-jährigen 
2, Szöke Szakall 


in seinem neuesten 
Kurztonfilm 


Streichquartett 


3. 8 
Die Tonwoche 


em Ring 


Kiki 


Eine Minute vor Zwölf 
3. Die neueste Ton-Woche, 


In das Handelsregiſter A. iſt unter N 
die offene Handelsgeſellſchaft in 


mit dem Sitz in Beuth 
Die Geſellſchafter 


ſchaft hat 


Schnellentschloss. Käufer 
mit Barkapital von ca. 40 000 Mk. 
bietet ſich glänzende Griftena 
Textilbranche. 


Erſte Lage. Angebote unter 
. 4541 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DS. erb. 


BEUTHEN OS. 


i a 2 Tonfilm-Schlager: 
1. Anny Ondra und Hermann Thimig in 


2. Tom Mix in seinem neuesten Tonfilm 


kosten wenig und leisten viel! 


r. 2205| Beth 
Firma Š 
„Werksbedarf, Ingenieurbüro und techn. Lie: Eine 5- bis 
ferungsgeſchäft Obering. H. 58 1 Co.“ 
en . eingetragen. nz SEAE à 
find der Oberingenieur mögl. mit Wintergart., 
ans Schneider und der Zivilingenieur Georg |f p fort geſucht. Gef! 
nejſki, beide in Beuthen OS. Die Gefell- 1 R 2 
am 1. Januar 1933 begonnen. Angeb. mit Preisang. 
Amtsgericht Beuthen OS., 22. Auguft 1933. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Geſ chäfts-Derkäufe 


das zivilisationsgesättigte Leben der Stadt seelische 
Werte zerstört, die erst in innerer Verbundenheit mit 
der Natur wiedergewonnen werden können, 


Das Sichtinden zweier Menschen, denen das 
gemeinsame Erlebnis in erhabener Bergwelt 
zum Schicksal wird. 


Einen besonderen Hintergrund bilden die bayrischen B 


Bei Berchtesgaden war es, 
wo im Schein lohender Feuer die Kameras ausgelassenes 
Volkstreiben der Johannisnacht einfingen. Wochenlang 
arbeitete man im Hochgebirge an Handlungsschauplätzen 


aft größtem Reiz. 


von bil 


Außerdem das stets beliebte N 
Beiprogramm u. die neueste Ufawoche 
* 


Capitol 


Beuthen OS. 
Ring-Hochhaus 


2 Tonflime! 1. In Uraufführung: 
Sylvia Sidney sz dem deutsch- 


sprachigen Tonfilm 
Straßen der Weltſtadt 
2. Lee Parry, paul Hörbiger, Oskar Rarlweis in 
Keinen Tag ohne Dich 


3. Fox-Tonwoche. leine Preise v. 50 Pf. an 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, d. 26. 8., 
11 Uhr, werde ich an 
Ort u. Stelle in Glei⸗ 
witz, öffentl., meiſtbie⸗ 
tend geg. Barzahlung 
zwangsweiſe einen 
Sandverſatzwagen 
derſteigern. Biet.⸗Ver⸗ 
ſammlung 10.50 Uhr 
Straßenbahnhalteſtelle g 
Uebergabebahnhof. 
Bräuer, 
Obergerichtsvollzieher, 
Gleiwitz — Tel. 3088. 


Kaffeedarboven hat Weltruf 
Die Vertretung dieſer leiſtungsfähigen Ham⸗ 
burger Großröſterei ijt f. Beuthen u. Hinden⸗ 
burg frei. Geeignete Vertreter, die unbes 
dingt in Hotels, Cafés u. ſonſt. Gaſtſtätten 
eingeführt ſein müſſen, ſofort ſchreiben unter 
B. 4537 an die Gſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Dermietung 


In meinem Villengrundſtück Große Bitte 
nitzaſtraße 1 iſt durch Umbau eine 


A- bezw. 5- Zimmerwohnung 
ſowie eine ; 
2-Zimmerwohnung 
für ſofort zu vermieten. Warmwaſſes⸗ 
heizung, Garage u. Garten iſt vorhanden. 


Georg Skrzipek, Beuthen OS., 
Hindenburgſtraße 16. — Telephon 3604. 


b-Zimmer-Wohng., 


von pünktl. Mietzahl. 


unter B. 4538 an die Eine geräumige 


2- und de- Tnmer-Mohnng 


(Neubau) mit Bad und Balkon ift z u 
vermieten. Anfragen unter 
Beuthen DG., Lindenſtr. 2a od. Teleph. 202 


Stellen⸗Angebote 


Ich ſuche für meinen 
Haushalt in Ziegenhals 
ein in Küche u. Gaus- 
arbeiten durchaus zu⸗ 


verlälfigs |22, 3- und 
5. Zimmer-Wohnung 


ädchen, 
ſofort zu vermieten, Näheres 


aim 1 8 pa Jahren, 
È 15 \ l 
a ee nz Verwaltung Jennet, Oppeln, 
d. G. d. Zig. Beuthen.“ Malapaner Straße 6. 


Zu erfr. u. B. 258 an 


Hftdentiche Morgenboft Nr. 233 


Eine Jugendherberge wird gebaut 


60000 Beſucher im Strandbad 
Wildgrund 


Neuſtadt, 24. Auguſt. 


Als in der Sitzung des Oberſchleſiſchen 


Verkehrsvereins vor Eröffnung des Strandbades Wildgrund mit 18 000 
Beſuchern für das laufende Jahr gerechnet wurde, gab es viele Zweifler. Wie 
glücklich aber der Gedanke der Schaffung des Strandbades geweſen iſt, beweiſt die 
Tatſache, daß bisher 58500 Perſonen, alſo in den nächſten Tagen rund 
60 000 Beſucher, im Bad Erholung gefunden haben. Von dieſen 58 500 Per- 
jonen waren rund 41000 Erwachſene und der Reſt Jugendliche. Um auch die Ju⸗ 


gendlichen mehr zu gewinnen, ſoll eine Jugendherberge 


beim Strandbad 


errichtet werden. Weiter ſoll eine Art Strandhotel erbaut werden, in deſſen 


einem Flügel die Jugendherberge untergebracht würde. 


Schließlich ſollen mehr 


Umkleideräume geſchaffen und der Strand mit feinem Oderkies verſehen 
werden. Auch im Winter wird die Eisfläche des Strandbades für den Winter- 


ſport zur Verfügung ſtehen. 


Besichtigung der neuen Räumlichkeiten 


Bolizeipräfident Aamshorn 
im Arbeitsinger Bobtef| sn sun rs emo 123 5 802 peenes rez 


[Eigener Bericht) 


Bobrek⸗Karf, 24. Auguſt. 
g! Beginn des Sommers hat die Gemeinde 
Boßhrek⸗Karf die für ein geſchloſſenes Arbeits⸗ 
1175 erforderlichen Räumlichkeiten 9 7 85 
Auf dem in der Nähe der oſtoberſchleſiſchen 
renie nach Rudahammer hinausgelegenen Sport- 
platz ſtand ein Gebäude, das als Umkleideraum 
für die ſporttreibenden Vereine verwendet wurde. 
Dieſes Gebäude wurde vollſtändig umgebaut. Seit 
dem 26. Juni d. F. ift dieſes Arbeitslager mit 
52 F nn frero TE Lhagn belegt, 
und zwar find es durchweg SA.⸗Angehörige, die 
mit den Waſſerregulierungsarheiten f Bobreker 
Volkspark beſchäftigt werden. 


Am Donnerstag hatte das Arbeitslager Bpbret 
boden Beſuch aufzuweiſen. Dies kam con da⸗ 
durch rein äußerlich zum Ausdruck, daß von den 
Fahnenmaſten am Arbeitslager die Reichsflaggen || 
juſtig im Winde flatterten. 


Am frühen Nachmittag erſchien Polizei⸗ 
präſident, Brigadeführer Ramshor n. 
In ſeiner Begleitung befanden fih Po⸗ 
lizeihaupftmann Kaliczynſki und 
Sturmbannführer Mor ys. 


Als Vertreter der Gemeinde begrüßte Amts⸗ und 
e Oberregierungsrat a. D. Dr. 

mann, die Gäſte und führte ſie darauf 
au da3 Arbeitslager. Polizeipräſident, Bri⸗ 
gadeführer Ramshorn, hielt eine Anſprache 
an die angetretenen Arbeitsdienſtfreiwilligen über 
den Sinn und Zweck des Arbeitslagers und des 
Arbeitsdienſtes. Er wies vor allem darauf hin, 


War Grünewald ein Schüler Dürers? 


Noch find fiH die Gelehrten über Grüne- 
wald, den Meiſter des Sjenheimer Ai- 
tar, nicht einig. Daß Grünewald einer der 
größten Maler aller Zeiten war, wird allgemein 
bejaht, aber in der Frage ſeiner Herkunft, ſeines 
Namens, der künſtleriſchen Ausbildung und der 
ihm zugeſchriebenen Werke ſteht heute noch Mei⸗ 
nung ſcharf gegen Meinung. Es gibt eine Fülle 
anregender 3 onographien über Grünewald, aber 
eine nur einigermaßen ſchlüſſige Deutung der 
Weſensart des Malers wird nirgends gegeben. 

Der Lindenhardter Altar, die Münchener Ver⸗ 
ſpottung, die Baſeler Kreuzigung, der Iſenheimer 
Altar, der Tauberbiſchofsheimer Altar und die 
Suppacher Madonna ſind die Werke, die bisher 
einwandfrei Grünewald zugeſchrieben werden 
konnten. Kürzlich wurde ein neues Altargemälde 
Feen das ebenfalls von Grünewald ſtam⸗ 
men ioi. Es handelt ſich um zwei Flügel eines 
Altars, deren jeder 60 Zentimeter breit und etwa 
1,70 Meter hoch iſt. Sie zeigen das Martyrium 
des heiligen Kilian, der der Stadtheilige Wür z⸗ 
burgs iſt. Sofort nach Auftauchen der Tafeln 
im Berliner Kunſthandel befaßte ſich der Würz⸗ 
burger Kunſthiſtoriker Profeſſor Fritz Knapp 
mit dem Fund. Er beſtimmte nach ſorgfältigen 
Prüfungen und Stilvergleichen die Tafeln als 
eine e Grünewalds und begründete 
in einer kleinen Schrift, die er „Der neue 
Grünewald“ lerſchienen im Verlag Stürtz 
AG., Würzburg) nennt, die Zugehörigkeit der 
wieder ga e Altargemälde zu Grüne⸗ 

wald. Nach einer Kilians⸗Feſtſchrift aus dem 
Jahre 1889 gehörten die beiden Flügel zu einem 
Altar, deſſen Holzplaſtik aus der Schule Riemen⸗ 
ſchneibers ſtammt. Der in einer kleinen fränki⸗ 
ſchen Kirche in der Nähe von Pommersfelden auf⸗ 
geſtellte Altar wurde vor etwa 30 Jahren für 
1250 Mark nach Köln verkauft und dort ausein⸗ 
andergenom meg, da er offenbar nicht mehr voll⸗ 
ſtändig war. Die Figuren ſelbſt ſind nicht mehr 
aufzufinden. Die beiden Flügel ſind 


daß das e ee e und der Ge- 
meinſchaftsgeiſt in einem rbeitslager beſonders 
zu pflegen ſeien. Nach ſeiner Anſprache unter⸗ 
hielt ſich der Polizeipräſident mit einem jeden 
Lagerinſaſſen und ließ lich ſeinen Lebens⸗ 
gang uſw. erzählen. 

Polizeipräſident Brigadeführer 
äußerte ſich nach der Beſichlaung 
erkennend über das Arbeitslager. 


Her Rundfunk dem Polke 


Breslau, 23. Auguſt, 
Die Landesſtelle Schleſien des Neichswinſſte⸗ 


Ramshorn 
ſehr an⸗ 


ſcriums für Volfsaufklärung und Propaganda bér- 


anſtaltete im Gauhauſe einen Werbeabend für den 
ſchleſiſchen Rundfunk. Einleitend gab der Leiter 
der Landesſtelle, Gunzer, einen Rückblick auf 
die Entwicklung des deutſchen N 
und kam dann auf den neuen Volksemp⸗ 
fänger zu ſprechen, mit dem man innerhalb 
eines Jahres erreichen will, daß ſich die Funt- 
hörerzahl verdoppelt. Anſchließend nahm Inten⸗ 
dant Kriegler von der Schleſiſchen Funkſtunde 
das Wort, der ſich mit den Auswirkungen des 
neuen Volksempfängers auf den Rundfunk be 
ſchäftigte. Die Schleſiſche Funkſtunde werde ſich 
mit ihren Sendungen nicht nur auf den Sende⸗ 
ſaal des Funkhauſes beſchränken, ſondern in Zu⸗ 
kunft unter das Volk gehen, d. h. ins 
Breslauer Konzerthaus oder in die Provinzſtädte, 
und ſich mit ihren Künſtlern und Schauspielern in 
weiteſtem Maße der Oeffentlichkeit vorſtellen. 


gerettet worden. 


Ob die Beweisführung Knap 115 jedem kritiſche 
Einwand ſtandhalten wird, leid t abzuwarten. 
wiſſe formale Uebereinſtimmungen zu ſpöteren 
Werken Grünewalds ſind auf den Reproduktionen 
ohne weiteres erkennbar, wenn auch die zeich- 
neriſche Formgebung noch zart und ſchüchtern er⸗ 
ſcheint. Stärkere Beziehungen weiſen, von dieſer 
Arbeit zu Dürers p ee um 1500 in der 
Alten Pinakothek zu München. Aus der Tat⸗ 
ſache, daß der eine der Altarflügel die een 
1521 trägt, könnte man eher an einen Schüler 
Dürers denken. Nach Knapp iſt die Jahreszahl 
erſt ſpäter ding gaafat worden. „= folgert nun 
weiter, daß ürzburg die Heimat 
Grünewalds fe. Mit feinem richtigen Na- 
men heiße er Mathis Gothart Neidhardt und 
ſei etwa um 1475 in Würzburg geboren. Albrecht 
Dürer und Riemenſchneider feien ſeine 
Lehrer geweſen. Den Beweis für die Hypotheſe 
bleibt Knapp ſchuldig, wenn leich es ohne weiteres 


einleuchtet, daß eine Daritellung des Würzburger b 


außerhalb ber Stadt kaum als 
möglich anzuſehen iſt. Knapp führt im Bilde eine 
andere Kilians⸗Darſtellung aus Würzburg an, 
die eine gewiſſe Aehnlichkeit des Vorwurfs zeigt. 
Die Folgerungen, die Knapp daraus zieht, ſchei⸗ 
nen doch etwas zu weit zu gehen. Aber es bleibt 
ſein Verdienſt, mit ſeiner Veröffentlichung das 
Grünewald⸗Problem wieder einmal in den Vor⸗ 
dergrund geſchoben zu haben. Hg. 


Stadtheiligen 


Der größte nationale Künftler Schwedens f. 
Der ſchwediſche Maler und Direktor der ſchwe⸗ 
diſchen Kunſthochſchule, Frhr. v. Cederſtrö m, 
iſt am Sonntag am Alter von 88 Jahren in 

tockholm geſtorben. Berühmt iſt Cederſtröms 
Rieſengemälde im Stockholmer Nationalmuſeum 
„Die Leiche Karls XI. wird von Sol⸗ 
daten über die norwegischen Hoch⸗ 
gebirge getragen.“ Cederſtröm war der 
größte nationale Künſtler Schwedens. Seine 
künſtleriſchen Studien begann er in Düſſel⸗ 


inzwiſchen dor je 


von Knapp für das Mufenm feiner Univerſität 


Kunſt und und Wiſſonſchaft 


Aus Oberſchteſten und Schlesien 


die Oder wird kürzer 


25. Auauſt 1933 


Heute Oderdurchſtich bei Klautſch 


Glogau, 24. Auguſt. 


Die Oeffnung des oberen Oderdurchſtiches bei 


Klautſch iſt nunmehr auf Freitag vormittag 9 Uhr feſtgeſetzt worden. Mit der Boll- 
endung dieſes Durchſtiches ift ein wichtiger Abſchnitt des Oderausbaues vollendet wor⸗ 
den. Während bisher eine große Anzahl ſehr ſtarker Krümmungen die Oder⸗ 
ſchiffahrt ſtark behinderte, und das Paſſieren der Schleppzüge nur bei hohem Waſſer⸗ 
ſtand zuließ, iſt jetzt mit der 16 Kilometer langen Strecke zwiſchen Glogau und Rein⸗ 


berg ein neuer Großſchiffahrtsweg geſchaffen worden. 


Auf dieſer Strecke 


waren vier ſtarke Krümmungen vorhanden, mit deren Beſeitigung 1928 begonnen wurde. 


Mit dem Klautſcher Durchſtich iſt die vierte 
und letzte Begradigung in dieſem Gebiet durd- 
geführt. Die Stromſtrecke hat ſich dadurch er⸗ 
heblich verkürzt, allerdings iſt die Strömung 
von 28 auf 32 em gewachſen. Dieſes Anwachſen 
der Strömung durch die Begradigung bereitete 
zunächſt einiges Kopfzerbrechen, doch wurden auch 
nach dieſer Richtung hin alle Schwierigkeiten be⸗ 
ſeitigt. Am Klautſcher Durchſtich waren meh- 
rere hundert Arbeiter rund fünf Monate lang 
beſchäftigt. Dem Waſſerbauamt Glogau wurden 
für weitere Notſtandsarbeiten jetzt 


erneut 350 000 Mark von der Regierung Über- |% i 


Tr: . 


Eine Abordnung des Linienſchiffs 
„Schleſien“ in Ippeln 


Oppeln, 24. Auguſt. 

Am Donnerstag traf eine Abordnung des 
Linienſchiffes „‚Schleſien“, beſtehend aus 
neun Mann unter Führung des Leutnants zur 
See Schler zu einem Beſuch der Oppelner Gar⸗ 
niſon ein. Dieſe beſichtigten die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt und unternahmen am Nachmittag 
eine Reiſe nach dem St. Annaberg. 


Der Urteilsſpruch im echmuggelprozeß 
erneut vertagt 


Beuthen, 24. Yuguft. 

Wie berichtet, ſollte am Donnerstag vormittag 
das Urteil in dem Getreideſchmuggel⸗ 
prozeß, der am vergangenen Dienstag 12 An⸗ 
geklagten aus Hanuſſel bzw. er emacht 
wurde, verkündet werden. Zur feſtgeſ 19 05 Stunde 
um 10 Uhr waren auch die Angeklagten ſowie eine 
große Anzahl von Zuhörern im Schwurgerichts⸗ 
ſaal erſchienen. Ueberraſchender Weiſe kam es 
aber infolge plötzlicher Erkrankung des Vorſitzen⸗ 
den der Ferienſtrafkammer heute noch nicht zum 
Spruch. Landgerichtsrat Dr Wünſch gab dieſes 
mit dem Bemerken bekannt, daß die Urteilsver⸗ 
kündung wegen Erkrankung des Landgerichts⸗ 
direktors Himmlerſt am 1. September, 
vormittags 8.30 Uhr, erfolgen wird, weil das er- 
kennende Gericht nun nicht vorſchriftsmäßig þe- 
ſetzt ift. Dieſe weitere Hinausſchiebung iſt auf 
Grund neuerer Beſtimmungen möglich, die eine 
Unterbrechung der Verhandlung bis zu 10 Tagen 
geſtatten. Wird dieſe Friſt überſchritten, dann 


Hochſchulnachrichten 


Der Frankfurter Anatom Bluntſchli nach Bern 
"| Berufen. Als Nachfolger von Prof. Zimmermann 
iſt der Ordinarius für Anatomie an der Univer⸗ 
ſität Frankfurt, Prof. Dr Hans Blunt ⸗ 

ſchli an die Univerſität Bern berufen worden. 
— Der Privatdozent an der Univerſität Mar ⸗ 
burg, Dr Hans Georg Gadamer, hat einen 
Lehrauftrag zur Vertretung der Ethik und Aeſthe⸗ 
tik erhalten. — In der 1 ngi en Fatultbt 
der Univerſität Bonn wurde d rivatdozen⸗ 
ten Dr Kreßler ein Sehrauftrog für Japano⸗ 
logie erteilt. 


. Bauhiſtoriker f. Im Alter 
Jahren ift in Maram der Ordinarius 
eg d des Mittelalters an der 8 fr 
ochſchule Agram, Prof. Dr Ciril Ivelo⸗ 

vitid, geſtorben. 
* 


Goethe⸗Preis an Hermann Stehr. Der 
Goethe⸗Preis der Stadt deren a. M., der bis⸗ 
er an Stefan George, Albert Schweitzer, Leopold 
Ziegler, Sigmund Freud, Ricarda Huch und Ger⸗ 
art Hauptmann verliehen wurde, wird in dieſem 
Jahre, am 28. Auguſt, an Hermann Stehr ver⸗ 
liehen werden. Der f ſchleſiſche Dichter erhielt 1929 
den Rathenau⸗Preis für ſein dichteriſches 
1 Stehr wird im nächſten Jahr ſiebzig Jahre 
alt. 


Neuer Baſeler ie Zum Schau: 
ſpieldirektor des Baſeler es würde 
Dr. Alwin Kronacher gewählt. Dr Kronacher 
war als Schauſpieldirektor am Alten Theater in 
Leipzig und als Intendant am Städtiſchen 
Schauſpielhaus in Frankfurt a M. tätig. 


Verdi⸗Freilichtfeſtſpiele A be 655 
Augsburger Freilichtbühne am 1 
werden zur Zeit Wei Feſtſpiele Ohgebaiten. 
Zur Aufführung gelangt die Oper „Aida“, deren 
breiten Maſſenſzenen das Naturſzenarium eine 
pompöſe Umrahmung ſchenkt. Die muſikaliſche Lei⸗ 
tung der Spiele liegt in den Händen von General⸗ 
muſikdirektor Paul Schmitz, Leipzig. 


— — —ẽ — — — — —— 
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Welsſterben in der Oder 


Breslau, 24. Auguſt. Seit etwa vierzehn Ta⸗ 
gen treiben in der Oder tote Welſe mit gelben 
Flecken auf der Haut. Da nur eine einzelne Fiſch⸗ 
art von dem Sterben betroffen ift und das Ster⸗ 
ben längere Zeit andauert, iſt anzunehmen, daß 
hier eine Seuche unter den elſen wütet 
und nicht etwa eine Waſſerverunreinigung die 
Schuld an dem Sterben dieſer Fiſchart trägt. Die 
Welsſeuche tritt in Abſtänden von Jahrzehnten 
auf, Die letzte war vor etwa 30 Jahren. Bei 
dieſem Sterben wird man dann ewahr, wieviele 
und wie große Welſe in unſeren Gewäſſern leben. 
Unter den toten Welſen, die an den Wehren an- 
„ befinden ſich Exemplare bis zu 80 
und; in Berliner Gewäſſern wurden jogar 
Welſe von zwei Zentnern Gewicht gefangen. 


muß der Prozeß von 9 begonnen und wie⸗ 
der in vollem Umfa durchgeführt werden. 
9 75 war eine Unter rn nur von drei 
agen möglich. —k, 


Gauſängerfeſt 
des Induſtriegaues in Coſel 


Coſel, 24. Auguſt. 

Am 10. September findet in Coſel das Gat- 
ſängerfeſt des Induſtriegaues Oberſchleſien ſtatt. 
underte von Sängern werden aus den Städten 
leiwitz, Beuthen, Sg und unſerer nähe⸗ 
ren Umgebung nach Coſel kommen und durch Bor- 
trag von Maſſenchören und Gruppenchören der 
55 e N einen ſeltenen muſikaliſchen 

San bereiten. Die mufitaliiche Leitung des Gau⸗ 

ange feſtes liegt in den Händen von Muſikdirek⸗ 
tor weichert, Beut en, der CDs die Maj- 
dendöre, ie e wird. 


Spenden 
zur nationalen Arbeit 


25000 Mark wurden als freiwillige Spende 
für die Förderung der nationalen Arbeit von der 
e 8 der 17 der Chloro- 
dont⸗Jabrik Leo Werke GmbH. gezeichnet. 
Außerdem haben ſich die Leo⸗Werke zur 305198 
von 12 500 Mark für die Adolf⸗Hitler⸗Spende 
der Deutſchen Wirtſchaft verpflichtet. 

Die Angeſtellten P lien der 
Fa. Gebr. Janus Na SEN Albert 
Przelos ny, Beuthen, ge 5 vom Juli ab 
einen e e freiwillig zur Spende der 
nationalen Arbeit. Als 1. Rate wurden 28,10 Mk. 
an das Finanzamt abgeführt. 


45 deutſche Privatſchulen 
in Nordſchleswig 


In Porderseiersleff im Kreis Tondern wird 
am 1. September eine neue deutſche Pri- 
vati 0 ule eröffnet werden, für die bereits eine 
grope nzahl von Schülern gemeldet worden iſt. 

it dieſer Schule beſtehen 45 deutſche Privat- 
ſchulen im abgetretenen Gebiet von Nordſchleswig. 


Eislebener Lutherfeſtſpiele 


Zu Beginn der Eislebener Lutherfeſt⸗ 
woche kam auf dem von altertümlichen Gebäu⸗ 
den umrahmten Markt der Geburtsſtadt vor 
einem ausverkauften Zuſchauerplatz das Luther⸗ 
ſpiel „Der Bergmann Gottes“ von Franz 
Kern zur Uraufführung. Das Stück zeigt 
6 Epiſoden aus dem Leben des Reformators. Das 
für Laienſpieler ee Werk erhebt keinen 
Anſpruch auf eine Bewertung als dichteriſches 
Drama, es will ein breites Publikum in volks⸗ 
tümlicher Form mit Luthers Leben und Wirken, 
ſeiner Familie und ſeinen Beziehungen zu Eis⸗ 
leben bekanntmachen. Die politiſchen Begeben⸗ 
heiten der letzten Monate wurden vom Verfaſſer 
geſchickt in Beziehung zur Lutherzeit gebracht. Er⸗ 
wähnenswert, daß von den Mitkämpfern und 
Gegnern Luthers keiner auf der Szene ſteht. 

Die von dem Berliner Schauspieler Hanns 
Pauli inſzenierte ene ließ eine fleißige 
Vorbereitungsarbeit erkennen. Die Hingabe aller 
Beteiligten an die ihnen geſtellten Aufgaben 
wurde von einem ehrlichen Erfolg belohnt. 
Die Aufführung wird an jedem Tag = Feſt⸗ 
woche wiederholt. 


Deutſcher Orthopäden⸗Kongreß 1933. Der 
Deutſche Orthopöden⸗Kongreß wird vom 11. bis 
13. September in Leipzig abgehalten. Die 
Vorträge behandeln „Das Rheumaproblem“, „Die 
konſervative Behandlung der Fußſenkung“ und 
„Die Entwicklung des Kunſtbeinbaus ſeit dem 
Kriege”, 


Maſſenbeſuch beim 
„Feſt der deutſchen Schule“ 


Bereits über 10 000 auswärtige Schüler 
gemeldet 

Für das „Feſt der deutſchen Schule“, das am 
3, September in der Hin den burg⸗Kampf⸗ 
hahn in Beuthen als ein „Tag des deutſchen 
Volkstums“ gefeiert wird, beſteht in ganz Ober⸗ 
ſchleſien das lebhafteſte Intereſſe. Bereits jetzt 
find über 10 000 auswärtige Schüler mit ihren 
Lehrkräften angemeldet worden. Es kommen aus 
Gleiwitz und Hindenburg je 4000, aus 
Neiße 100, aus Groß Strehlitz 240 Shi- 
ler. Die Meldungen aus den übrigen Städten 
Oberſchleſiens liegen noch nicht vor, dürften ſich 
aber im ſelben Verhältnis halten. Vor allem in 
den Landkreiſen iſt die Begeiſterung für das 
Seit ſehr arok. Aus den Landkreiſen Beuthen 
und Gleiwitz werden ebenfalls Tauſende von Schü⸗ 
lern teilnehmen. Da die Sonderzüge mit 75 Pro⸗ 
zent Fahrpreisermäßigung auch für Perſonen frei⸗ 
gegeben worden ſind, die die Stadionkundgebung 
nicht beſuchen wollen, kann am Feſtſonntag in 
Beuthen mit einem ungeheuren Zuzug ats- 
wärtiger Gäſte gerechnet werden. Da im Stadion 
mit einem Maſſenbeſuch gerechnet wird, iſt es rat⸗ 
ſam, ſich ſchon jetzt Eintrittskarten zu beſorgen, 
die von Schülern allerorts angeboten werden. 


Oberſtudiendirektor Dr. Wolfo 
geht nach Neuſtadt? 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
dürfte Oberſtudiendirektor Dr Wolfo von der 
Adolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule nach über zehnjähri⸗ 
ger Tätigkeit auf eigenen Wunſch die Direk⸗ 
toritelle am Staatlichen Gymnaſium in Neu⸗ 
ſtadt übertragen werden. Damit würde das 
Provinzialſchulkollegium und die NSDAP. eine 
Ehrenſchuld an dem verdienten Anſtalts⸗ 
leiter abtragen, der unſeres Wiſſens der 
dienſtälteſte Pg. unter den oberſchleſiſchen Sti- 
diendirektoren ijt. 


Autobus⸗Zonderfahrten 
nach Coſel und zum St. Annaberg 


Am Sonntag, dem 27. Auguſt, findet eine 
Ausflugsfahrt mit dem ſtädtiſchen Autobus nach 
Coſel ſtakt, wo Gelegenheit ift, das ſchöne Frei⸗ 
bad zu benutzen, die Hafenanlage zu beſichtigen 
und evtl. eine Motorbootfahrt nach der Januſchko⸗ 
witzer Schleuſe zu unternehmen. An dieſem Tage 
findet auch ein großes nationalſozialiſtiſches 
Volksfeſt mit der Fahnenweihe der Orts⸗ 
gruppen des Kreiſes Coſel ſtatt. Der Fahrpreis 
beträgt für die Hin⸗ und Rückfahrt 3 RM. Ab⸗ 
fahrt 6,30 Uhr vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz. 

Am Dienstag, dem 5. September d. J., ver⸗ 
kehrt ein ſtädtiſcher Autobus zur großen Wall- 
fahrt nach St. Annaberg, von wo aus er 
erſt am Freitag, dem 8. September, abends, zu⸗ 
rückkehrt. Der Fahrpreis für dieſe viertägige 
Fahrt beträgt 3,50 RM. für die Qin- und Nid- 
fahrt. Die Abfahrt erfolgt am Dienstag, dem 
5. September, 6,30 Uhr, vom Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz. 

Am Abſchlußtage der Wallfahrt, am 
Freitga, dem 8. September d. J. verkehrt ein 
ſtädtiſcher Autobus für einen Tag nach St. 
Annaberg, um denjenigen Wallfahrern, die einige 
Tage nicht wegbleiben können, Gelegenheit zu 
geben, wenigſtens den letzten und Haupttag in 
Annaberg mitzumachen. Der Fahrpreis für die 
Hin⸗ und Rückfahrt beträgt 3 RM. Die Abfahrt 
erfolgt am Freitag, dem 8. September, früh 5 Uhr, 
vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz. Die Fahrkarten 
für die Fahrten ſind vorher im Kraftwagenhof, 
Bergſtraße 26, Tel. 3301, zu beſtellen. 


Ein Telegramm⸗Schmuckblatt aus 


Anlaß des Nürnberger Parteitages 

Die Deutſche Reichspoſt wird allen Teil- 
nehmern an der Reichstagung der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei in Nürnberg 
Gelegenheit bieten, ihren daheim gebliebenen 
Angehörigen, Parteigenoſſen uſw. aus Nürnberg 
einen telegraphiſchen Gruß zu ſenden, ſowie von 
dieſen in Nürnberg begrüßt zu werden oder eine 
Nachricht zu erhalten. Zu dieſem Zweck führt 
die Deutſche Reichspoſt für die Zeit vom 30. 8. 
bis einſchl. 6. 9. ein beſonders verbil⸗ 
ligtes Telegramm ein. Das Telegramm 
kann in dieſer Zeit von jedermann bei allen 
Telegraphenanſtalten aufgegeben und an einen 
beliebigen Empfänger in einem innerhalb des 
Reichs gelegenen Ort gerichtet werden. 

Das Telegramm wird auf einem beſonderen, 
eigens für dieſen Zweck entworfenen Shmud- 
blatt ausgefertigt. Das neue Schmuckblatt zeigt 
auf der Vorderſeite über einem Wald von Haken⸗ 
kreuz⸗ und ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen die kraft⸗ 
volle Geſtalt eines großen fliegenden Adlers, 
überſtrahlt von der Sonne des Hakenkreuzes, die 
düſteres Gewölk ſieghaft durchdringt. 

„Die Gebühr für das Telegramm (10 Gebühren- 
wörter) beträgt 1,50 RM: jedes weitere Wort 
koſtet 5 Rpf. Von der Gebühr fließen 25 Rpf. 
in die vom Reichskanzler ins Leben gerufene 
„Stiftung für die Opfer der Arbeit“, 
Nach dem 6. 9. wird das neue Schmückblatt 
(LX 9) auch weiterhin zur Ausfertigung von Tele- 
grammen wie jedes andere Schmückblatt benutzt 
werden. è 


der BWA. in der Arbeitsfront 


— Nellanzeige, 


Her deutſche Gruß 
| im Gerichtsſaal 


Seit geſtern iſt auch im Beuthener Strafgericht 
der Deutſche Gruß überall eingeführt wor⸗ 
den. Beim Eintritt des Gerichts in den Ver⸗ 
handlungsſaal müſſen die Anweſenden, auch die 
im Zuhörerraum, von ihren Plätzen aufſtehen 
und dem Gericht den Gruß mit erhobener Hand 
entbieten. Das Gericht dankt auf gleiche Weiſe, 
worauf erſt in die Verhandlung eingetreten wird. 


Große Erfolge der Beuthener 


Jungflieger 


In den letzten 14 Tagen herrſchte im Flieger⸗ 
lager am Hange des Steinbergs ein recht 
lebhafter Verkehr, an dem auch die Flieger⸗ 
gruppe Beuthen des DLU. rege beteiligt 
war. Die ſyſtematiſche Segelfliegerſchulung der 
Beuthener Jungflieger durch den Fluglehrer Fritz 
Weghuber auf dem flachen Gelände bei Karf 
zeitigte erfreuliche Ergebniſſe. Von den am 
Sonnabend, dem 19. und Sonntag, dem 20. Auguſt 
1933, nach dem Annaberg entſandten Jungfliegern 
erhielten 12 das Gleitfliegerabzeichen 
„A“, zwei den Gleitfliegerausweis „B“. In den 
Reihen des Fliegerſturms Beuthen erhielten bis⸗ 
her insgeſamt 31 Jungflieger das Gleitflieger⸗ 
abzeichen A, 10 Jungflieger den Gleitfliegeraus⸗ 
weis B, 9 Jungflieger den Segelfliegerausweis C, 
ein ganz hervorragendes Zeichen für den ſport⸗ 
lichen Geiſt, der in der Sturmabteilung herrſcht. 
Mit Stolz tragen die Mitglieder die blaue Pla⸗ 
kette mit dem Segelflugzeug, wobei die Zahl der 
erreichten Klaſſe aus der Zahl der Segelflugzeuge 
auf der Plakette hervorgeht. E 

Für Intereſſenten find nachſtehend die Be- 
dingungen angegeben, die zur Erreichung 
einer beſtimmten Klaſſe erfüllt werden müſſen. 
Gleitfliegerabzeichen A: Ein Flug von 
30 Sekunden Dauer, bruchfreie Landung. Gleit⸗ 
fliegerausweis B: Fünf Flüge von je 60 


Sekunden Dauer mit S8-Kurven, bruchfreie Lan⸗ 


dung. Segelflieger ausweis : Ein 
Flug von 5 Minnten Dauer, bei ſtändiger Ueber⸗ 
höhung der Startſtelle, bruchfreie Landung, thev- 
retiſche Prüfung. 

Die guten Fortſchritte laſſen hoffen, daß auch 
bald das Leiſtungsabzeichen D in dem 
Flieger⸗Sturm erreicht wird, dazu iſt aber ein 
Fünfſtundenflug, ein 50⸗Kilometer⸗Ueber⸗ 
landflug, ein Flug mit 1000 Meter Start- 
überhöhung erforderlich. Hierfür den Jung- 
fliegern ein „Flug Heil!“ 


(Eigener 


Beuthen, 24. Auguſt. 

Die Ortsgruppe des Verbandes der 
weiblichen Angeſtellten erhielt am Mitt⸗ 
woch den Beſuch der Bezirksleiterin von Schleſien, 
Elſe Weisheit, Breslau. Der damit verbun⸗ 
dene Werbe- und Vortragsabend im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des Deutſchen Hauſes erzielte 
einen Maſſenbeſuch. Fräulein Ratahy, die Orts⸗ 
gruppenleiterin, konnte außer der Bezirksleiterin 
den Kreis⸗Betriebszellenleiter der NSHI., 
Wanderka, und den Leiter der Fachgruppe 
„Handel“ der NSPI., Kohlſchmidt, begrü⸗ 
ßen. Die Jugendgruppe eröffnete den Abend mit 
dem Vortrag des Liedes „Wann wir ſchreiten 
Seit an Seit“. Fräulein Lotte Muſchallik 
brachte in einem „Jugendbekenntnis“ die Treue 
zur Berufsgemeinſchaft, zu Volk und Vaterland 
zum Ausdruck. 


Bezirksleiterin Elſe Weisheit 


prach zu den Angeſtellten über „Der VWA. in 
der Arbeitsfront“. Der Aufklärungsvortrag ging 
von den Grundgedanken aus: „Der Beruf eint, 
das Schickſal Deutſchlands verpflichtet uns!“ 
Alle weiblichen Angeſtellten umſchlinge das Band 
der Berufsgemeinſchaft im VWA. der eine Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft jei, Dieſe Berufsgemeinſchaft jei 
ein Teil der Deutſchen Arbeitsfront, in der die 
Geſamtverbände der Arbeiter, Angeſtellten und 
Arbeitgeber gleichberechtigt nebeneinander ſtehen. 
Ein einziger nationaler Geſtaltungswille unter 
der oberſten Führung des Volkskanzlers Adolf 
Hitler ſoll Geltung haben, damit das Wirt- 
ſchafts- und Staatsleben wieder vorwärts und 
aufwärts gebracht werde. Die große Aufgabe des 
VWA. fei die Erziehung zum Gemeinſchafts⸗ 
gedanken. Die Deutſche Arbeitsfront ſtehe vor 
neuen Aufgaben. Der Adel der Arbeit ſoll 
der Grundſatz des Schaffens ſein. Alle 3 Grup⸗ 
pen, Arbeiter, Angeſtellte, Arbeit- 
nehmer, müſſen ſich als Weggenoſſen zu⸗ 
ſammenfinden. Die weiblichen Angeſtellten 
machen ſich dieſen Grundſatz zu eigen und wün⸗ 
ſchen, daß er zur Hebung der Wirtſchaft dienen 
möge. Die Mitarbeit ſoll auch der neuen So⸗ 


Führung durch den techniſchen Betrieb 
der „Ifideutſchen Morgenpoſt“ 


Die für den heutigen Freitag, 21.45 Uhr, ange⸗ 
ſetzte Führung kann aus betriebstechniſchen Grün⸗ 
den nicht ſtattfinden. Wir bitten die Inter⸗ 
eſſenten, die für heute eingeladen worden waren, 
am Dienstag, dem 29. Auguſt, 21.45 Uhr, zu uns 


zu kommen. x 


det am 22. September d. I. ſtatt. Meldungen 
ind bis zum 31. Auguſt im Geſchäfkszimmer der 
Kaufmänniſchen Schulen, Zimmer 29, 
Gräupnerſtraße 6 abzugeben. Die 5 
ſind durch den Vorſitzenden des Prüfungs- 
ausſchuſſes an die Induſtrie⸗ und Han- 
delskammer in Oppeln zu richten. Der 
Meldung ſind beizufügen: 1. ein ſelbſtgeſchrie⸗ 
bener Lebenslauf, 2. der Lehrvertrag, 3. eine 
Beſcheinigung des Lehrherrn über die Art und 
Dauer der Lehrzeit (die Beſcheinigung muß auch 
ein Urteil des Lehrherrn über die Leiſtungen in 
der Praxis enthalten), 4. das Abſchlußzeugnis der 


Maſſenverſammlung der Gaſtſtättenangeſtellten 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Auguſt. 
In der Nacht zu Donnnerstag veranſtaltete 
die hieſige Fachſchaft der Gaſtſtätten⸗ 
Angeſtellten im Saale des Deutſchen Hauſes 
eine Maſſenverſammlung. Der Hauptredner des 
Abends, Bruno Genſch, Berlin, wurde mit 
Sieg⸗Heil⸗Rufen begrüßt. ; 

Der NSBD.-Beauftragte, Bezirksleiter Fi⸗ 
ſcher, Gleiwitz, eröffnete die Verſammlung und 
betonte, daß es notwendig ſei, ſich dem Deutſchen 
Arbeiterverband des Nahrungsmittelgewerbes, zu 
dem die Fachſchaften der Gaſtſtättenangeſtellten 
gehören, anzuſchließen. Verbandsbezirksleiter 
Langner, Breslau, wies auf verſchiedene Mi ß⸗ 
ſtände im Gaſtſtättengewerbe hin, z. B. auf das 
Koſt⸗ und Logisweſen, das Automatenweſen, das 
Eindringen fremder, ungelernter Kräfte. 


Von den gelernten Fachkellnern werde die 
Berufskarte gefordert, die in ver» 
ſchiedenen Bezirken bereits verſuchsweiſe 
durchgeführt ſei und ſich bewährt habe. 
Auch die Aushilfskellner ſollen zu ihrem Rechte 


kommen. In allen Betrieben würden in kurzer 
Zeit Kontrollen eingeſetzt werden. Dann 
ſprach 


der Reichsredner, Pg. Bruno Gen ſch, 


der auf Grund ſeiner langjährigen Erfahrungen 
als Koch der Mitropa recht intereſſant zu 
ſchildern verſtand. Er hob hervor, daß der Be⸗ 
griff der beiden Fronten „Schwarz“ und 
„Weiß“ verſchwinden müſſe. Alle Angeſtellten 
gehören zuſammen, ſeien ſie Kellner oder Köche, 
Hansdiener oder Portiers, Küchenmädchen oder 
Aufräumefrau. Jeder ſei die Seele des Ge- 
ſchäfts. „Er machte feinen Zuhörern begreif⸗ 
lich, was Volksgemeinſchaft im national- 
ſozialiſtiſchen Sinne ſei. Es gebe keinen Sonder⸗ 
bund mehr, aber auch keinen „Internationalen 
Verband der Köche“. Er iſt aufgelöſt. Dafür 
feien die Reichs fachſchaften gebildet wor- 
den. Von der Deutſchen Arbeitsfront ſollen alle 


ſchaffenden Menſchen erfaßt werden. Man be⸗ 
kämpfte nicht die Gewerkſchaften, 
marxiſtiſchen Haſardeure. Es werde im Beruf 
keiner geduldet, der nicht das Staatsbürgerrecht 
beſitzt. Daher müſſe man in die Arbeitsfront 
hinein. Die Säuberungsaktion im Be⸗ 
rufe ſei notwendig. Dann komme die Klein⸗ 
arbeit dran. 


Das Prozenteſyſtem der Kellner müſſe 
abgeſchafft werden. 


Wir brauchen ſelbſtbewußte Menſchen, Qualitäts- 
köche und Qualitätskellner. Alle follen eines 
Blutes ſein, alle nur Arbeiter. Arbeitgeber 
ſei das Volk! Die Frau ſoll heraus aus den 
Betrieben und in die Ehe hinein. Jeder ſoll 
Achtung vor der deutſchen Frau bekommen. Wir 
haben zu feilen und zu formen, um Seelen zu 
kämpften, um Volk und Heimat nach dem Willen 
des Führers. l 

Kreisleiter Manderla dankte im Namen 
der Kreisleitung der NSBO. den Herren 
Genſch, Fiſcher und Langner für die rege 
Werbetätigkeit und Aufklärungsarbeit. NSHI. 
und Arbeitsfront ſeien zwei Begriffe. Sie haben 
jedoch nur das eine gemeinſame Ziel, dem deut⸗ 
ſchen Volke das zu bringen, was man ihm ge⸗ 
raubt, die Gleichheit. Die NEBD. habe das 
eine Hauptziel, den deutſchen ſchaffenden Menſchen 
zu ſchulen und zu politiſieren. Die 
Beuthener NSBD. hat für den kommenden Mo⸗ 
nat ein großzügiges Schulungsprogramm aufge⸗ 
ſtellt, das 31 Schulungsabende auf kultur⸗ 
politiſchem, wirtſchaftspolitiſchem und finanz⸗ 
politiſchem Gebiete vorſieht. Aufgabe der Ar⸗ 
beitsfront ſei wiederum, die. wirtſchaft⸗ 
lichen Belange des deutſchen Arbeiters zu 
werten. BR, 

Nach einem Schlußwort des Reichsredners 
Genſch wurde dieſem von Kreisbetriebszellen⸗ 


leiter Wanderka ein Kohlenrelief überreicht. 


Die Verſammlung wurde mit dem Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liede. beendet, 


„Die nächſte Handlungsgehilfenprüfung fin⸗ 


Meldungen: 


fondern die 


Bericht) 


zialverſicherung dienen. Noch manches ſei 
verbeſſerungsbedürftig. Es ſei zu begrüßen, daß 
die Arbeitsfront Wandel ſchaffe. 
Der Verband der weiblichen Angeſtellten, 
der für alle weiblichen Angeſtellten ohne 
Rückſicht auf den Beruf zuſtändig ſei, hatte 
Mitte Juli 294000 Mitglieder, 
heute jeien es über 400 0 0 0. 


Er diene den gemeinſamen Belangen aller Frauen 
und werde fih auch der Erziehung zur deut⸗ 
ſchen Hausfrau und Mutter widmen. 
Berufene Führerinnen werden die Trägerin⸗ 
nen der Organiſation ſein. Die Hauptarbeiten 


des VWA. jeien zuſammenzufaſſen in: Bil⸗ 
dungsarbeit, berufliche Ertüdti- 
gung und ſtaatsbürgerliche Cr- 


ziehung zur deutihen Frau. Es fei zu begrü⸗ 
ßen, daß ſich die Frauenſchaften der NS DAP. zur 
Mitarbeit bei der Erziehung zur Hausfrau und 
Mutter bereit gefunden haben. 
wirtſchaftliche Betätigung ſei Gelegenheit geboten. 


Die deutſche Frau ſei auch mit verant⸗ 

wortlich für die Beſeitigung der Arbeits- 

loſigkeit. Dieſem Zwecke diene auch die 

Förderung des Gebrauchs nur dentſcher 
Waren. 


Die weiblichen Angeſtellten müſſen ſich aber auch 
darauf einſtellen, daß ihnen der Angeſtelltenberuf 
Lebensaufgabe ſein kann. i . 

Dann gab Rednerin ein Bild von den Selbſt⸗ 
hilfeein richtungen des Verbandes, die 
ſich jede Angeſtellte zur Sicherung des Berufs ⸗ 
lebens zunutze machen ſollte. Dann gelte es, die 
Berufsrechte, Frauenart, Frauenpflicht 
und Frauenwür de zu pflegen. Die Vortro⸗ 
gende endete mit einem dreifachen „Sieg Heil“, 
das im Horſt⸗Weſſel⸗Liede ausklang. 


Anſchließend hielt der Kreisbetriebszellenleiten 


der NSHI., Wanderka, eine zündende An⸗ 
ſprache, in der er das Zuſammengehörigkeitsgefühl 
zwiſchen der NSHI. und dem VWA. betonte. 


kaufmänniſchen Berufsſchule, 5. 
über die eingezahlten Gebühren. 

* Klubabend des Deutſchen Luftſportvereins. 
Am Sonnabend um 20 Uhr findet im Feſtſaal des 


eine Quittung 


der Ortsgruppe Beuthen des Deutſchen Luftſport⸗ 
vereins [Landesgruppe Schleſien) ſtatt. Es wird 
ein Abend echter Kameradſchaft, beſeelt von dem 


von Potsdam fein. Die Führer der nationals 
ſozialiſtiſchen Verbände ſowie die Leiter der Be⸗ 
hörden haben ihr Erſcheinen zugeſagt Den mu- 
ſikaliſchen Teil des Abends hat das Orcheſter der 
Standarte 156 übernommen. Jeder, der ein. 
Intereſſe für die Förderung des deutſchen Flug⸗ 
ſportes hat, ift als Gaſt gern geſehen. ? 
ladungen ſind zu erhalten in der Geſchäftsſtelle 
des Deutſchen Luftſport⸗Vereins Landes⸗ 
gruppe XV, Ortsgruppe Beuthen, Reichs⸗ 
präſidentenplatz 9. (Telefon 5065.) 

* Gleichſchaltung bei SV. 1922 Schomberg. 
Am Mittwoch fand in Anweſenheit des Kreis⸗ 
führers Schluckwerder die Gleichſchal⸗ 
tung des Vereins ſtatt. Nach Amtsnieder⸗ 
legung ſämtlicher Vorſtandsmitglieder wurde der 
komm. Gemeindevorſteher als älteſter unter den 
Anweſenden ſowie als langjähriges Mitglied der 
NSDAP. mit der Leitung der Gleichſchaltung 
betreut. Als Vereinsführer wurde der bisherige 
1. Vorſitzende, Fahrſteiger Gerhard Spaniol, 
einſtimmig wiedergewählt, der ſeine bisherigen 
Vorſtandsmitglieder reſtlos wiederbeſtimmte. Für 
beiondere Aufopferung im Vereinsintereſſe wurde 
Gemeindevorſteher Serwinſki zum Ehren⸗ 
mitglied des Vereins ernannt. 

* Bund Königin Luiſe. Der Gaupreſſewgrt 
teilt uns mit: „Der Bund Königin Luiſe gehört 
ſeit dem 4. Auguſt 1933 der Reichsarbeits⸗ 
gemeinſchaft deutſcher Frauen ⸗ 
verbände an, die dem Reichsinnenminiſter 
unterſteht. Durch den Eintritt in dieſe ſind für 
den Bund Königin Luiſe alle anderen Bindun⸗ 
gen gelöſt worden.“ 

* Von der Kletterſtange gefallen. Der Shii- 


ler Georg S. von hier fiel beim Turnen in der 
Turnhalle der Schule V von der Kletterſtange 
und brach ſich den rechten Oberarm. 
Arzt leiſtete ſofort die erſte Hilfe. 


Ein 
h. 


Vom Weſten ijt eine Störung raſch über die j 


Verbindung mit der von den Karpathenländern 
nordwärts vorgedrungenen Störung zu einem kräf⸗ 
tigen Zyklonenſyſtem vereinigt, deſſen Zentrum 
über Litauen liegt. In der Nacht ijt es haupt» 
ſächlich in den weſtlichen Sudeten zu ſtärkeren 
Niederſchlägen gekommen. Die Lage er⸗ 
fährt langſam wieder eine leichte Beruhigung. Bei 
allmählich abflauendem nordweſtlichen Winde 
tritt zeitweiſe wieder Aufheiterung ein; die 
Temperaturen bleiben jedoch zunächſt noch ziemlich 
niedrig. ; 

Ausſichten für Oberſchleſien: 

Friſcher Nordweſt, wechſelnd bewölkt, 
inzelue Schauer, kühl. 


noch 


Für die haus 


Konzerthauſes Beuthen der erſte Klubabend VER 


Geiſt der Volksgemeinſchaft im Sinne des Tages y 


Ein 


Sudetenländer oſtwärts abgezogen und hat ſich in 


Eine Kücheneinrichtung 
für 10 Pfennig! 


Tombola des Mittelſtandtampfbundes 
Beuthen i 
Der Kampfbund für den gewerbe 
treibenden Mittelſtand beabſichtigt aus 
Anlaß ſeines einjährigen Beſtehens am 9. und 


10. September eine Feſtlichkeit zu begehen. Da 
wird gleichzeitig mit der Fahnenweihe der 
Fleiſcher Beuthens allerlei zu ſehen 
und zu erleben ſein: Kirchgang, Denkmäler⸗ 
ehrung, Feſt im Schützenhaus und Deutſcher 
Abend unter Mitwirkung des „Oberſchleſiſchen 
Funkquartetts“, der „Beuthener Sängerknaben“ 
und eine Theateraufführung „Handel und Hand⸗ 
werk einſt und jetzt“, ein Spiel, das von alten 
Kräften unſeres Landestheaters aufgeführt wird. 

Um dieſe Veranſtaltungen geldlich zu unter- 
ſtützen, iſt ſeit geſtern eine Tombola aufge⸗ 
zogen worden, die alle Gelegenheiten bietet, etwas 
durchaus Geſchmackvolles zu gewinnen. Die Preiſe, 
zum größten Teil geſtiftet von den dem ampf- 
bund angehörenden Beuthener Geſchäftsleuten, 
find in der Piekarer Straße 15 ausgeſtellt, wo 
auch Loſe, das Stück zu 10 Pfennig zu haben ſind. 
Da ſieht man als Haupt⸗ und Schauſtück eine 
Küchenein richtung, nett und ſtilvoll, ſechs⸗ 
teilig, in Weiß gehalten und auch für Küchen in 
Kleinſtwohnungen paſſend. Wenn dem glücklichen 
Gewinner dazu noch die Eheſtandsbeihilfe in den 
Schoß fällt, dann hat er einfach die moraliſche 
Verpflichtung, zu heiraten! Man kann auch einen 
Klubſeſſel gewinnen, einen transportablen Ofen, 
einen Spieltiſch, Nähtiſch, Notenſtänder, Photo⸗ 
apparat, Stoffe, Bekleidungsſtücke, Uhren, Be- 
ſtecks, — alles gediegene, hochwertige Gegenſtände. 
Aber dieſe feſten, unvergänglichen, ſozuſagen toten 


Gegenſtände ſind nicht die Hauptſache. Es gibt 
eine Unmenge von Konſerven, Flaſchenweinen, 


Likören, es gibt auch eine Unzahl von Gutſcheinen 
für verderbliche Lebensmittel, für Dauerwellen, 
Schuhbeſohlungen, Hoſenplätten 

Mein Herz, was willſt Du noch mehr? Für 
zehn Pfennig? toh etwas: auch Sparkaſſen⸗ 
bücher mit Einlagen von 3 bis 5 Mark ſind für 
einen Groſchen zu haben. Und in unſeren beſten 
Lebensmittelgeſchäften warten 150 Rebhühner auf 
ihre Genießer. Mehr kann der Menſch kaum ver⸗ 
langen. Wer Glück hat, kann ſich mit ein paar 
Groſchen für unabſehbare Zeiten möblieren, aus⸗ 
ſtatten, bekleiden und beköſtigen. ; 

Die Ausgabe der Gewinne 
11. und 13. September ſtatt. 


Verſchärfter Strafvollzug in Beuthen 

Mit dem verſchärften Strafvollzug iſt auch im 
hieſigen Gerichtsgefängnis der Anfang und der 
Humanitätsduſelei ein Ende gemacht worden. So 
wurde den Strafgefangenen die Rauch⸗ 
erlaubnis entzogen. Weiter 


findet zwiſchen 


polizeiliche Schutzhaft genommen worden. 
Nach dem Abtransport der polizeilichen Schutz⸗ 


häftlinge aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis nach 


dem Konzentrationslager bei Osnabrück beher- 
bergt das hieſige Gerichtsgefängnis weiter keine 


Schutzhäftlinge mehr. r 
2 ; z 


* Schwerer Unfall. Ein mit Ausbeſ⸗ 
lerungsarbeiten an einem Seitengebäude 
des Hauſes Kaſernenſtraße 18 beſchäftigter 
Maurer rutſchte mitſamt der ungeſicherten 
Leiter ſo unglücklich ab, daß er aus der Höhe des 
Anbaues auf das Pflaſter ſtürzte und ſich dabei 


ſchwere, innere Verletzungen zuzog. 
Der ſtädtiſche Krankenwagen ſchaffte den Ver⸗ 
unglückten ins Krankenhaus. F, 


* Beuthener Ortsgruppe des Kameradſchafts⸗ 
Hundes deutſcher Polizeibeamten gegründet. In 
der Gründungsverſammlung des Kameradſchafts⸗ 
bundes deutſcher Polizeibeamten, die in der Poli⸗ 
zeiunterkunft ſtattfand, ſprach Gauleiter, Polizei⸗ 
Dbermeilter Kupierz, über den Aufbau des 
Kameradſchaftsbundes, der dazu beitragen ſoll, die 
Kameradſchaft zu pflegen und die Maßnahmen der 
neuen Staatsführung zu unterſtützen. Zum hie⸗ 
figen Ortsgruppenleiter wurde Polizeimeiſter 
Ogoxek beitimmt, der in der Verſammlung 
ſeine Mitarbeiter ernannte. Der Kameradſchafts⸗ 
bund zergliedert ſich in Fachkameradſchaften, 
deren einzelne Leiter find: Schutzpolizei: 
Ropta: Verwaltungspolizei: Grzenda; Kri⸗ 
minalpolizei: Gröger; ausgeſchiedene Schupo: 
Pol.⸗Wachtmeiſter i. R. Heyduk; Kommunal⸗ 
polizei: Miguletz; Preſſewart: Kommiſſar 
Preißner. ; 

Berein der Offiziere des ehem. ſchleſ. Pionierbatl. 6. 
So. (19.30) in der Aula des Realgymnaſiums Vortrag 
über die „Pionierwaffe“. ) ö 

„Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. So. 
(19,30) Aula des Realgymnaſiums, Oſtlandſtraße, Pio⸗ 
nier⸗Film⸗Vortrag. ; KR) 
— —— — . 

Zinnowitz ruft! Der zweite Schleſierſonder ⸗ 
zug nach dem deutſchen Oſtſeebad Zinnowitz fährt am 
Sonnabend, dem 26., 21.11 Uhr, von Breslau ab. 


en ſind die 
Radävappara ke abgebaut worden. In den 
letzten Tagen find wieder mehrere Perſonen in] 


Als Puderunterlage Matt-Greme, das edle 71 


Noch einige Ausnahmen zugelassen i 


Die neue Verordnung über das 
zugabeverbot | 


Organiſations⸗ und Handelsfragen im Beuthener Kaufmünniſchen Verein 
i [Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Auguſt. 
Der Kaufmänniſche Verein tagte am 
Donnerstag im Konzerthausſaale. Der Vor⸗ 
ſitzende, Biergroßkaufmann Pollatzek, gab zu⸗ 
nächſt die Beſetzung der Fachausſchüſſe und der 


Kommiſſion zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs bekannt. Den Fachgruppen des 


Einzelhandels gehören an: Lebens- und Genuß⸗ 
mittel: Vorſitzender Zawiſcha; Beiſitzer Pa w⸗ 
letta, Krichler, Pollock, Klein. Be- 
kleidungsgegenſtände und Textilwaren: Vorſitzen⸗ 
der, Max Skrzipozyk; Beiſitzer Kukofka, 
Naglo, Ellgut h, Nowak. Hausbedaxf: Vor⸗ 
übender Gottfried Maller; Beiſitzer Kunde, 
Tagel, Lapozinſki. Bücher. Kunſtgegen⸗ 
tande, Muſikalten: Vorſitzender Rudolph, Bei- 
ber Exner, Kühn, Bkochel, Feinbier. 
Kraftwagen und Büromaſchinen: Vorſitzender A n= 
ders; Beiſitzer Schlicht, Model, Cieplik. 
Nörper⸗ und Geſundheitspflege: Vorſitzender Go⸗ 
viwoda: Beiſitzer Fiſcher, Wermund, 
Adolf Baſſett. Sonſtiger Einzelhandel: Vor⸗ 
ſitzender Tiller; Beiſitzer Wenglarczik, 
Henſel und Joſeph Skopp. Der Kommiſſion 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes 
gehören an: Dr. Johannes Krahl. Kindler, 
Skrzypozyk, Klink und Kowalſki. 
Kaufmann Max Skrzypezyk berichtete über 


Ausverkaufsfragen. 


Es ſeien darüber Klagen eingelaufen, daß die 
Ankündigung der Saiſonſchlußverkäufe in einigen 
Fällen einige Tage vor Beginn der Schlußver⸗ 
käufe erfolgten. Dies ſei unzuläſſig und bedeute 
eine Schädigung der kleinen Firmen. ie Note 
verordnung vom 9. März 1932 beſtehe noch zu Recht. 
In einigen Fällen der Uebertretung wurden 
Strafverfahren eingeleitet, auch bei dem Verſuch 


der Verſchleierung von Ausverkäufen werde ein⸗ 


geſchritten. Die Unſitte des Anreiß ens ſei in 
Beuthen immer noch nicht beſeitigt. Dies ſei durch 
die Polizeiverordnung vom 9. März 1905 unter 
Strafe geſtellt. In Fragen des Ausverkaufes 
möge man ſich, wenn die Beſtimmungen nicht be⸗ 


kannt ſein ſollten, an den Vorſtand oder an 
den Syndikus wenden. 

Geſchäftsführer Dr Banke berichtete über 
geſeßliche Maßnahmen zum Schutze des Einzel⸗ 
handels, beſonders über 


das Zugabeverbot 


und das Sperrgeſetz. Am 1. September tritt die 
Verordnung über das Zugabeverbot in 
Kraft, die eine Verſchärfung in ſich ſchließt. 
Es ſei nicht der Fall, daß alle Zugaben verboten 
feien. Die Verordnung vom 9. März 1932 verbot 
bereits die Zugaben, geſtattete aber einige Wus- 
nahmen, die den Weg zur Umgehung offen ließen, 
und zwar hinſichtlich der Barablöſung des Zu⸗ 


gabewertes. Das Geſetz über das Zugabeweſen 
vom 12. Mai d. IJ. verbietet dieſe Ausnahme. 
Immerhin ſeien einige Ausnahmen unberührt 


gelaſſen worden, und zwar: lediglich Reklame⸗ 
gegenſtände von geringem Wexte, daneben auch 
geringwertige Kleinigkeiten. Dieſe dürfen zuge⸗ 
geben werden. Geſtattet ſei auch ein Bar- 
rabatt, ebenſo ein Waren rabatt. Die 
Zugaben gelten nicht als ſolche, wenn fie aus Han- 
delsüblichem Zubehör oder aus handelsüblichen 
Nebenleiſtungen beſtehen. 

Zum Sperrgeſetz bemerkte Redner. 
verſchärften Vorſchriften in Form der 


Einführung der Handelskarte 


gerechnet werden dürfe. Der Hauſierhandel habe 
durch das Sperrgeſetz noch keine Einſchränkung 
erfahren. Bei den Sperrvorſchriften gebe es eine 
Reihe von Ausnahmen, die nur Platz greifen 
ſollen, wenn beſondere Umſtände ein Bedürfnis 
rechtfertigen. Die Erlaubnis zur Errichtung 
eines meuen Geſchäfts ſei z. B. im Gebiet neuer 
Wohnſiedlungen zuläſſig. 

Großdeſtillateur Kindler berichtete über die 
Polizeiverordnung betreffs Alkoholverbots an be⸗ 
ſtimmten Tagen und erſuchte, das Verbot zu be⸗ 
achten. Der Verein zeichnete zur Förderung der 
Arbeits beſchaffung 1000 Mark. K. 


daß mit 


Ein interessanter Prozeß in Beuthen 


Vor dem Ende der Glüdsiviel- 


* 


Automaten 


i Drops und Wertmarken, aber nur in den ſeltenſten Fällen Geld! 


[Eigener Berich!) 


Beuthen, 24. Auguſt. 

Das Beuthener Schöffengericht verhandelte 
unter dem Vorſitz von Amtsgerichtsrat Buch⸗ 
capé in einem äußerſt intereſſanten Prozeß 
gegen einen Beuthener Automatenver ⸗ 
leiher, den Händler Karl W., der beſchuldigt 
wurde, verbotene Glücksſpielautomaten an Gaſt⸗ 
wirtſchaften verliehen zu haben. Der Angeklagte 
hatte zwei der ſog. Rotary⸗Glückſpiel⸗ 
Automaten in einer Rokittnitzer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft und in der Kreisſchänke aufgeſtellt. Es han⸗ 
delt ſich um Appaxgte, die nach Einwurf von 
10 Pfg. drei Rollen in Bewegung ſetzen, auf denen 
Aepfel, Pflaumen, Glocken uf. ber- 
zeichnet ſind. Der Spieler ſoll nun mit Hilfe von 
Hebeln verſuchen, dieſe Rollen ſo abzuſtoppen, daß 
immer drei der gleichen Bilder auf einer Linie 
ſtehen. Iſt dies der Fall, dann gibt der Appargt 
Blechmarken oder Zehnpfennigſtücke bis zu 2 M. 
heraus. 

Naturgemäß iſt es ſehr ſchwierig, 

wenn nicht ganz unmöglich, dieſen Zu⸗ 

ſtand herbeizuführen, da die Rollen nur 

5 Sekunden in großer Schnelligkeit rots 

tieren. Es wurden dann auch Unſum⸗ 

men an dieſen Apparaten verloren, 

und mancher Kumpel ließ hier ſeine ganze 

j Löhnung. ; 

Der Angeklagte bekundet, daß die Apparate 
vom Polizeipräjidbium genehmigt 
worden ſeien. Es jeien auch keine Glücksſpiel⸗ 
Automaten, ſondern reine „Waren⸗Automaten“, 
die auf Einwurf von 10 Pfg. Dropsſtangen 
im Werte von 5 bis 6 Pfg. abgaben. Zu derſelben 
Zeit, als ſeine Apparate aufgeſtellt waren (1932), 
befanden ſich in Beuthen, Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg mindeſtens 100 der gleichen Apparate 
in Tätigkeit. 
In der Verhandlung wurde der Sachperſtän⸗ 
dige von der Landespolizei vernommen. Es ſind 


Fälle vorgekommen, daß Leute an dieſen Appa⸗ 
raten bis zu 150 Mark verloren haben. 
Das Verwerfliche an dieſen Apparaten iſt vor 
allem, daß man ſie durch Wiedereinſetzung zu 
einem vorgetäuſchten Waren⸗Apparat machen kann 

Der Pächter der Kreisſchänke, Gaſtwirt 
Brandel, ſagt aus, daß in dem bei ihm auf⸗ 
geſtellten Apparat nie Drops waren. Der 
Apparat wurde als Glücks- und Geſchicklichkeits⸗ 
Automat benutzt. Man konnte manchmal drei 
Mark und mehr hineinwerfen, ehe Geld oder 
Wertmarken herauskamen. Der zweite Gaftivirt, 
Hartmann aus Rokittnitz, hat in ſeinem 
Apparat immer Drops geführt. Allerdings wurde 
den Leuten für die Wertmarken Bier und Ziga⸗ 
retten verabfolgt. 

Der Sachverſtändige ſtellt noch einmal feſt, daß 
die Spielmarken überall in den Gaſtwirtſchaften 
poll’ in Zahlung genommen wurden. Gegen die 
Glücksſpiel⸗-Automaten werde jetzt auf das 
ſchärfſte vorgegangen werden. 

Die noch in den Gaſtwirtſchaften in Ober⸗ 

ſchleſien ſtehenden Glücksſpielautomaten 
ähnlicher Art, die ebenfalls mit routie⸗ 
renden Scheiben arbeiten, werden in den 
nächſten Tagen verboten werden. 

Sie ſind von dem Regierungspräſidenten 

nur auf Widerruf genehmigt 

worden. Jetzt hat man feſtgeſtellt, daß es 

ſich um reine Glücksſpielautomaten han⸗ 

delt, die den Leuten Dutzende von Mark 
aus den Taſchen ziehen. 

Nachdem der Sachverſtändige dem Gericht 
einen der beſchlagnahmten Apparate vorge⸗ 
führt hatte und dabei feſtgeſtellt worden war, 
daß es ſich dabei um einen reinen Glücksſpiel⸗ 
Automaten handelt, beantragte der Staatsanwalt 
gegen den Angeklagten einen Monat 
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EI FILTER" PUDER (fose) 
Erzeugnis, oder der mit Tosca reizvoll parfümierte “4741” Tosca - Creme. 


Juſtizrat Max Geisler +t 


Gleiwitz, 24. Auguſt. 

Im Alter von 87 Jahren verſtarb am Mitt⸗ 
woch Juſtizrat Max Geisler, einer der älte⸗ 
ſten und angeſehenſten Bürger der Stadt Glei⸗ 
witz. Er war bis in die letzte Zeit beruflich 
tätig, wenn er auch zuletzt infolge eines Unfalls 
geſundheitlich nicht mehr auf der vollen Höhe 
war. Juſtizrat Geisler ſtammt aus Lewin 
bei Glatz und wurde am 29. April 1846 geboren. 
Er nahm als Seconde-Leutnant am deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege teil und erlebte den Einzug 
in Paris. Nach ſeiner Rückkehr war er 
Kreisrichter in Pleß, ſpäter Rechtsanwalt und 
Notar in Tarnowitz. Im Jahre 1898 kam er 
nach Gleiwitz und war demnach hier 35 Jahre 
lang tätig. Er erfreute ſich großen Anſehens 
ſowohl im Stande der Juriſten als auch bei 
der Bevölkerung. In ſeinem außerberuflichen 
Wirken widmete er fih beſonders dem Ober- 
ſchleſiſchen Muſeum und der Stadtbücherei. Fer⸗ 


ner war er im Kriegerverein tätig und 
Ehrenvorſitzender des Kriegervereins ſowie 
Ehrenmitglied des Kreiskriegerverbandes. Bei 
ſeiner Teilnahme am Feldzuge 1870/71 wurde 


er mit der Gedenkmünze und der Erinnerungs⸗ 
medaille ausgezeichnet, und für ſeine Tätigkeit 
während des Weltkrieges erhielt er das Ver⸗ 
dienſtkreuz für Kriegshilfe. Bereits im Jahre 
1908 wurde ihm der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen. In der Abſtimmungszeit erwarb er 
den Schleſiſchen Adler 2. Klaſſe, und 
auch der Preußiſche Landeskriegerverband ver⸗ 
lieh ihm ſeine Ehrenkreuze 2. und 1. Klaſſe. Die 
Beſtattung findet am Sonnabend um 9,30 Uhr 
von der Schrotholzkirche des Hauptfriedhofes aus 
ſtatt. Mit Juſtizrat Geisler iſt eine angeſehene 
Perſönlichkeit der Stadt Gleiwitz und zugleich 
einer der älteſten deutſchen Juriſten dahin- 
gegangen. ' 


fängnis. Dieſe Apparate hätten volkswirt⸗ 
ſchaftlich geradezu verheerend gewirkt 


Ihm jei ein Fall bekannt geworden, wo 
jih ein Arbeiter die Pulsa der dur ch⸗ 
ſchnitt, nachdem er den ganzen Lohn 
. verſpielt hatte. 
Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Kärſch, plädierte auf Freiſpruch, da Walter die 
Apparate als Waren⸗Automaten aufgeſtellt hatte 
und nicht dafür verantwortlich zu machen ſei, was 
mit ihnen ſpäter gemacht wurde. 
Das Gericht ſprach den Angeklagten frei. Es 


ſei zwar poſitib feſtgeſtellt worden, daß es ſich 


bei den beſchlagnahmten Apparaten um Glücks⸗ 
ſpielautomaten gehandelt habe, aber der Angeklagte 
hat jie als Waren⸗Automaten zur Aufſtellung 
gebracht. Der Vorſitzende ſtellte dabei ausdrück⸗ 
lich feſt, daß durch die Apparate großer Scha 
den entſtanden jei. Der Angeklagte jei jedoch der 
1 geweſen, daß ſie nicht verboten 
ind. : e. 


Beuthener Lichtſpielprogramme 


Kammerlichtſpiele. Zuſammen mit Berlin, Stutt⸗ 
gart, Frankfurt a. M. und einer Reihe von anderen 
deutſchen Großſtädten bringen unſere Beuthener Kam: 
merlichtſpiele den Großtonfilm „Johannisnacht“ 
in Uraufführung heraus. Die Hauptrolle der Liſa Leers 
geſtaltet Lil Dagover, eine der kultivierteſten Frauen 
beim deutſchen Film, mit ihrem Partner Heinrich Rade⸗ 
gaſt⸗Hans Stüwe, außerdem Joe Stoeckl, Lotte Lorring, 
Oskar Höcker, Margarete Kupfer, Hilde Gebühr. 

* Intimes Theater. Das Intime Theater übernimmt 
aus den Kammerlichtſpielen den mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommenen Großfilm „Saiſon in Kairo“. Man hat 
alſo hier noch einmal Gelegenheit, ſich an unſeren Film⸗ 
lieblingen Willy Fritſch und Renate Müller zu erfreuen. 

Capitol bringt zwei Tonfilme im Programm. 1. In 
Uraufführung Sylvia Sidney in ihrem deutſchſprachigen 
Tonfilm „Straßen der Weltſtadt“. 2. Tonfilm: 
„Keinen Tag ohne Dich“ mit Lee Parry, Paul 
Hörbiger, Oskar Karlweiß, Carla Carlſen und Julius 
Falkenſtein. 3. Fox' tönende Wochenſchau. 

* Palaſt⸗Theater. Ein Drei⸗Schlager⸗Programm: 
1. Tonfilm „Sein Scheidungsgrund“ mit Lien 
Deyers, Johannes Riemann, Paul Hörbiger und Julius 
Falkenſtein. 2. Tonfilm „A ütobanditen“ mit Bud 
Jones. 3. Schlager „Sport und Liebe“. 4. Ufa- ` 
Tonwoche. 

„ Deli⸗Theater bringt den ſchönſten Film des Jahres: 
„Marie“ .. aus moraliſchen Gründen entlaſſen, 
Annabella gibt die Marie als unvergeßliches Kunſtwerk 
der ganzen Welt. Im Vorprogramm Szöke Szakall in 
feinem neueſten Tonfilm⸗Luſtſpiel „Streichguar⸗ 
tett Dazu die neueſte Tonwoche. 

„Schauburg bringt das Zwei⸗Schlager⸗Tonprogramm: 
1. Anny Ondra in ihrem beſten Tonfilm ⸗Luſtſpiel 
„Kiki“ mit Hermann Thimig. 2. Tom Mix in dem 
Tonfilm „Eine Minute vor zwölf“. 3. Die 
neuefte Tonwoche. 


Deutſche Maß⸗Schuh⸗ und Orthopädie⸗ 
Schuh ⸗Ausſtellung 


Vom 26.—28. Auguft d. J. findet in Breslau⸗ 
Scheitnig, Paelzig⸗Halle, eine Deutſche 
Maß ⸗Schuh⸗ und Orthopädie ⸗Schuh⸗ 
Ausſtellung ſtatt. Dieſe iſt verbunden mit 
der Tagung des Reichsverbandes des 
Deut hen Schuhmacherhandwerks. 
Die Fachkollegen werden gebeten, ſich an dieſer 


Ge- Veranſtaltung recht zahlreich zu beteiligen. 


70 Interessenten für Eigenheime 


Großzügiger Straßenausbau 
in Mikultſchütz 


o 


[Eigener Bericht 


Mikultſchütz, 24. Auguſt. 

Die für Mittwoch nachmittag einberufene 
Sitzung der Gemeindepertretung be⸗ 
ſchäftigte fih ausſchließlich mit Fragen der Mr- 
beitsbeſchaffung. Die Sitzung, die Ge⸗ 
meindevorſteher Regierungsrat Zur leitete, be⸗ 
gann mit der Einführung neuer Gemeindevertre⸗ 
ter. Von den der NSDAP. angehörigen Mitglie- 
dern ſchied Vertreter Kir f wegen Verzu⸗ 
gen aus. Gemeindeſekretär Groll und Polizei⸗ 

eamter Broll mußten auf Grund der Vorſchrif⸗ 
ten des Geſetzes als Gemeindebeamte, bezw. Ge⸗ 
meindeangeſtellte ihr Amt niederlegen. Aus der 
Zentrumsfraktion war der Vertreter Funke aus⸗ 
geſchieden. 
er Gemeindevertretung die Mitglieder der 
NSDAR. Bäckermeiſter Hoffmann, Aufſeher 
Joh. Warzecha und Schuhmachermeiſter Dan⸗ 
de k und als Mitglied der Zentrumsfraktion Gaſt⸗ 
wirt Leopold Kaizik in ihr Amt eingeführt und 
durch Handſchlag verpflichtet. 

Der Vorſitzende führte hierauf aus, daß es 
das Beſtreben der Gemeinde ſei, ſich bewußt 
in das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm einzuſchalten. Sie beabſichtige neben 
Ausführung von Siedlungs bauten eine 
Reihe dringender Arbeiten, wie den Bau einer 
Turnhalle, einer Badeanſtalt, die 
Erweiterung des Waſſerrohrnetzes 
und den Ausbau von Straßen baldigſt in 
Angriff zu nehmen. 

Ohne Zweifel würde die Gemeinde lieber ein 
großzügiges Siedlungsprogramm zur Durchfüh⸗ 
rung bringen. Dieſer Abſicht ſtehen jedoch die 
klaren Vorſchriften der Regierung entgegen, die 
mit der Förderung von Straßenbauten die Abſicht 
verbindet, möglichſt viele Erwerbsloſe 
in Arbeit zu ſeßen. Die für öffentliche Bauten 
hergegebenen Gelder ſind daher auf keinen Fall 
für Hochbauten zu verwenden. 

Dementſprechend werden daher in Mikultſchütz 
zunächſt einige Straßen ausgebaut und gepflaſtert 
werden. Außerdem beſteht die Ausſicht, daß in 
Kürze auch die geplante Erweiterung des Waſſer⸗ 
rohrnetzes vorgenommen werden wird. Zur 
Ausführung dieſer Arbeiten wird der komm. Qand- 
raf des Kreiſes Beuthen, Dr Seger, der Ge⸗ 
meinde zu den Bedingungen, wie jie im Nein- 
hardprogramm vorgeſehen und feſtgelegt ſind, 


ein Darlehen von 65 000 Mark 


zur Verfügung ſtellen, bezw. vermitteln, das mit 
einer Laufzeit von zwanzig Jahren übernommen 
und mit 5 Prozent verzinſt werden ſoll. Mit 
Hilfe dieſes Darlehens kommen zum Ausbau: 
die Joſef⸗Joachim⸗Adamczyk⸗Straße 
A i Baukoſten 18 000 RM., 
die Horſt⸗Weſſel⸗Straße 12 200 RM., 
die Neuhofſtraße F 16 000 RM., 


zuſammen aljo 46200 RM. Von dem Reſt wird 
die Tarnowitzer Straße einen Teil beanſpruchen. 
Hier werden die offenen Abflußaräben zum Ver- 
ſchwinden gebracht und neue Bürgerſteige angelegt 
werden. Ju dieſen Arbeiten beabſichtigt die Ge⸗ 
meindeverwaltung vom Landesarbeitsamt die an- 
teilmäßige Grundförderung in Anſpruch zu neh⸗ 
men, die in dieſem Falle 6 500 Mark betragen 
würde. Auf Antrag des Gemeindevorſtandes be⸗ 
ſchloß die Gemeindevertretung daher, den Ausbau 


Es wurden daher als neue Mitglieder K 


der genannten Straßen und die Aufnahme des 


65 000⸗Mark⸗Darlehens beim Kreisausſchuß Der 
Gemeindevorſtand wird ermächtigt, mit dem Kreiſe 
die Darlehensbedingungen feſtzulegen. Die Grund⸗ 


förderung iſt in Anſpruch zu nehmen. Es wird 
dabei als ſelbſtperſtändlich hingeſtellt, daß zur An⸗ 
fuhr von Baumaterial nur hieſige Fuhrwerks⸗ 
beſitzer herangezogen werden. Um ganze Arbeit 
zu leiſten, ſollen in die auszubauenden Straßen 
auch gleich die neuen Waſſerleitungs⸗ 
rohre mitperlegt werden. Mit Rückſicht auf die 
Grubenbetriebe, die unter dem Siedlungsgelände 
an der Borſigſtraße Kohlen abbauen, iſt 


ein neuer Siedlungsplan 


feſtzulegen, in dem die Belange der Werke Be- 
rücksichtigung finden follen. Das allgemeine Bild 
ergibt, daß rechts vom Schwalbenweg — der neuen 
ithe zu — Häuſer in beliebiger Höhe erſtellt 
werden können. Dagegen wird das Gelände links 
des Schwalbenweges unterbaut. Hier find Hoch: 
bauten auch nicht geplant. Der neue Plan will 
daher neue Vereinbarungen feſtlegen, um Konflik⸗ 
ten aus dem Wege zu gehen. Der Vorſitzende g 
weiter befannt, daß man aus der Beuthener Ecke 
den Antrag an die Reichsregierung geſtellt hat, 
das Siedlungsgeſetz dahin zu ändern, 


daß in Zukunft auch die Erlaubnis dazu 
gegeben wird, durch Hochbauten Bau⸗ 
lücken auszufüllen, 


deren es im Freiſe in Unmenge gibt, jelbber- 
ſtändlich im Rahmen des Siedlungsprogrammes. 
Für Eigenheime und Kameradſchaftsſiedlungen 
leibt das Siedlungsgelände vorbehalten. bes 
ferner möglich ſein werde, rechts des Schwalben⸗ 
weges weitere Reichsbauten auszuführen, hängt 
von der Bewilligung von Mitteln ab. 

In Abänderung des Beſchluſſes der Gemeinde⸗ 
vertretung vom 25. 7. 33 wurde beſchloſſen, das der 
NESO. in Erbpacht übergebene Gelände dieſer 
zu übereignen. Der Preis für eine Siedlerſtelle 
in Größe von 750 Quadratmeter beträgt 750 
Mark. Der Kaufpreis wird im Grundbuch an 
erſter Stelle eingetragen und iſt bei einem Verkauf 
ſofort in bar fällig. Die Gemeindevertretung er⸗ 
teilte ihre Zuſtimmung zu der Errichtung von vor⸗ 
läufig zehn Siedlerſtellen, die durch die NSSG. 
verwaltet werden. 


Der von der Gemeindeverwaltung ausge⸗ 
ſchriebene Bau von Eigenheimen 
hat 70 Intereſſenten gefunden. Ge⸗ 
plant iſt der Bau von Doppelhäuſern, die 
an Anwärter vergeben werden ſollen, die 
im Arbeitsprozeß ſtehen und die die ver⸗ 
laugte Bauſumme von 600 Mark erlegen 

können. 


Die Geſamtkoſten für ein Eigenheim ſind mit 
2900 Mark errechnet. Davon werden 1500 Mark 
als erite Hypothek eingetragen, die mit 6% Wro- 
zent verzinſt und mit 2 Prozent getilgt wird. 800 
Mark find Reichsdarlehen und mit 4% Prozent 
zu verzinſen. 600 Mark hat der Bauherr 6 
bringen. Eigene Arbeit wie bei den Kamerad⸗ 
ſchaftsſtedlungen wird nicht gefordert. Der Mus- 
bau einer Dachkammer koſtef 400 Mark, der von 
zwei Dachkammern 600 Mark mehr. Die Ge⸗ 
meindeverwaltung wurde ermächtigt, das erforder⸗ 
liche Gelände zu den gleichen Bedingungen wie 
vorher zur Verfü ung zu ſtellen. In dieſem Jahre 


ſollen noch 30 Eigenheime und Kamerad ⸗ 
ſchaftsſtedlungen zur Erſtellung kommen. Um 
den Siedlern keine neuen Laſten aufzubürden, 


können die Straßen innerhalb des neuen Gieb- 
lungsgeländes nur auf einfachſte Art ausgebaut 
werden. 

Nach 60 Minuten Dauer ſchloß die Sitzung mit 
dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied und dem Deutſchlandlied. 
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Gleiwit 

Vorſchullehrer Cyrus wieder im Amt. Der 
kürzlich beurlaubte Vorſchullehrer Joſef Cyrus, 
Gleiwitz, hat ſeine Tätigkeit als Vorſchullehrer 
wieder aufgenommen, nachdem durch Verfügung 
der Regierung vom 18. Auguſt die von Amts 
wegen erfolgte Beurlaubung ab ſofort wieder 
aufgehoben wurde. 

Ortsgruppe Gleiwitz⸗Mitte der NSDAP. 
Am Freitag, 20 Uhr, findet in der Mittelſchule, 
Helmuth⸗Brückner⸗Straße, ein Schulungs⸗ 
kurſus für ſämtliche Stabs⸗ und Amtswalter 
ſtatt. Am Montag findet im Evpangeliſchen Ver- 
einshaus, Lohmeyerſtraße, um 20 Uhr die Mit- 
gliederverſammlung ſtatt. 

NS. Frauenſchaft Ortsgruppe Weſt Gleiwitz. 
Der 3 ellenabend der Zelle II findet 1 
un in den Reichshallen, Beuthener Straße, 

att. 

Luftſchutzwerbung im Stadtteil Richtersdorf. 
Am Sonnabend findet um 20 Uhr im Saale des 
Gaſthauſes Skatulla, Kieferſtädtler Landſtraße 5, 
eine Verſammlung des Reichsluftſchutzbundes, 
Ortsgruppe Gleiwitz, ſtatt, die der Werbung für 
die Luftſchutzorganiſation im Stadtteil Richters⸗ 
dorf gilt. 

* Einbrüche. In der Nacht zum Mittwoch 
wurden in Zernik 3 Einbruchsdiebſtähle verübt. 
Geſtohlen wurden Geflügel und ein Fahrrad. 

„Fahrräder können abgeholt werden. Unter 
den bei der letzten Fahrradkontrolle von der Kri⸗ 
minalpolizei ſichergeſtellten Fahrrädern befinden 
ſich zahlreiche Räder, die als abhanden ge⸗ 
fommen gemeldet worden find Dieſe 
Fahrräder werden gegen Vorlegung einer Gr- 
werbs⸗ bezw. Kaufbeſcheinigung im Zimmer 61 
des Polizeipräſidiums im Laufe dieſer Woche den 
Eigentümern während der Dienſtſtunden von 
9—12 und 15—18 Uhr ausgehändigt. 

Die neuen Filme. Die Schauburg bringt 
die Tonfilm⸗Oper „Madame Butterfly“ 


mit Sylvia Sidney. In den UP. Lichtſpielen 
wird „Johannisfeuer“ mit Lil Dagover 
und Hans Stüwe, im Capitol „Menſchen im 
Hotel“ mit Grete Garbo aufgeführt. 


Hindenburg 


Vom Verein ehem. Mittelſchüler. Der Vor⸗ 
ſtand des Vereins ehem. Mittelſchüler und Schü⸗ 
lerinnen weiſt feine Mitglieder auf die Mr- 
beitsgemeinſchaft in Deutſch hin, die 
unter Leitung von Mittelſchullehrer Georg 
Schalaſta jeden Dienstag, 20 Uhr, im Zim⸗ 
mer 35 der Mittelſchule ſtattfindet. te 


Leobſchütz 


*Die feierliche Vereidigung der Gemeinde- 


leiters Rurainſki durch Landrat Dr Hlauſa 
ſtatt. 


* Vom Kreisbauamt. 
Kreisbauamtes hat Kreisbaumeiſter Putze aus 
Frankenſtein übernommen. 

* Bom Filke⸗Gau. Dringende Vorhaben 
machten die Abhaltung der erſt im Herbſt fälligen 
Hauptverſammlung während des Grenz⸗ 
landſängerfeſtes in Katſcher nötig. Gauvorſitzen⸗ 
er, Oberlehrer Thill, Ratibor, begründete die 
Dringlichkeit, die einſtimmig anerkannt wurde. 
Die neugewählte Gauleitung ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: Oberlehrer Thill, Ratibor, Gau⸗ 
vorſitzender, Dr. Hupke, Leobſchütz, ſtellv. Gau- 
vorſitzender, Landesinſpektor Qatta Gauſchrift⸗ 
führer, Lehrer Bugla Gauchormeiſter und Re- 
dakteur Jüngſt Hauptpreſſewart. Der verſtor⸗ 
benen Vorſtandsmitglieder, Buchdruckereibeſitzers 
Maiwald, Ratibor, und Lehrers Tſchau⸗ 
der, Leobſchütz, wurde gedacht. Die MGV 
Piltſch und Bleiſchwitz wurden aufgenommen; die 
Zahl der Gauvereine iſt damit auf 37 geſtiegen. 


vorſteher des Kreiſes fand im Beiſein des Kreis⸗ 


Die Verwaltung des 


Gebt dem Handwerk Arbeit! 


Ein Auſtuf des 
Preußiſchen Handwerkskammertages 


Die Spitzenvertretung des preußiſchen Hand⸗ 
werks, der Preußiſche Handwerkskammertag, ver⸗ 
öffentlicht folgenden Aufruf: 

„Bei dem begonnenen großen Neubau der ge- 
ſamten deutſchen Wirtſchaft hat unſer Volkskanz⸗ 
ler Adolf Hitler durch ſeine bisherigen Ge⸗ 
ſetzesmaßnahmen in dankenswerter Weiſe den 
gewerblichen Mitttelftand und damit 
auch das Handwerk gefördert, um es wieder 
zu einer geſunden Säule der Wirtſchaft und des 
Staates zu machen. Wenn ſich nun infolge dieſer 
Maßnahmen alle amtlichen Stellen ſchrittweiſe be⸗ 
mühen, dem Handwerk den früher entriſſenen 
Wirtſchaftsboden zurückzugeben, ſo iſt es auch 
Pflicht und Aufgabe aller deutſchen Volks⸗ 
genoſſen, den wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
des deutſchen Handwerks tatkräftig zu unter⸗ 
ſtützen. 

Die Regierungen des alten Syſtems haben 
durch ihre Preisverordnun gspolitik 
immer von neuem einen Keil zwiſchen Handwerk 
umd Kundſchaft getrieben und das Handwerk als 
den Sünder hingeſtellt, der unberechtigter Weiſe 
hohe Preiſe fordert. Jetzt iſt alles mit einem 
Schlage anders geworden. Ein Kampf in dieſer 
Richtung iſt nicht mehr notwendig, weil eben die 
jetzige Regierung durch die Tat bewieſen hat, daß 
ſie auch den gewerblichen Mittelſtand 
ſchützt. 85 ; 

Das Handwerk Hat lange Zeit unter der Not 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der bisher 


falſchen Wirtſchaftspolitik gelitten. Es will im 
Vertrauen auf die Führung unſeres Kanzlers 
Adolf Hitler jetzt mit allen Kräften mits 
arbeiten am Aufbau der deutſchen Wirtſchaft. Das 
Handwerk betrachtet es als ſeine Pflicht, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit beſeitigen zu helfen und neue Ars 
beit zu ſchaffen. Jeder ſelbſtändige Handwerker 
wird darüber hinaus prüfen, ob er nicht zur Be⸗ 
lebuna des Arbeitsmarktes beiſteuern kann, in⸗ 
dem er neue Werkzeuge und Maſchinen 
anſchafft. 759999 


Der Preußiſche Handwerkskammertag richtet 


daher an die Kunden und Auftraggeber des A 


Handwerks die dringende Bitte, all dieſes dadurch 
zu fördern und zu unterſtützen, indem baldigſt Auf⸗ 
träge und Arbeit dem Handwerk gegeben werden. 


Alle Angehörigen des Handwerks, — Meiſter, 


Geſellen und Lehrlinge — bitten die Auftraggeber, 
die 
arbeiter bei handwerklichen Arbeiten reſtios 
auszuſchalten. j 
Das Handwerk verſichert, daß alle Arbeits: 
aufträge, die von amtlicher und privater Stelle 
dem Handwerk übertragen werden, mit der vom 
Handwerk gewohnten größten Sorgfalt 
und Ehrſamkeit durchgeführt werden. 
Darum, deutſche Volksgenoſſen, gebt dem 


Handwerk Arbeit und ihr helft die Arpeits⸗ 


loſigkeit beſeitigen!“ 


Ausklang zu den Hindenburger Feſttagen 


Fräulein Weſſel beſucht Hindenburger Baracken 
Eindrücke fürs ganze Leben 


Hindenburg, 24. Auguſt. 

Die Kreisleiterin der NS. Frauenſchaft. Frau 
Werner, ſchreibt uns: 

Nun ſind die Tage vorbei, da Frau Weſſel 
und ihre Tochter Inge in unſerer Mitte ge- 
weilt haben, mit uns gefühlt haben, wie Hor jt 
Weſſel bei uns unvergeſſen it, wie er 
in unſeren Söhnen weiterlebt. Wir haben alles 
getan, um Frau Weſſel und Tochter den Aufent⸗ 
halt ſo ſchön wie möglich zu geſtalten. 


Wie ſchon aus den Zeitungen bekannt, wurde 
eine Ehrenabordnung extra nach Berlin 
geſchickt, um Frau Weſſel nach Oberſchleſien zu 
geleiten. Die Beförderung dieſer Ehrenabordnung 
nach Berlin und der geſamte Flug von Frau 
Weſſel von Berlin nach Gleiwitz, von Gleiwitz 
nach Hirſchberg und von Hir 
Berlin iſt 702 . Weiſe von, 
Lufthanſa vollkommen koſtenlos durch⸗ 
geführt worden. Die Ehrenabordnunga wurde 
in liebenswürdigſter Weiſe in Berlin von Frau 
Weſſel und Tochter empfangen. 


Frau Weſſel freute ſich, daß Hin- 
denburg in Oberſchleſten ſo großen 
Wert darauf legte, daß das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Denkmal im Beiſein von Mutter 
und Schweſter unſeres Helden Hor ſt 
Weſſel geweiht werden ſollte. 


Mit größtem Intereſſe erfuhr Frau Weſſel, welche 
Mühe und Arbeit die Ortsgruppe mit der 
Aufſtellung des Findlings⸗Steines — den zu ber- 
gen ſchon ſo viele vor uns versucht haben, denen 
es aber nie gelungen iſt — gehabt hat. Hier 
haben Ortsgruppenleiter Pelka und beffen 
Vater wirklich Vorbildliches geleiſtet. 
Pelka jen. überreichte Frau Weſſel einen dies- 
bezüglichen ausführlichen Bericht und ſchilderte, 
wie ſchwer die Arbeit geweſen iſt. Aber es gilt 


ſchberg zurück nach 
der 


Herr fü 


der eine Satz bei uns National» 


ja immer wieder Natio 
ampf, umio ſchöner, 


ſozialiſten: „Je ſchwerer der 
umſo größer der Sieg“ 

Alle diejenigen, die mit Frau Weſſel und ihrer 
Tochter Inge in nähere Fühlung kamen, fin 
begeiſtert über die | lichte, liebenswürdige 
Art dieſer wahrhaft deutſchen Frau. Auch Fräu⸗ 
lein Inge Weſſel ift ein febr pertvoller Menih, 
der ein tiefes Verſtändnis für die Not unſeres 
Volkes hat. Gauleiterin Dor nick und Kreis“ 
leiterin Werner haben dieſe Gelegenheit wahr ⸗ 
genommen, ganz beſonders auf die ſchwere Arbeit 
der NS.⸗Frauenſchaft hier in Hindenburg Hite 
zuweiſen. ; i 


So haben z. B. bie Gauleiterin und bie 
Kreisleiterin ſowie Kreisleiter Po- 
dolſki einen Abend Fräulein 
Weſſel in Baracken und Keller 
wohnungen in Hindenburg ge⸗ 
führt, um Fräulein Weſſel zu zeigen, 
wie groß hier die Not ift, 


polks⸗ und ſtaatsſchädigenden Schwarze 


. 
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damit fie in Berlin Geſehenes ſchildern kann. | 


Dort Weſſel war tief ergriffen von den 
Eindrücken und verſprach alles zu tun, was in 
ihren Kräften ſteht, um in Berlin unſere Nöte 
zu ſchildern und uns baldmöglichſt Hilfe zu 
ſchaffen. 


Allen, die dazu beigetragen haben, Frau Weſſel 


und Tochter die Tage hier angenehm zu geſtalten, 
danken wir, aufs herzlichſte. Vor allem 


möchten wir erwöhnen, daß die Pächter des 9 
Admiroalspalaſtes, Herr und Frau Würfel, 
alles getan haben, um die Aufnahme Frau 


Weſſels froh und feſtlich zu geſtalten. Es werden 
ür uns alle unvergeßliche Tage jein, die wir mit 
rau Weſſel und Tochter verbringen durften. 

3 iſt eine ſchöne Erinnerung für das 
ganze Leben“. ; 


Oppeln 


Zuſammenſchluß 
im Gaſtwirtsgewerbe 


Der Oppelner Gaſtwirtsperein hielt in Forms 
Saal eine Verſammlung ab, die ſich mit dem 
Zuſammenſchluß aller Gaſtwirte be 
ſchäftigte. Der 1. Vorſitzende. Hotelier Muſch, 
konnte als Vertreter der Stadt Aſſeſſor Dr. 
Häusler ſowie den Voxrſitzenden Klemm des 
Gaues Schleſien im Reichseinheitsverbande des 
deutſchen Gaſtſtätten⸗ und Verkehrsgewerbes be- 
grüßen. In einem Vortrag zeichnete Gauleiter 
Klemm die Aufgaben des Reichseinheitsverban⸗ 
des, um anſchließend die Ueberleitung des Oppel⸗ 
ner Vereins in den Reichsperband borzunehmen. 
Als neuer Führer des Oppelner Vereins wurde 
Hotelier Gutsmann, als Stellvertreter Hote⸗ 
jer Muſch und zu Leitern der Fachſchaften 
Gaſtwirt Franz Hotelbeſitzer Moeſchler un 
Gaſthausbeſitzer Keuſche beſtimmt. Anſchließend 
entwickelte fih eine lebhafte Aussprache über die 
Schädigungen im Gaſtwirtsgewerbe wobei bejon: 
ders auch eine Konzeſſionierung des Flaſchenbier⸗ 
berfaufs, der Wegfall bezw. die Herabſetzung der 
Vergnügungsſteuer ſowie der Getränkeſteuer gefor⸗ 
dert wurde. Hierbei kam zum Ausdruck, daß auch 
das Gaſtwirtsgewerbe nach beiten Kräften an dem 
Wiederaufbau der Wirtſchaft helfen will. Bei dem 
deutſchen Gaſtwirtstag in Kiel werden die neuen 
Satzungen des Reichseinheitsverbandes feſtgelegt 
werden, Als Vertreter von Oppeln wird Hotelier 
Muſch teilnehmen. Die Verſammlung brachte 
117 Anmeldungen aus Stadt- und Landkreis 
Oppeln. 
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* 
Zum Regierungsdirektor ernannt. Re- 
gierungsrat Müller Spangenberg bei der 


Regierung in Oppeln wurde zum Regierungs- 
direktor ernannt. 

* Anderweitige Unterbringung der Sanitäts- 
koloune vom Roten Kreuz. Mit dem weiteren 
Ausbau der Sanjitätskolonne vom Roten Kreuz 
haben ſich auch die Räume als unzulänglich er- 
wieſen. Der Wunſch der Kolonne nach einem 
eigenen Heim wird demnächſt in Erfüllung 
pihen, und zwar wird der ehemalige Reit- 
ſchuppen an der Nikolaiſtraße 31 umgebaut. 
Auf dem verſteckten Hintermarkt, waren die Sani⸗ 
tätsautos bisher vollſtändig unzulänglich unter⸗ 
gebracht. Die An- und Abfahrt der Wagen berei- 
tete gleichfalls oft nicht unerhebliche Schwierig. 
keiten. Der Magiſtrat hat bereits die Arbeiten 
für den Umbau ausgeſchrieben. 


Keine Uebertreibungen bei der Rabattgabe 
Ein geſetzliches Verbot der Rabattgabe 


beſteht vorläufig nicht. Es ift jedoch Vorausſetzung, f 


daß ſich die Rabattgabe von Uebertreibungen ferne 
hält. Allerdings ift vom Deutſchen Induſtrie⸗ 
und Handelstag im Einvernehmen mit der 
Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels 
dringend angergten worden, por und nach dem 
Saiſonſchlußverkauf vier ochen von jeder 
Sonderveranſtaltung abzuſehen und 
zwar mit Rückſicht auf die Nachteile, die ſich für 
den Einzelhandel aus der großen Zahl der Son» 
derveranſtaltungen ergeben. 
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Für unverlaugte Beiträge leine Haftung 


* 


Die druderei — —— i Kleine politiſche Nachrichten X ang a 5 Fr. 1 00 5 Wet. h 


Vierter und Verwandtſchaft; 9 H. m. Pr.; 11.15 H. m. 


auf dem deuboden Der Dampjet Beffa lent, ber einige Mos |F g SOE a Gret, 115 Shulgorind.d; Snte 18, 
(Telegraf hiſche Meldung) nate lang im Südatlantik Dienſt als ſchwim · EN So. 19.30 Segensand. — Taufſtunden: Stg. nach der 
$ iair ap 8 mende Fluginſel“ verſehen hat, ift in Kiel ein- | Nadmittagsand, um 15.30 u. Freit, um 8. — Nacht. 


24. Aut ; nta- gelaufen. Das Schiff wird gründlich überholt, es 
ta ab ne a 0 Bu 11 5 19 19 werden Umbauten, Verbeſſerungen und Einbauten 
enen e 5 ind ausgeführt. Danach wird das Schiff endgül- 
J jägerei eine große Razzia gegen die Staatö-It;g auf feine Station gelegt werden. 
[feinde, in deren Verlauf 19 Kommuniſten f e ft- dee ANT E 19 805 
genommen burden. In der Gegend. von Die jüdiſchen Blätter in Saloniki wurden 
Mennighüffen wurde auf dem Heuboden eines darauf hingewieſen, daß fie fih jeder Ver- 


f N $ ö 8 öffentlichung zu enthalten hätten, die 
Hauſes eine Druckerei entdeckt, mit der die Kom⸗ in die ausgezeichneten und herzlichen Beziehungen 


muniſten eine Zeitung herſtellten, die in der ge⸗zwiſchen Griechenland und dem Deutſchen Reiche 
meinſten Form gegen die Regierung hetzte. eine Spannung hineinbringen könnte. 

Da die Häufung derartiger Feſt⸗ ER . H 
ſtellungen in Ta letzten Zeit bewieſen hat, Nach einer im „Kyffhäuſer“ bekannt ge- 
daß die Staatsfeinde noch immer verſuchen, ihr gebenen Führer⸗Anordnung haben alle Mitglieder 
verbrecheriſches Treiben fortzuſetzen und des Kyffhäuſerbundes untereinander ſowie im 
neu zu organiſieren, wird ſich demnächſt eine Qon- Verkehr mit Kameraden der Wehrmacht, SA., 
ferenz mit der Frage beſchäftigen, mit welchen SS, und des Stahlhelms den Deutſchen 
verſchärften Maßnahmen dieje Verſuche unbedingt Gruß anzuwenden. 


unterbunden werden können. Die Verhandlungen zwiſchen der Reichsregie⸗ 
; r Es 115 ann, über 160 
1 94 9 % Huf [Durchführung des Transfers von Geldern reichs, 
fa hi 1 it = $ i le r 0 5 565 x RAR t é 3 a angehöriger Juden noch Paleſtina find noch un 
gelang es den Beamten der Geheimen Staats- oaro oer ener ee ihr Ergebnis 
poliaci, ouf 5 e o e nrößeren alt, BEOSIENER DEt EET aei 
Transport kommuniſtiſchen Schriftenmaterig IR WER, ; 
abzufangen. Es handelt ſich um 20 Kiſten im Ge-|, Das eee en weit 
wicht von etwa 40 Zentner, die nach dem Auslande arauf hin, daß bas unbefugte Tragen von Uni- 
d transportiert werden sollten. Der Inhalt ift eine | formen des alten Heeres oder der alten Marine 
SI 8 größere Menge kommuniſtiſchen Schriftenmate- ſtrafbar ift. A 
Die neue Golfmeifterin von Deutſchland rials und marxiſtiſcher Literatur. Es handelt fid . 
In Bad Ems wurden die für die geſamte Welt⸗ dabei wohl um die wertpolſte . wollſtändigſte] Der unterirdiſche Brand in dem angeblich 
klaſſe offenen deutſchen Golfmeiſterſchaften ausge⸗ a ee e de Wengen diese Kisten von 1 am kie des Turi angeleg⸗ 
tragen. Unſer Bild zeigt Mrs. Garron, Eng⸗ k i ſtgeſtell den. Es iſt fed ten Munitionslager in Aire⸗ſur-la Lys ift, wie 
land, die den Meiſtertitel gewann. onnte noch nicht feſtgeſtellt werden. ijt ſedochf die Blätter melden, gelöſcht worden. 


anzunehmen, daß es ſich um einen geflüchteten 
Kirchliche Nachrichten 


Kommuniſten handelt. 
Katholiſche Kirchengemeinden Beuthens: 


5 Maſchinengewehre in einem 
unterirdischen Verſteck gefunden u. Sonntag nach Bfingften: 
Pfarrkirche St. Maria: Stg., 6, Sm. für 


sch (Telegrap al e Meld 5 g.) W die e EN m g gr 0 Je Rufe 
zutlitz i. Pomm. (Weſt⸗Priegnitz), 24. Auguſt.] Wieczorek; 8 Kindergottesdienſt ür verft. Engelbert Kot- 
Im Verlaufe der Unterſuchung a großen Waf⸗ kus; 9 d. H. m. Pr. für lebd. und verft. Mitgl. des tath. 
fendiebſtahlsange legenheit, die Be⸗ Arbeitervereins; 10.30: p. H. m. Pr., Int, der Roſe 
amte der Geheimen Staatspolizei in Kale durch 
führten, ſtieß man in einem benachbarten orf auf 
ein Waffenlager. Tief vergraben in dem 
Erdboden fand man fünf e eee zahl. 
reiche Gewehre und Handgranaten jowie dazuge⸗ 
hörige Munition. 
Das unterirdiſche aaffenaesene iſt vor länge⸗ 
rer fen, von Maxxiſten angelegt worden. te 
en, die aus einem großen Diebſtahl ſtammten, $ 
waren jaw Teil durch d 


Wa 
tigkeit ſchon verroſtet. 


krankenbeſuche ſind beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, zu 
melden. Krankenbeſuchstag ijt Mi. — Do. um 8 Mit» 
tervereinsgottesd. Beichtgelegenheit für die Mitgl. des 
Müttervereins Mi. von 16.30 bis 18 und Do. von 6 ab. 
— Greit. Herz⸗Jeſu⸗Cag. — Beichtgelegenheit Do. von 
16 bis 18, von 19.30 bis 20.30 und Greit, von 6 ab. 
Herz⸗Jeſu⸗Amt Freit. um 8. 

Herz⸗Jeſu⸗ Kirche: Stg. Einkehrſonntag: 6.30 
M. u. Pr.; 7.30 Kinderm. m. Pr.; 8.30 Amt m. Pr. u. 
Gemeinſchaftskommunion der Jungmänner; 10 M. m. 
Pr.; 11 H. m. Pr. — Vom Hochamt an ift Ausf. des 
Allerh. Die Ordnung der Anbetungsſtunden ift fols 
gende: 12—13 Armeſeelenand.; 13—14 für Polniſchſpr., 
14—15 Kinder, 15—16 Mütterverein, 16—17 Jungfr., 
17—18 Frauen, 18—19 Männer u. Jungmänner. um 
19 feierl. Schlußandacht mit Te Deum u. Geg. — Mi. 
19.30 Sofefsand. — Do. 19.30 Sühneand. m. Pr. — 
Greit. ift Herz⸗Jeſu⸗Tag. Um 8 Ausf. des Allerheiligſt. 
u. S. Um 19.30 Herz⸗Jeſu⸗Andacht. — So. 19.30 Mutter- 
gottesand. — Nächſter Stg. ift Männerſonntag mit Ge⸗ 
meinſchaftskommunion der Männer und der Männer- 
Kongregation mit Kongregationsmeſſe für die lebenden 
und verſtorbenen Sodalen. $ 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Gottesdienſte: 

Sonntag, den 27. Auguft, 8 Uhr vorm.: Frühgottes 
dienſt, Vikar Kanus; 914 Uhr vorm.: Gottesdienſt für 
Gemeinde und Schutzpolizei, Sup. Schmula. — Kollekte 
für in Not befindliche Hinterbliebene ſchleſiſcher Geiſt 
lichor; 11 Uhr vorm. Taufen; 11% Uhr vorm. Jugend : 
gottesdienſt. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Ludendorffſtraße 12, J. 
Jeden Sonntag, abends 7,30, Bibel⸗Vortrag. Jeden 
Mittwoch, abends 7,30, Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthens: 

Freitag: Abendgottesdienſt 18.45 Uhr; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Gyna: 
goge 8.30 Uhr; Barmizwoh⸗ Feier in der großen Syna⸗ 
goge 10 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge 15.30 Uhr; 
Jugend ⸗Gottesdienſt 15.30 Uhr; Minha und Lehrvortrag 
in der kleinen Synagoge 18.40 Uhr; Sabbatausgang 
19.23 Uhr. — 8 0 Morgengottesdienſt 7 Uhr: 
Abendgottesdienſt 18.40 Uhr; in der Woche morgens 6.30 
Uhr, abends 18.40 Uhr. í 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz e 


as Eindringen von Feuch⸗ 


Minden, 24. Auguſt. Das Großfeuer im Schup⸗ 
pen der Pionierkaſerne hat einen weit größeren 


Frankfurter Goethepreis für Hermann Stehr] Schaden verurſacht, als man bisher annahm. In 
dem Schuppen befand ſich das . A 


Der Goethepreis der Stadt Frankfurt a. M. rüſtungs : ; : f b „EL 

15 e GRs R e : Smaterial des Pionierbataillons VI, wie 

wird in d teien Aabe her Aiah rigen Dichter Her- ne n terial, wertvolle Ausrüftungsgegen- . 
„mann Stehr verliehen. i ſtände 20 moderne Pontonwagen, ein vollkommen 


1 1 Nachrichtenwagen mit ven modsruſten Fuit- 


Der Preſſechef der Lahn haftet 5 s Das ee o dete um Nö) $ . ST 
er Preſſechef der Lahuſen verhaftet 8 in terer. Beit der 100 Meter probe s 
(Telegraphiſche Meldung.) 1 Die Venere A 1155 ; a DOPPELSTUCK 


Schutz der Nachbargebäude beſchränken. Auch das 
war ſehr ſchwierig, da aſſermangel 
herrſchte. Die Hitze war ſo ſtark, daß die an der 
Bahnlinie ſtehenden Zelegraphenftangen zu bren⸗ 
nen anfingen. 


nur 
WÜRFEL nur 


„.. nun kann sich jede Hausfrau 
die gute SUNLICHT SEIFE leisten. 


22 N 


Bremen, 24. Auguſt. Der Preſſechef der 
Lahuſen⸗Nordwolle WG., Redakteur Georg Birk, 
it auf Antrag der Bremer Stagtsanwaltſchaft 
in Berlin verhaftet und in das Unterfuchungs⸗ 
Nori ane . en 70 hatte 5 

ril d. J. an den eichsjuſtizkommiſſa r 3 ; 5 . 
Frank Ir zur Rechtfertigung 1 55 rde Der Deutſche und Oeſterreichiſche Alpenverein 
G. Karl und Heinz Lahuſen ein Schreiben gerih- hält feine 59. Hauptverſammlung am 24. Septem⸗ 
tet, das ſchwerſte Beleidigungen und Beſchimpfun. | ber in Vaduz in Lichtenſtein ab. Als Tå- 
gen bremiſcher Verwaltungsbeamter, Richter und|gungsort war urſprünglich Bludenz im Bor- 
Staatsanwälte enthielt. ai arlberg geplant. 
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u. Schulgottesdienſt; M. f. verſt. Joſef und Oskar 
Schubert; 8.30 d. H. mit Pr.; M. f. verſt. Mitgl. der 
Rofe. Franziska Schaffarezyk; 10.30: p. H.; 14.30 p. 
Veſperand.; 19 d. Veſperand. — Unterkirche: 
11 d. Sm. m. Pr. f. d. Pfarrgemeinde. — In der Woche 
um 6, 6.30, 7.15 u. 8 M. — Di. 8 Dankſagungsamt für 
die dtid. Wallfahrer nach Piekar. — Do. 8 M. für verit. 
Wallfahrer; Do. 19.45 d. Oelbergsand.; Freit, Herz⸗ 
Jeſu⸗Tag. — Taufſtunden: Stg. um 14; Di. u. Do. um 
8. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Scharleyer 
Straße 66, zu melden. 


— 


Draußen hatte Sturm eingeſetzt, ſo daß man 
vom Park das Rauſchen der öhrenwimpel her⸗ 
überhörte. Beizender Brandgeruch drang ins 
Sum in dem eine Menge jener Dinge umher⸗ 


ag, die man von der Brandſtätte herübergetragen 


hatte. i 
Alix bloß das Fenſter. Ihr Vater ſah ſie 
ſchweigend an. j ; 
„Ich habe es Mama noh nicht gejagt, wie das 
Feuer ausgebrochen iſt, obwohl ſie mich danach 
fragte.“ BR wert 
Rosner erwiderte ruhig: „Sie wird es ohne- 
hin bald . Alix nickte und ihr Vater 
fuhr fort: „Wenn das Kalb ertrunken iſt „Ich 
hätte mich eben früher um Rupert Ziechaus küm⸗ 
mern ſollen.“ N y \ 
„Du haſt doch keine Schuld, Vater.“ 
Rosner ſann unwillkürlich dieſen Worten 
nach. Ihm war, als habe er fie erft kürzlich aus 
einem anderen Munde gehört. Wo ſind meine 
Kräfte, daß ich mich muß von meinen Kindern 
tröſten laffen? Zwar Alix tröſtete nicht, ſie ſtellte 
nur die Tatſachen klar. Was würde Imogen 
in dieſer Lage ſprechen und tun? 70 
Da ſtand es nun wie ein ſchwarzer, ſchwerer 
Block, der jede aufkeimende Hoffnung für immer 
erdrückte: Die Feuerverſicherung für die Innen⸗ 
ir RR por noch ga abastälafien, man borte 
i eins dene Sr Ä ie Police nicht in Händen. Das war eine teuf- 
pere a 9 . Kleinigkeit. Es handelte ſich nur um zwei 
Nun reichte Rosner aus einem rückwärtigen. Alix lamentierte nicht; fie rechnete ſchon, 
Sale dem Hausmeiſter einzelne Bündel von wieder. . i * 
chriftſtücken, die ihm beſonders unerſetzlich er „Selbſt wenn alles Mobiliar verbrannt wäre 
ſchlenen. Aber nun konnte er nicht mehr durch die — was aber nicht der Fall ift — könnten wir den 
Tür zurück. Die friſchpolierten Büromöbel brann⸗ Verluſt erſehen.“ ; 
CEE a 
Jualm hätte ex ohnedies nichts mehr gefunden. „Mi u k, die di anol 
Er ſprang durch das Fenſter in den Garten hin⸗ heute A A geben 179 705 die dir Herr Ma 
„Biſt du beffen fider, daß er fie mir jetzt noch 
geben wird?“ 
„Ja.“ 
Der Sanitätsrat machte eine müde Bewegung. 
el wir das jetzt, Alix. Ruhe dich ein wenig 
aus! 


An der Wucht der Keuleuſchläge gemeſſen, mit 


Am regen e ton mogen und zeigte 25. Kapitel. 
Hai Brun iel enn 11 55 as ſie drüben an Im „Saubtgeihäft in der Altſtadt hatte 
„Es war halb in die Erde hineingetreten“ Strumpf⸗Mandl ſein Privatkontor. Im Vorzim⸗ 
fagte fie. „Zerbrochen ſcheint es auch zu ſein. Ich] Mer arbeiteten zwei Buchhalter und ein Sekretär. 
kann nicht erkennen, was es eigentlich vorſtel⸗ Das Zimmer des Chefs zeigte eine febr moderne 
In ot d n i e 
Rosner betrachtete die ſtiftartige Hilje, aus: ; l ; 
der ein Bündel haardünner Drähte a „Ich] Siegeszug der Strumpfmode dar. 
weiß and, may 117 oes DOES Er maß Gt 9 1 a Sar und 1 dem 
em Funde keinerlei Bedeutung bei. hef eine Karte. Ein kaum merkbares Sieger» 
Charlotte, der man die Mutmaßungen über die] lächeln glitt über Mandls Geſicht „Ich laſſe 
Brandſtiftung durch Ziechaus nicht mehr länger bitten.“ 5 
verheimlichen konnte, hätte ſich am liebſten in ihr) Alix Rosner konnte mit der reſpektvollen Bes 
Zimmer eingeſchloſſen. Aber man brauchte ihre] grüßung zufrieden fein 
Mitarbeit zu notwendig, um nur mit den aller⸗ Ich wollte mich e e Beſuch bei 
größten Aufräumungsarbeiten fertig zu werden. Ihrem $ p Vat meld. r Kon leide 81 
Neue Lieferungen trafen ein. Alix hatte alle e i U SKOIGL IE SIDE AG 
Hände voll zu tun, um einige von ihnen rückgängig telephonijche Verbindung noch nichl erreichen. 
Mi machen. Soweit ſich dies nicht telephoniſch oder Erlauben Sie mir, mein gnädiges Fräulein, daß 


e ef : 7 ? ich Ihnen mein herzliches Bedauern ausſpreche . 
h erledigen ließ, beſorgte es Hans No- 115 pamit wi ua hate, roge {ud 
x ; Ri -o I gebiert große Pläne. Ich kann Sie verſichern, daß 
Amel mußte machmittans unbedingt au Proel fich die Rataftrophe jo aıigewühlt hat, als hätte 
ſor Glowacki, der mit ihr wichtige Beſprechungen fie mich perſönlich betroffen u 
wegen en Berichte in den. Ein bißchen haſtia sprach Nichard Mandl 
e eute um die ne erichte in den m, l t A hard ia e 
Geitungen per mehr oder weniger lobend Violanda e gingen Anſtet über Alix hin, ſuchten 
Mallots Auftreten erwähnten. „Das Ganze war] den ET e Augen auszuweichen — und 
Noten u fd eiche ea le 0 t Weg Ki N immer, und das ſchien den 
| Mi e t mungen ba i ieg noch immer, hien den 
man a ae ee ale PET wieder 105 Dat 5 5 yi es 9 Nac n 1 
„Das klingt ja fait, als ob du es aufbauen er fort: „ habe mich Tag und Nacht mit der 
könnteſt, Alix EN Angelegenheit beſchäftigt — ich erfuhr nämli 
Aber Alix ſchwieg ſich über ihre Pläne aus von dem entſetzlichen Unglück ſchon als ich vergan⸗ 
Auf ihren prangan machte fte den Eindruck gene Nacht von meiner Geſchäftsreiſe zurück⸗ 
einer rechnenden Maſchine. — — ehrte.“ ; 


Der Sanitätsrat hatte mit Alix und Hans eine ie waren verreiſt?“ fragte jetzt Alix mit 
wichtige Unterredung. Das Ergebnis derſelben een Lächeln. Ser ? 15 5 als, dent 
war, daß Rosner erklärte: „Ich habe mi ent⸗ Mann ſonderbar? 
ſchloſſen, das Weiterbauen aufzugeben, und will ra ; A i 
vanont das Anweſen, jo wie es ſich jetzt dar⸗ „Natürlich war ich verreiſt, wenn auch nur 
t t, zu verkaufen. Der Erlös aus dem Park und kurze Zeit. Sprach ich denn nicht ſchon vorher 
em e Hauptgebäude wird ausreichen, davon, wie leid es mir tat, den Konzertabend von 
die größten Schuldpoſten zu begleichen.“. Davon Fräulein Selma nicht an zu können? Soll 
war er nicht mehr abzubringen, jo ſehr auch Alix Je. übrigens glänzend verlaufen ſein wie mir mein 
dagegen proteſtierte. Er war ein müder, gebroche⸗ Freund Glowacki bereits mitgeteilt hat und wie 
ner Mann, der nicht mehr die Kraft fand, widrige ich auch aus den Kritiken entnehmen konnte . 
Schläge mit neuen Waghalſigkeiten auszugleichen. Aber ich vergeſſe ja ganz, nach Ihren Wünſchen 
An Nowotny wandte er fih noch und jagte: „Deine zu fragen, die Urſache ſind zu dieſer — trotz allem 


Im Lärm anfahrender Feuerwehren wurde 
ihre Stimme kaum mehr gebört, Und jetzt wurde 
i auch ganz energiſch herabkommandiert. Sie 
olgte ſofort; das wenige, was zu retten war, 
hatte ſie bereits in Sicherheit gebracht. 

Alix ging zu ihrer Mutter, von der ſie im 
erſten Augenblick gar nicht erkannt wurde; denn 
fie trug eine durchnäßte Lederjacke und hatte ihre |- 
Automütze mit Riemen unter dem Kinn befeſtigt. 
Die naſſe Kappe klebte wie ein Helm um das 
Geſicht. Neben der bewehrten Schweſter ſah Amſel 
in ihrem Seidenkleidchen wie ein Schmetterling 
aus, der ſich an eine Stätte des Schreckens ver⸗ 


irrt. ; 

„Wo ift Papa?“ ſchrie Charlotte. 

„Papa? Vielleicht in der Kanzlei.“ 
Im Erdgeſchoß hatte fih der Sanitätsrat ſchon 
ein Geſchäftszimmer mit Jalouſieſchränken und 
Karthotekanlagen eingerichtet gehabt. Seit geſtern 


aus. 5 ii 
Als im Diten der neue Tag aufzog, rückte 
die Feuerwehr allmählich ab. Nur die Brandwache 
blieb zurück. — — — 1 

Alix brachte der Mutter noch eine Taſſe Bal⸗ 
driantee und legte ihr einen kühlen Umſchlag 


auf. ; 17 80 72 
f ieiet Uebergang war zu jäh,“ ſtöhnte Char- 
lotte. „O, meine Zukunftspläne! ! der das Schickſal auf feine Pläne einhieb, erſchie 
Amſel lag ſchon zu Bett und ihludjate poz ſich nen ihm Alixens Hilfsaktionen klein und ungu- 
hin, bis ſie vor Erſchöpfung endlich einſchlief.] länglich. War es denn nicht, als empöre fih der 
Boden, den Bau feiner Sehnſucht zu tragen? 


Erfindung, das Rosnerol, wird auch ohne mein für mich freudigen Ueberraſchung.“ 


Nun erft ging Alix zu ihrem Vater hinunter. Sanatorium ſeinen Weg machen.“ (Foptſetzung folgt.) 


SP 


* 


Oberschlesien — Ostpreußen 


Start zur Ostland-Treuefahrt der deutſ 


Huldigungsadressen an den Oberpräsidenten von Ostpreußen 


In den frühen Morgenſtunden des Donners⸗ 
tag verſammelten fih die vier Send boten ⸗ 
mannſchaften, die aus Oberſchleſien 
nach Oftpreußententfandt werden, in der 
Hotelhalle des Hauſes Oberſchleſien in Glei ; 
wis, um nach einer kleinen Stärkung die Fahrt 
anzutreten. Profeſſor Woltersdorf gab den 
Jahrtteilnehmern die beſten Wünſche mit auf den 

eg und ſprach die Hoffnung aus, daß die pber- 
ſchleſiſche Gruppe als geſchloſſene Einheit 
in Oſtpreußen eintreffen werde. Der Führer der 
Sendbotenmannſchaften, Mod niewſki. dankte 
Profeſſor Woltersdorf und dem Gauſportleiter 
des ADAC. für die ausgezeichnete Vor ⸗ 
praanilation, die es ermöglichte, die Fahrt 
durchzuführen. 

Kurz nach 5 Uhr fuhren die Sendbotenmann⸗ 
ſchaften ab. Leichter Regen hatte inzwiſchen ein⸗ 
geſetzt. Als Solofahver nehmen u. a. Landgerichts. 
präſident Dr Braun, Major a. D. Groet⸗ 
ihel und vom Deutſchen Motorradverband 
Lorenz an der Fahrt teil, 

Dem Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreu⸗ 
ßen überbringt jede der Mannſchaften eine H u l- 
digungsadreſſe. Die Induſtrie⸗Send⸗ 
botenmannſchaft, die auf Motorrädern mit Seiten- 
wagen fährt, übermittelt ein Huldigungsdiplom 

mit folgenden Worten: 


Beim Reitturnier in Beuthen 


„Der Provinz Oſtpreußen, der es als erſter 
gelungen iſt, das Geſpenſt der Arbeitsloſig⸗ 
keit zu bannen, rufen anläßlich der Oſtland⸗ 
Treuefahrt 1933 Oberſchleſiens Bergbau und 
Hütteninduſtrie ein herzliches Glückauf zu! 
Oberſchleſiſcher Berg⸗ und Hüttenmänniſcher 

Verein 

Der Vorſtand: gez. Falkenhahn.“ 

Die Kraftwagen⸗Sendbotenmannſchaft des 
ADAC., Gau Oberſchleſien, überbringt einen etwa 
40 Zentimeter hohen Kohleblock, in den 
Schlägel und Hammer eingemeißelt find. Eine 
an dem Kohleblock angebrachte ſilberne Plakette 
trägt die Inſchrift: 0 

„Der Gau Oberſchleſien des ADAC. über⸗ 
bringt Oſtpreußen zur Oſtland⸗Treuefahrt 
1933 Kohle aus heimiſcher Teufe zum Zeichen 
der treuen Verbundenheit des deut⸗ 
ſchen Oſtens“. 

Durch die Nec. Sendbotenmannſchaft 
(Kraftwagen) und die Motor-SA.-Sendboten- 
mannſchaft der Staffel 22 (Motorräder) werden 


Plaketten überbradt, die in der Runitgießerei 


der Preußiſchen Bergwerks⸗ un 
Hütten AG. in Gleiwitz gegoſſen wurden. 


Römisches Wagenrennen und 
‚Spring-Qucdrille 


Von den großen Schaunummern, die der 
Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen 
Warmbluts auf ſeinem „Oberſchleſien⸗ 
Turnier“ in Beuthen am 8, 9. und 
10. September d. J. in der Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn vorführt, wird das „Römiſche Wagen⸗ 


rennen“ ganz beſonders wirkungsvoll ſein. Hier⸗ 0 


zu stellt das Reiter⸗ Regiment 11 vier 
Quadrigen, die auf dem Grünen Raſen des Sta⸗ 
dions in windender Fahrt verſchiedene Bewe- 
gungen zeigen werden, die zum Schluß ihren 
Höhepunkt in einem Rennen finden werden. 
Dieſe Schaunummer iſt einſtudiert von Ritt⸗ 
meiſter Ebering. — Das Zeichen zum Beginn 
des Rennens wird durch eine Nachbildung der 
klaſſiſchen Startmaſchine des Alter- 
tums gegeben werden, die mit Tierfiguren ge⸗ 
ſchmückt ift. 


Die berittene Bereitſchaft der S ch utzpoli⸗ 
sei Gleiwitz hat es übernommen, bei dem 
„Oberſchleſien⸗Turnier“ in Beuthen im Stadion 
eine „Spring⸗Quadrille“ vorzuführen. Dieſe neue 
Art einer Quadrille, die wegen der großen Mn- 
zahl der vorkommenden Hinderniſſe an die Ge⸗ 
ſchicklichkeit und das Springvermögen der Pferde 
phe Anforderungen ſtellt, ift zuerſt bei 
einem Hallen⸗Turnier in Berlin gezeigt worden 
und hat dabei das Publikum begeiſtert. Polizei⸗ 
Hauptmann Lucy übt dieſe ſchwierigen Figu- 
ren ein, die ſicher ſehr zu dem Gelingen der 
ganzen Veranſtaltung beitragen werden. 

Auf alle Plätze wird beim Vorverkauf in 
Beuthen: Brauner Laden, Oſtfront; Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt; Muſikhaus Th. Ciep⸗ 
lik, Hindenburg und Gleiwitz Filialen 
des Muſikhauſes Th. Cieplik, bis 7. September, 
abends 7 Uhr eine 2 prozentige Er mäß i- 
gung gewährt. 


Oberbürgermeiſter Schmieding 
weiht den 09⸗Platz ein 


Am Sonntag wird der vollkommen umgebaute 
im eine ſchöne grüne Raſenfläche verwandelte 
09⸗Platz an der Heinitzgrube anläßlich des 
Freundſchaftsſpieles zwiſchen Beuthen 09 und 
den Sportfreunden Breslau wieder 
ſeiner Beſtimmung übergeben. Erfreulicherweiſe 
hat ſich komm. Oberbürgermeiſter Schmieding 
bereit erklärt, die Weiherede zu halten und da⸗ 
mit ſein Intereſſe für den Sport bekundet. 


23 Fahre Amatorſki Königshütte 


Jubiläumsſpiel der Sparta⸗Prag⸗Beſieger 
gegen Liga 


Anläßlich ſeines dreiundzwanzigjährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes veranſtaltet der Sporithub Sirait, 
früher BfR. Königshütte, am Sonntag ein intereſ⸗ 
jantes Fußballſpiel. Jene alte Mannſchaft, die 
feiner Zeit die Sparta Prag mit 4:2 ſchlug, fin⸗ 
det ſich noch einmal zuſammen und ſpielt gegen die 
augenblickliche Liggelf. An dieſem Spiel nehmen 
u. a. auch Urbainſki, jetzt Beuthen 09, J a- 
nebet, jetzt Beuthen, Meiſer, jetzt Hinden- 
burg, und Symalla, jetzt Gleiwitz, teil, Am 
Sonnabend ſteigt bereits ein Pokalturnier zwiſchen 
per men in S nen, Die geſellſchaft⸗ 
liche Feier findet im Saale auf d j Í 
am Sonnabend abend ſtatt. . 


Dresdner SC. — SV. Hoyerswerda 5:1 


Am Mittwoch ſpielte SV. Hoyerswerd j 
eigenem Platz gegen den Dresdner SC. Leo, 
dem das Spiel bei Regen ſtattfand, hatten lich 
6000 Zuſchauer eingefunden. Nach 10 Minuten 
Spieldauer erzielte Hoyerswerda das erſte und 
einzige Tor gegen Dresden. Nach halbſtündigem 
Spiel glich Schloſſer für Dresden aus. Kurz 
vor Halbzeit brachte durch einen Elfmeter 
Sackenhei m das zweite Tor an, um gleich 
nach der Pauſe nochmals das dritte Tor zu er⸗ 
zielen. Wiederum durch einen Elfmeter ſchoß 
Sackenheim das vierte Tor, während Schlöſſer das 
fünfte und letzte Tor erzielte. Beim Stande von 
1:1 wurde Joppich verletzt. Als Mittelläufer 
ſpielte Wenk. Der Halblinke Bramborg 
Hoyerswerda, wurde in der 1 Minute durch 
Armbruch verletzt. 


Berliner gegen Hamburger „Alte Garde“ 


Dem 37. Städtefußballſpiel Hamburg— Berlin 
am 3. September in der Reichshauptſtadt geht 
ein Schlagereigener Art voraus, ein Tref⸗ 
fen der früheren anme Berlins und Ham- 
burgs. Beſonders die norddeutſche Elf ſieht ſehr 
ſtark aus; Pohl; Beier, Riſſe; Lang, pnie 
Koch; Kolzen, Ziegenſpeck, Jäger, Harder, Rave! 
Berlin ſpielt mit Philipp: Lux, Fritzſche; Har- 
barth, Tewes, Marohn; Montag, Wieſe, Leh⸗ 
mann, Trotſchinſki, Schiffmann. ; 


Schmeling gegen Sharkey 


Im Februar Revanchekampf gegen 
Max Baer 


Max Schmelings amerikaniſcher Intereſ⸗ 
ſenvertreter Joe Jacobs hat jetzt die Vorarbei⸗ 
ten für die nächſten Kämpfe ſeines Schützlings 
abgeſchloſſen. Joe Jacobs erklärte, daß Schmeling 
zu Beginn des nächſten Monats nach Amerika 
zurückkehre, um ſich für den Kampf gegen Exwelt⸗ 
meiſter Sharkey vorzubereiten. Die Begegnung 
wird im Oktober im Madiſon Squarre Garden 
durchgeführt. Sharkey iſt nach ſeiner entſcheiden⸗ 
den Niederlage durch Carnera bemüht, fih wieder 
nach vorn zu arbeiten und will dies durch Kämpfe 
erreichen. Er hat deshalb für den 27. September 
nach Philadelphia einen 15⸗Runden⸗Kampf gegen 
Thommy Loughran abgeſchloſſen. Max 
Schmeling wird übrigens nach dem Treffen mit 
Sharkey in den Vereinigten Staaten bleiben, 
da er am 14. Februar im Olympiſchen Stadion 
zu Los Angeles gegen Max Baer den verein- 
barten Rückkampf beſtreiten wird. 


Wocka boxt Ramek in Berlin 


Der Kattowitzer Schwergewichtsboxer W octa, 
der auch in Beuthen durch ſeine nicht gerade 
ſehr ſchönen Kämpfe mit dem Poliziſten Koſu⸗ 
bet bekannt ijt, hat für den 29. Auguſt eine Cin- 
ladung nach der Reichshauptſtadt erhalten. Der 
Oſtoberſchleſier trifft hier anläßlich des Ent⸗ 
ſcheidungskampfes um die Berliner Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen AEG. Berlin und dem BC. 
Oberſpree im Eisſtadion auf den Berliner 
Ueber⸗Schwergewichtler Ramek, gegen den er 


bereits einmal in den Ring ſtei A 
Er Te zhe a, ſteigen ſollte. 
Hoffentlich enttäuſcht Wocka die verwöhnten 


Berliner nicht allzusehr. 


Fertig zum Start 


che Fußballſport nach der | 


Neuformung 


Die Umſtellung des deutſchen Fußballſportes 
iſt bis auf einige weniger wichtige Fragen beendet. 
Bei der Einteilung in 16 Gaue mußten die 
bisherigen Landesverbände fallen. Einſchneidende 
Aenderungen find bei der gebietlichen Umgliede⸗ 
rung eigentlich nur im ehemaligen YYY., dem 
jetzigen Gau III (Brandenburg), zu ſpüren. 
Pommern iſt abgegeben worden, dagegen wur⸗ 
den die Nieder lauſitz und die Altmark zu 
Brandenburg geſchlagen, wohin beide Gebiete nach 
ihrer geographiſchen Lage ja auch gehören. 


Von viel weittragenderer Bedeutung iſt die 
Verkleinerung der Sptelfiuiten. Sie 
bringt zweifellos viele Härten mit ſich. Auf der 
anderen Seite ſtehen aber unleugbar arope Vor⸗ 
teile. Zwar erfordert in einzelnen Gauen die 
radikale Verkleinerung der Klaſſen erhebliche 
Opfer von den Vereinen und iſt ſtärker fühlbar, 
als wenn man in einer Uebergangszeit einen all- 
mählichen Abbau vorgenommen hätte, aber dafür 
kann man mit einer ſchnelleren Bereinigung der 
Verhältniſſe rechnen und in der „Spielſtärkepoli⸗ 
tik“ eine Arbeit auf lange Sicht treiben. 


Jede Verkleinerung der erſten Spielklaſſe 
fördert die Entwicklung der Spielſtärke. 


Aus rund 700 Ligavereinen (mit allen möglichen 
Bezeichnungen) iſt jetzt eine Fe Gauliga 
von 178 Mannſchaften (im nächſten Jahr fogar 
nur noch von 160 
worden. Verbunden mit der dadurch erſtrebten 
Hebung der Spielſtärke iſt das Ende der Ter⸗ 
minnot. Dieſes Geſpenſt gibt es künftig im 
deutſchen Fußballſport nicht mehr. Im Höchſtfalle 
ſind für eine Gauliga⸗Mannſchaft 26 Spiele 
geſetzt, alſo iſt ſelbſt für die Mannſchaft kein Ter⸗ 
minmangel zu befürchten, die es bis zum höchſten 
Titel, den eines Deutſchen Meiſters, bringt. Das 
Meiſterſchaftsſyſtem des Deutſchen Fußball⸗Bun⸗ 
des war längſt reformbedürftig. Die 
neue Art der Gruppierung der 16 Gaumeiſter in 
bier Gruppen, die im Hin⸗ und Rückſpiel kämpfen, 
birgt noch einen anderen Wert in ſich: die Spiel⸗ 
kultur wird auch in die ſchwächeren Gaue getragen, 
ein Umſtand, der as er dürfte. Da⸗ 
neben hat der De jetzt die Möglichkeit einer 
weit beſſeren Terminbeſtimmung für die Reprä⸗ 
ſentativſpiele der Gaue und für die Län- 
derſpiele. Es ſei nur darauf verwieſen, daß der 
ewige Streit um die bejte Nationalmannſchaft da- 
mit ein Ende gefunden hat. Schwierigkeiten bei 
der Aufſtellung der Mannſchaften kann es nun 
nicht mehr geben, wo der Bund auch für ſeine 
a 5 als Kontrolleur der Großveranſtaltungen 
auftritt. 


Die Frage der 


annſchaften) in 16 Gauen ge⸗ p 
Strafbeſtimmungen wird ein übriges tun, um den 


Hebung der Spielstärke 


wird vornehmlich in den Mittelpunkt der Arbeit 
des Bundes gerückt werden. Eine ideale Löſung 
iſt möglich, wenn man jedem Gau einen erfahren 
nen Sportlehrer gibt, der in dieſem weitaus 
kleineren Kreiſe beſſer und erfolgreicher wirken 
kann als bisher in den Verbänden, die in ihrer 
Gebietsgliederung unpraktiſch und unüberſichtlich 
waren. Die Kaſſengebarung lder Bund iſt 
Zentrale und bezuſchußt die einzelnen Gaue gleich⸗ 
mäßig) ſchafft die finanzielle Grundlage für eine 
großzügige Aufbauarbeit; mit einem Salze kann 
die finanzielle Fraß gelöſt werden. er DYB. 
wird kaum noch in die Lage kommen, ſolche Reich⸗ 
tümer anzuſammeln wie bisher. Er wird ge⸗ 
zwungen ſein, die Einnahmen feiner Großveran⸗ 
ſtaltungen für die Erhaltung ſeines Betriebes und 


der Förderung ſeiner Ziele ſogleich wieder zu ver⸗ 
ausgaben. 


Die Perſonal⸗Union in 14 von 16 
Gauen mit der anderen Sportſäule, dem Deutſchen 
Leichtathletik- und Handball⸗Verband, kann, wenn 
ſie gut genutzt wird, die Grundlage ſchaffen für 
einen geregelten Trainigsbetrieb in der erweiter⸗ 
ten fußballoſen Zeit. Die Athletik wird davon 
profitieren, aber auch die Einſtellun zum „Nur⸗ 
Fußball“ wird eingedämmt. Schwachen Vereinen 
wird nichts weiter a bleiben, als ſich zuſam⸗ 
menzuſchließen, um ein leiſtungs⸗ und lebens ähi⸗ 

es Gebilde zu werden. Die Zentraliſierung der 
erwaltung beim Fußball⸗Bund direkt, die Ein⸗ 
führung eines einheitlichen e aſſes, der Ab. 
au der umfangreichen Spielberechtigungs⸗ und 


reinen Sportgedanken mehr nach vorn zu 
bringen. Hier, wie immer, wird es auf die Män- 
ner ankommen, die an der Spitze der Gaue ſtehen; 
Ane RERE iſt jedenfalls ganz ausge⸗ 
zeichnet. 


Alles das erfordert 
Vertrauen zur Führung. 


Vertrauen, reſtloſes Vertrauen. Und das ift, fo- 
weit ſich überſehen läßt, da, zumal die weitaus 
meiſten „neuen“ Männer der „alten“ Organiſa⸗ 


tion entſtammen, alſo Jahrzehnte an der Spitze 


haben. Gibt es Härten und bier und da auch 
Mißgriffe, jo werden fie | í 
den ſein, weil der reſtloſe Wille, den deulſchen 
Fußballſport auf eine ſtolze Höhe zu bringen in 
jedem ſteckt, der zur Mitarbeit angetreten ijt. Ans 
fang September erfolgt in allen Gauen der Start 
zur neuen Fußballſpielzeit. Wenn ſie zu Ende 
geht, wird der deutſche Fußballſport hoffentlich 
einen gro 

haben. 


—— . ————— K—ſ?D— 
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Tennisspieler 
ſollen ſeilſpringen! 


Mit der Entwicklung des Tennisſports zum 
Kampfſport iſt auch die Bedeutung der tör- 
perlichen Kondition von immer größerem Einfluß 
auf die Leiſtungen geworden. Ein ſtundenlanger 
Fünfſatzkampf ſtellt ſchwere Anforderungen und 
iſt nur mit einem gut trainierten Körper 
mit Erfolg zu beſtehen. Das Tennisſpielen allein 
genügt heute nicht mehr und muß durch eim beſon⸗ 
deres Konditionstraining ergänzt wer⸗ 
den. Als ein ausgezeichnetes Hilfsmittel, um die 
Leiſtungsfähigkeit zu erhöhen, bezeichnet der Pro- 
feſſionalmeiſter Plaa das Seilſpringen. 
Nichts kann beſſer, ſo meint Plaa, als dieſe 
Uebung Atem und Widerſtandskraft verleihen und 
die Fußarbeit verbeſſern. Das foller fih alle an- 
gehenden Tennisgrößen merken. Mit dem Seil⸗ 
ſpringen allein werden Sie natürlich auch noch 
keine großen Leiſtungen ſchaffen, denn die tech⸗ 
niſche Durchbildung iſt nicht minder wich⸗ 
tig. Aber dieſe beiden zuſammen genügen auch 
noch nicht, um den großen Erfolg zu ſchaffen, denn 
Weltmeiſter Plaa jagt in feinen Ratſchlägen für 
die Tennisjugend ſehr richtig: 

„Ein Spiel wird mit dem Schläger geſpielt, 
aber mit dem Kopf gewonnen.“ 


Kein Geringerer als Frankreichs Meiſter⸗ 
ſpieler Co Het hat fih gerne von Plaa beraten 
laſſen und nach deſſen Anweiſungen mit beſon⸗ 
derer Bevorzugung das Seilſpringen als Elaſtizi⸗ 
tätsübung betrieben. 


Nationale Tennismeiſterſchaften 


Erxfreulicherweiſe hat fait die geſamte deutſche 
Spitzenklaſſe zu den Nationalen Tennis⸗Meiſter⸗ 
ſchaften von Deutſchland gemeldet, die am Wochen⸗ 
ende auf der idylliſch gelegenen Anlage im Bür⸗ 
gerpaxk zu Braunſchweig entſchieden wer⸗ 
den, Im Herreneinzelſpiel iſt natürlich der inter⸗ 
nationale Deutſche Meiſter, G. v. Cram m, hoher 


Favorit, gegen den Nourney, Lund, Frenz, Jaez 
nede; Denker. Tüſcher, Henkel uſw. ſchwerlich 


werden aufkommen können. Ebenſo ſtellt auch die 
Deutſche Meiſterin Hilde Krahwinkel im 
Damen⸗Einzel eine Klaſſe für ſich dar. Ihre Auf⸗ 
gabe iſt umſo leichter, als ihre voxausſichtlich ge⸗ 
fährlichſte Gegnerin, Frau Stuck, Berlin, bei 
den Schweizer Meiſterſchaften in Genf weilt. Im 
Herrendoppel bietet ſich unſeren Dav'spokalſpie⸗ 
lern. die beſte Gelegenheit, ſich für den Kampf mit 
Dänemark einzuſpielen; v. Cramm bildet mit 


Denker ein Paar, während Frenz vorausſichtlich 


mit Nourney zuſammenſpielen wird. 


Keine polniſchen Spitzenſpieler beim f 


Oberſchleſiſchen Tennisturnier 


Eine Einladung des Oberſchleſiſchen Tennis- 
verbandes an den Polniſchen Tennis ⸗Verband. zu 
dem oberſchleſiſchen internationalen Turnier in 
Beuthen Rangliſtenſpieler zu entſenden, wurde 


abgelehnt. Die Ablehnung wurde mit Termin- 


ſchwierigkeiten begründet. Er 
Polen will Prenn nicht 


Der ehemalige deutſche Spitzenſpieler 
Prenn hatte beim Polniſchen Tennis⸗Verbande 
icine Aufnahme beantragt. Der Vorſtand des 
Verbandes hat nunmehr die Aufnahme Prenns 
abgelehnt. ; 


Daviscupkampf Deutſchland — Dänemark 


i 
8 


Nach den geltenden Beſtimmungen hat der: 
Deutſche Tennis-Bund dem däniſchen Verband 


offiziell ſeine Mannſchaft namhaft machen müſſen. 
Dieſe beſteht 
Nourney, Frenz und Denker. Ebenſo ift 
auch die offizielle däniſche Meldung eingegangen. 
Es kommen unter Führung des Verbands⸗Vize⸗ 
präſidenten Butenſchön die Spieler Ulrich, 
Anker Jacobjen, 
Plougman. Der zur 3. Runde des Ausſchei⸗ 
dungswettbewerb für den Davis⸗Pokal 1934 zäh⸗ 
lende Kampf Deutſchland — Dänemark findet vom 
1. bis 3. September auf der Anlage des Leip⸗ 
ziger Sportklubs ſtatt. 


Auflöfungsfigung des Schleſiſchen Tife 
tennis⸗Verbandes — 


In der letzten Hauptverſammlung des Schle⸗ 
ſiſchen Tiſchtennis⸗Verbandes wurde einſtimmig 
die Auflöſung des bisherigen Verbandes be⸗ 
ſchloſſen. Die ariſchen Vereine werden im neuen, 
Gau IV Schleſien Aufnahme finden. Die Meus 
einteilung des Gaues in die Bezirke Breslau, 
Liegnitz, Görlitz und Oppeln ift vorgeſehen; 
die Ernennung der Bezirks⸗ und Gauführer wird 
demnächſt erfolgen. jl 


Gaues IV im Tiſchtennis den bisherigen 
bandsvorſitzenden Geh, Breslau, beſtimmt. 


chnell überwun⸗ 


ßen Sprung vorwärts geran & 
E 


aus Gottfried v. Cra mm, E. 


Henrikſen und 


n ig Der Führer des Deutjhen. 
Tiſchtennis⸗Bundes hat vorläufig als napre ` 
er⸗ 


der Bewegung ſtehen und ihre Entwicklung aus 
kleinen Anfängen zum Volksſporr mitgemacht 


124 Deutschlandflieger gestartet 


„eidemann der schnell; 


(Eigene Drabtmeldung) 


Berlin, 24. Auguſt. 


Durch das ſchlechte Wetter mußte der Start 
ber 124 zugelaſſenen Teilnehmer auf dem Fig- 


fen Tempelhof zur Ueberführung nach Staaken“ 


am Donnerstag früb etwas perſchoben wers 
den, fodaß die Flugzeuge erit nach 8 Uhr in 
Staaken eintrafen. Neben alten Üdet⸗ und 
Raab⸗Katzenſtein⸗Doppeldeckern ſah man den 
neuen Heinkel⸗Doppeldecker, die Maſſen der Fieſe⸗ 
er-, Klemm- und Meſſerſchmitt⸗Tiefdecker ſowie 
einige Apparate von Albatros und Fucke⸗Wufff. 
Viel Beachtung fand das fajt zum Schluß ein. 
treffende Wind ken AEn eng, genannt 
„Autogiro“, das in fait ſenkrechtem Fluge nieder⸗ 
ng und fih recht eigenartig unter ſeinen dabin⸗ 
brauſenden Kameraden ausnahm. 1955 
Infolge des ſchlechten Wetters und polizei 
licher Maßnahmen der Luftpolizei zogen ſich die 
erſten Prüfungen etwas in die Länge, ſodaß die 
Beitnehmer mit ihren Liſten erft nach 16 Uhr 
nach Tempelhof zur Sportleitung zurückkehrten 
und die Ergebniſſe erſt am Abend errechnet waren. 
Beim Geſchwindigkeitsflug. wo fo. viele 
Punkte zu gewinnen waren, daß dieſe bereits 


entſcheidend für den Ausgang des Rennens 


ſein können, wurde den Prüfungen von allen 
Teilnehmern die größte Bedeutung beigelegt. In 
Gruppen von ſechs Flugzeugen wurden die ſchnell⸗ 
ſten Maſchinen zuerſt abgelaſſen, unter dieſen 
befand fih auch der ſchnellſte Euxropaflieger, 
Oberleutnant Seidemann, mit ſeiner ſchnit⸗ 
tigen Heinkel. Es war ein 50⸗Kilometer⸗Dreieck⸗ 
kurs zu befliegen, der von Staaken über Wuſter⸗ 
mark zur Wendemarke Neugaxten, von dort in 
öſtlicher Richtung zur zweiten Wendemarke an der 
Spitze der Landzunge in Zernſee und dann in 
perar Qinie zum Ausgangspunkt zurückführte. 

tah eigenen Meſſungen dürfte Seidemann au 
diesmal wieder der ſchnellſte Mann ſein. Er hat 
ein Stundenmittel von 225 Kilometer 
erreicht, die kaum von einem anderen Konkurren⸗ 
ten geſchafft werden könnten. Sein ſchärfſter Geg- 
ner dürfte die „Akaflieg Darmſtadt“ fein, die von 
dem Studenten Eu fen geſteuert wird. 


Hirth auf „Moazagotl“ 1552 Mark, 


ch erreichte 8 
Geſamtflugdauer wurden die Preiſe (1500 


‚Streckenführung im Deutschlandflug 1933 


Angsklang in der Rühn 


Preisverteilung auf der Waſſerkuppe 


Der 14. Rhön⸗Segelflug⸗Wettbewerb wurde 
mit der durch Profeſſor Georgi vorgenommenen 
Preisverteilung beendet. Mit den erzielten Lei⸗ 
ſtungen, überhaupt mit dem ganzen Verlauf des 
diesjährigen Rhön⸗Wettbewerbs zeigte fiH Pro- 
feſſor Georgi äußerſt zufrieden. Der Geſamtab⸗ 
ſchluß läßt Peter Riedel auf „Fafnir“ als 
weitaus erfolgreichſten Flieger klar erkennen. 

Die Einzelperteilung der ausgeſetzten Preiſe 


geſchah wie folgt: Bei den Segelfliegern mit Lei⸗ 
ſtungsabzeichen wurden die 3000 Mark des 
Fernſegelflug⸗Preiſes zwiſchen Wolf 
Hirth und Peter Riedel geteilt. Für ſeinen 
176 Kilometer langen Fernflug erhielt Wolf 
während 
Peter Riedel für feinen mit dem Fafnir“ rh- 
ſolvierten 164⸗Kilometer⸗Flug 1448 Mark zuge⸗ 
ſprochen wurden. Ebenfalls 3000 Mark waren für 
den Fernzielflug⸗Preis ausgeſetzt. In den 
Preis teilten ſich zur Hälfte Peter Riedel und 
Heini Dittmar auf „Condor“, die die beiden 
erſten Flüge von der Waſſerkuppe ausgeführt 
hatten. Nicht erfüllt wurden die Bedingungen für 
den Höhenpreis, der eine Mindeſthöhe von 2000 
Meter über dem Startplatz vorſah. Der Preis 
gelangte daher nicht zur Verteilung. 


Großartig 
ger ohne Leiſtungsabzeichen. Der Württemberger 
Hakenjos erhielt für ſeinen Dauerflug von 
137 Stunden den Dauerflug⸗Preis von 
2000 Mark. An die Hamborner Fliegergruppe 


fiel der Höhenpreis von 1500 Mark für die 


Höhe von 1445 Meter. Für die größte 


Mark) an die Stettiner Gruppe (41 Stunden, 
47 Min.], die Darmſtädter Gruppe (21 Stun: 
den 2 Min.] und an die Württemberger 
Gruppe 20 Stunden 40 Min.) verteilt. Die Preiſe 
für die größte Höhenſumme wurden ent⸗ 


Kennzeichen "iiy 
Rumpf u. flugel 


waren auch die Leiſtungen der Flie⸗ 


ſprechend der gewonnenen Höhen an die Württem⸗ 
berger (3877 Meter] Deſſauer (3372 Meter] und 
Darmſtädter (2286 Meter) verteilt. Schließlich er- 
hielten die Gruppen Württemberg und Daymſtadt 
den Preis für die größte Streckenſumme. Mit An⸗ 


„Ohne Ansehen der Person“ 


und Konſtruktions⸗Prämien 
wurden überdies die Akademiſche Fliegergruppe 
Darmſtadt, Heini Dittmar, Wolf Hirth, Emit 
Philipp [Landsberg) und Günther Möller (Ham⸗ 
burg) ausgezeichnet. 


erkennungs⸗, Har- 


Durchführung von Haft⸗Ermittelungen 


Bekanntgabe des Geheimen Staatspolizeiamtes 
Gegen Einmischungsversuche 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Auguſt. Der Chef des Geheimen 
Staatspolizeiamtes hat an alle Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Staatsminiſterien folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: 

„In der letzten Zeit haben ſich in auffallender 
Weiſe die Fälle gemehrt, in denen höhere 
Staat beamte ohne dienſtlichen Auf. 
trag Auskunft über den Aufent⸗ 
haltsort und die Gründe der Feſt⸗ 
nahme politiſcher Häftlinge verlang⸗ 
ten. Hierbei habe ich feſtſtellen müſſen, daß ſich 
dieſe Anfragen oft ausſchließlich nur auf Häft⸗ 
linge beziehen, die nicht dem Arbeiter- 
ſtande angehören. Ich vermag kein Ver⸗ 
ſtändnis dafür aufzubringen, aus welchen 
Gründen ſolche Häftlinge eine bevorzugte 
Behandlung erfahren ſollen. Es ſei darauf 
hingewieſen, daß Reichskanzler Adolf 


Hitler wiederholt gegen 
dieſes Unweſen 


Stellung genommen hat. 


Der Uuſtand, daß höhere Beamte ſich bereit 
gefunden haben, auf Bitten der Angehörigen der 
Schutzhäftlinge ſich für dieſe einzuſetzen, iſt nicht 
unbekannt geblieben. Er hat zur Folge, daß neuer. 
dings um Auskunft bittende Perſonen oft dazu 
übergehen, mit Eingreifen vor Miniſtern, Staats⸗ 
jefretären und höheren nationalſozialiſtiſchen 
Führern zu drohen, weil ſie offenbar glauben, 
daß dieſe Ankündigung die Entſchließung 
meiner Sachberater zu beeinfluſſen 
geeignet ſei. i 

Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß alle vom 
Geheimen Staatspolizeiamt zu unterſuchenden 
Fälle, insbeſondere ſelbſtperſtändliche Haftſachen, 


ohne Anſehen der Perſon 


der Betroffenen mit tunlichſter Beſchleu⸗ 
nigung geprüft werden. Es bedarf daher nicht 
mehr der Bitte um Schnellbearbeitung. Der bal⸗ 


dige Abſchluß der Ermittelungen in jedem Falle 


kann aber nur dann gewährleiſtet werden, wenn 
die Dienſtſtellen ungeſtört arbeiten können. 
Es liegt daher, ganz abgeſehen davon, daß es auch 
aus arbeitstechniſchen Gründen völlig unmöglich 
iſt, den fernmündlich und mündlich vorgetragenen 
Erſuchen nachzukommen, im Intereſſe der Häft⸗ 
lichen ſelbſt, wenn ich die Anordnung getroffen 
habe, daß 


während des Schwebens der 
Ermittelungen keinerlei 
Auskunft 


erteilt werden darf. Ich bitte, meine Anordnung 
in geeigneter Weiſe allen Beamten mit dem Er⸗ 
ſuchen um Beachtung bekanntzugeben. 

Das Geheime Staatspolizeiamt weiſt in dieſem 
Zuſammenhang auch darauf hin, daß es ebenfalls 


als unſtatthaft angeſehen wird, wenn ſich 
Angehörige der NSDAP. für Schutzhäftlinge ver⸗ 
wenden.“ 


Andorra proteſtiert beim 
Völkerbund 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 24. Auguſt. Die Vertreter 
der Behörden von Andorra haben beim 
Völkerbund und bei den Präſidenten 
von Frankreich und Spanien gegen 
den Einmarſch der franzöſiſchen Gendarmen, 
die die Neuwahlen überwachen ſol⸗ 
len, Proteſt erhoben. 


Im Zusammenhang mit dem großen amerika ⸗ 
niſchen Bankenkrach iſt der frühere amerikaniſche 
Präſident Herbert Hoover als Zeuge zu einem 
Prozeß geladen worden. 


Handelsnachrichten 


Ausländische Versicherungen 
unmeldepflichtig 


Nach dem Volksverratsgesetz ge- 
hören Versicherungen, die bei Gesellschaften 
mit Sitz oder Ort der Hauptniederlassung im 
Ausland abgeschlossen sind, zu den an- 
zeigepflichtigen Vermögenswer- 
ten. Das Reichsfinanzministerium vertritt die 
Auffassung, daß auch diejenigen ausländischen 
Versicherungen anzumelden sind, die bei Gesell- 
schaften mit selbständiger Hauptniederlassung 
in Deutschland abgeschlossen wurden, Der 
Deutsche Versicherungs-Schutzverband empfiehlt 
unter Hinweis auf die schweren Strafe 
androhungen auch bei in Deutsch» 
land zugelassenen ausländischen Gesell- 
schaften abgeschlossene Lebens-, Kapital- und 
Rentenversicherungen dem zuständigen Finanz- 
amt oder einer anderen Behörde der Reichs- 
Finanzverwaltung anzumelden. 


Breslauer Produktenbörse 


Geringe Geschäftstätigkeit 


Breslau, 24. August. Auch an der heutigen 
Börse war die Geschäftstätigkeit verhältnis- 
mäßig klein. Für Weizen und Roggen 
waren unveränderte Preise erzielbar, jedoch 
waren die Käufer etwas zurückhaltender. Am 
Gerstenmarkt ist die Tendenz ebenfalls 
unverändert. Auch in diesen Artikeln blieben 
die Umsätze ebenfalls klein. Die Tendenz für 
Futtermittel ist unverändert und stetig. 


Berlin, A. August. Elektrolytkupfer (Wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 56,75. 

Berlin, 24. August. Kupfer 48 B., 471 G., 
Blei 17 B., 16% G., Zink 2% B., 22 G. 


— E 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. . . 3% 


— —— 


Kasss- Kurse 
Verkehrs-Aktien heute vor. 
e Ber Guben. But. 10 
AG.f. Verkehrew. 20% 41% J de. Karleruh. Ind. Bu pih 
Ailg. Lok u. Strb. 178 [78 |do. Kraft u Licht 104% |105%% 
Dt.Reichsb. V. A. 7555 907% do. Neuroder K. 28½ 
Hapag 10%, 10% | Berthold Messg, 28 
Hamb. Hochbahn 492½ 50 Betonni Mon 79 
Hamb, Sudamer. 26% 252% Braunk. u. Brik. 160 
Nordd. Lloyd 12 |12 Brem. Allg. G. 81 
Bank-Aktien Brown Boveri 185% 
Adea 44% 445e Buderus Bisen. |60 |614; 
Bank f. Br, Ind. |761} 78 Charl, Wasser |591, |6012 
Bank f. elekt. W. 58 61 Chem. v. Heyden 521, 52½ 
Berl. Handelsges 85 851, 18. Chemie 50% 112234 128 
Com. u. Priv. B. 48½ |481% jCompania Hisp. |1521, 582% 
Dt. Bank u. Disc. 52 521, Conti Gummi 1391/, 139 ½ 
Di.Centralboden |541 54% Daimler Benz 21½ 123 
Dt. Golddiskont. 100 100 ot. Atlant. Teleg. 101 00 
Dt. Hypothek. B. 55½ 55% do. Baumwolle 71 
Dresdner Bank 44d 4490 |do, Conti des Dess. 5 % 98 ½ 
Reichsbank 1sis 142% fdo. Erdöl 94¼ 96906 
SächsischeBank |1151 |1151; do; Kabel. 569% 155%, 
2 o. Linoleum 40% 41 
Brauerei Aktien do. Steinzeug. 70 la 
Berliner Kindl 3 do. Telephou 48½ 49 
DortmunderAkt, 150 do, Ton u. Stein 36½% 38 
do, Union 91 {191}, [do. Eisenhandel 35 |341 
do. Kitter 80 Doornkaat 47 
Engelhard! $ 98 90 Dynamit Nobel 58% [593 
Löwenbrauerei |7 è Eintracht B. 
Reichelbräu 129%, |128 | Eisenb, Verkehr. 15 5 m 
Schulth.Patenh. |1021% 10575 Elektra 901, 65 a 
Tucher 64 65 Klektr.Lieferung 78 F 80 
Industrie-Aktien Po Nas 12 124 
J o. do, Schlesien |70 
Blum. Fabr. 100 180 do. Licht u. Krati |933 05 
Alg. Kunstzij de 270 last, Eschweiler Berg. 2002 
Ammend. Pap. |59 60% fl. G. Farben 126 127 
Anhalter Kohien 70 73 Feldmühle Pap. 55 155% 
Aschaft. Zellst. 21 reiten & Guill. |431, |4413 
Basalt AG. 267 15 Paas REN 09 
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Berliner Börse 24. A 


heute] vor, beute] vor. 
Gestürel 7378 |76 Miag 5⁰ 51¼ 
Goldschmidt Th. 38½ |41!s Mimosa 188 190 
Görlitz. Waggon 18 Mitteldt, Stahlw. 64 
Gruschwitz i 75, (761% HE 185 3 22 28 
Hackethal Draht f ontecatini j 
Hageda 52½ p l | Muühlh. Bergw. o [601 
Halle Maschinen |4g 47 Neckarwerke |69 71% 
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0. Gum! 62 255 Oberschl.Eisb.B, | 7½ | 6% 
Harpener Berg. 85½ 852% Orenst. & Kopp, 28 29 0 

emmor Cem. 

Hoesch Eisen 2 9275 1 porgh: 27 5 pats 
Hennen 1J 783% Polyphon 1 22 
ohenlohe 1 7 

Boman e, ag [I6 | Preußengrabe 
Hotelbetr.-G. 36 37 Rhein. Braunk. 196 |1911, 
Huta, Breslau 43 478a f do. Elektrizität 75% 75 
Hutschenr. Lor. 29¼ 30 do, Stahlwerk 25½ 77 
Use Bergbau 130 131 do. Westf. lek. |7612 78 
do.Genußschein. |100'/, (100! Rheinfelden Bg“ 
Riebeck Montan |86t |891, 
Jungh. Gebr. 25½ 20½ | J. D. Riedel 35½ [83 
Kahla Porz, 9 9% | Roddergrube 468 
Kali Aschersl. 113 |116 j Rosenthal Porz. |30 1304» 
Klöckner 50% 55% | Rositzer Zucker 60 61 
Koksw. & Chem. F. 68 70½ | Rückforth Ferd. 43 
Köln Gas 7 El. 15834 59% | Rütgerswerke 45½½ 45½ 
Kronprinz Metall 54 m 
Lahmeyer & Co 11334 Be Kal 997 ‚a 1157 
Laurahütte 10% 14% | Saxonia Portl. C 60% 635 
Lindos be 34 833½% | Scherin ie 
Lindes Eism. 61½ 62% Schl B 2 vo 
Lindström 2 a chles. Bergb. Z. 20 20 
Lingel Schunk. 1 ae e 
Lingner Werke |721, |73 40. Portland 2. i 175 84% 
Magdeburg. Gas 46 Si 52 
do. Mühlen 1141, Schubert & Salz, 164 165 
Mannesmann 514% 52 ] Schuckert & Co. 80% 89 
Mansfeld. Bergb. 21½ 21½ Siemens Halske 149½ 151 
Maximilianhüfte 117 110 Siemens Glas 30 36 
Maschinenb.-Unt 3½% 36 Siegersd. Wke, 44½ 43 
do. Buckau 55 56 Stock R. & Co. 13% 13% 
Merkurwolle 2½% | Stöhr & Co, Kg. 94 93% 
Meinecke H. 43 Stolberger Zink. 30 
Metallgesellsch. 53 52½ | StollwerckGebr. 70 6934 
Meyer Kaufm. 47 Sudd. Zucker 150 152 


ugust 1933 
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Die praktischen Auswirkungen IN 
der neuen Kurtellpolitik 


Die frühere Gesetzgebung, hatte zu 
Kartellfragen eine hauptsächlich negative Ein- 
stellung; sie erschöpfte sich in behördlicher Auf- 
sicht und Bevormundung, wenn sie sich nicht 
sogar — wie z, B. für den Kohlen- und Kali- 
bergbau — von den wirtschaftsfeindlichen Ten- 
denzen der sozialisierenden Planwirtschaft lei- 
ten ließ, Die jetzige Kartellpolitik dagegen ist 
positiv; sie verweist unter Ablehnung einer 
staatlichen Planwirtschaft grundsätzlich die 
Wirtschaft auf den Weg der Selbstver- 
waltung, läßt aber keinen Zweifel daran, daß 
im Falle des Versagens die schärfsten staat- 
lichen Machtmittel Anwendung finden. 

In manchen Fällen ist diese neue staatliche 
Einstellung bereits praktisch wirksam geworden. 
So ist 2. B. der Eisen- und Stahlwaren- 
industrie die Bildung von Konventionen, 
Fachschaften, Preisprüfungsstellen usw. möglich 
gewesen. In der Papierindustrie sind 
auf dem Gebiet der holzhaltigen Druck- und 
Schreibpapiere, der Packpapiere usw, Kartell- 
Verhandlungen bereits zum Abschluß gekom- 
men; in anderen Gruppen stehen sie kurz davor; 
es sind sowohl Preisbindungen als auch Pro- 
duktionskontingente vorgesehen. In der Bunt- 
farbenindustrie wird an der Wiederbele- 
bung eines bereits in den Jahren 1924 bis 1926 
bestandenen Preiskartells gearbeitet; ein Nicht- 
anschluß von Außenseitern wird vermutlich mit 
Zwangszusammenschlüssen beant- 
wortet. Für die Zementindustrie will 
das Reichswirtschaftsministerium unter der 
Voraussetzung einer Einigung der Beteiligten 
über die kartellmäßige Neuregelung der Zement- 
wirtschaft die künftige Errichtung neuer und 
die Erweiterung bestehender Zementfabriken 
zur Bekämpfung des Außenseiterunwesens von 
einer behördlichen Erlaubnis abhängig 
machen, In der Hanf- und Seilerwaren- 
industrie haben die Verhandlungen über 
die Bildung einer Preiskonvention zu keinem 
Erfolge geführt; die Außenseiter wurden des- 
halb zwangsweise dem Kartell angeschlossen. 
In der Textilveredelung hat auf Grund 
freier Vereinbarungen die Verbandsbildung 
Fortschritte gemacht. Verhältnismäßie günstige 
Aussichten für eine baldige Einigung bestehen 
auch in der Zellstoff-, Fahrradindu- 
strie usw. 

Für die künftige Kartellgestaltung wird die 
Preispolitik von ausschlaggebender Be- 
deutung sein. Manche Gewerbe (z. B. Textil- 
veredelung. Zellstoff, Papier, Eisen verarbeitung 
usw.) haben unter Mißbrauch des Sinnes der 
neuen Kartellpolitik ihre Kartellierung mit einer 
Preispolitik, die zu erheblichen Bedenken An- 
laß gibt, verkoppelt. Die 


Wiedergewinnung der Rentabilität 


nach mehreren Jahren größter Verluste ist ein 
auch vom Standpunkt des Allgemeinwohls zu 
wiünschendes Ziel. Manche Gewerbe nehmen 
aber die von einer allgemeinen Konjunkturbele⸗ 
bung zu erwartende, der Marktlage entspre- 
chende Preisbesserung durch unorganische 
Preisheraufsetzungen vorweg. Durch diese 
„Politik“ tritt zunächst eine gewisse Absatz- 
belebung ein, weil sich die Abnehmer vor wei- 
teren Preissteigerungen durch eine rechtzeitige 
Deckung zu schützen versuchen. Eine solche 
Belebung ist aber nur von kurzer Dauer, da 
eine organische Nachfragesteigerung durch 
isolierte Preiserhöhungen niemals erzeugt wer- 
den kann. Das für die Preise Gesagte gilt 
auch für jede. andere Maßnahme, mit . deren 
Hilfe kartellierte Gewerbe Lieferanten und Ab- 
nehmer unter ungerechtfertigten 
Druck zu setzen versuchen. Im ständi- 
schen Aufbau haben die Kartelle die 
Aufgabe von organischen Marktverbänden; 
jede Tendenz zur Herausbildung eigener 
Machtpositionen zu Lasten anderer bei gleich- 
zeitiger Durchkreuzung der Wirtschaftspolitik 


Handel Gewerbe — Ind 
Großer Erfolg der 21. 


des Staates muß von diesem Staat vor allem 
dann rücksichtslos bekämpft Wer: 
den, wenn er selbst erst die Möglichkeit zur 
Kartellbildung geschaffen hat, Ein solches Ein- 
schreiten dürfte gerade von solchen Gewerben 
und Unternehmern nur begrüßt werden, ‚die 
unter dem neuen politischen System vom 
verpflichtenden Gedanken der Verantwort- 
lichkeit des Unternehmertums be- 
sonders erfüllt sind. 


— 


Fortschreitende Arbeitsbeschaifung 


Die Beschäftigung der Industrie im Juli 
1933 


Berlin, 24. August. Die seit Monaten an- 
haltende Neueinstellung von Arbeitern in der 
Industrie hat sich im Juli nach der Industrie- 
berichterstattung des Statistischen Reiebsamts 
weiter fortgesetzt. So ist die Zahl der be- 
schäftigten A 
v. H. auf 47,1. v. H. der Arbeiterplatzkapazität 
gestiegen und liegt damit um 14 v. H. über dem 
Vorjahr. Allerdings ist die Zunahme der Be- 
schäftigtenzahl etwas niedriger als im 
Vormonat, Indes ist hierbei zu beachten, dab 
die in jedem Frühjahr einsetzende Belebung 
in den letzten Jahren bereits im ‚Juni zum 
Stillstand gekommen war. 


In den einzelnen Industriezweigen hat sich 


die Beschäftigung im Juli verschiedenartig ent- 
wickelt. Dabei lassen sich folgende Gruppen 
unterscheiden: In den Industriezweigen ohne 
ausgeprägte Saisonbewegung hat sich die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter kast durchweg wei- 
ter erhöht. Dies gilt zunächst für wichtige 
Investitionsgüterindustrien wie die Großeisen- 
industrie, die Eisengießereien, die N. E.-Metall- 
hütten und -Walzwerke. Im Maschinenbau und 
im Dampfkesselbau ist die Zunahme sogar 
stärker als im Vormonat. Nur im 
Waggonbau hat sich die Beschäftigtenzahl ver- 
mindert, Die Textilindustrie hat fast in gleichem 
Umfange wie im Vormonat Arbeiter neu aufge- 
nommen. Verhältnismäßig stark war die Zu- 
nahme in der Seiden-, Woll- und Leinenindustrie, 
Auch in der Wirkwarenindustrie und in den 
Teppich- und Möbelstoffwebereien sind Arbeiter 
neu eingestellt worden. Von den mit der 
gesamten Wirtschaft verflochtenen Industrie- 
zweigen hat sich die Zahl der beschäftigen Ar- 
beiter namentlich in der Jute- und Hanfindu- 
strie sowie in der Papier- und Ledererzeugung 
erhöht. In den Industriezweigen, deren Be- 
schäftigung stark von der Jahreszeit ab- 
hängt, sind ebenfalls Arbeiter neu eingestellt 
worden. So hat sich die Zahl der beschäftigten 
Arbeiter in Baugewerbe weiter erhöht; sie 
liegt um rund 50 v. H. über dem Vorjahr, Frei- 
lich ist die Ausnutzung der Baubetriebe mit 
25 v. H. der Höchstbeschäftigung immer noch 
gering, In einzelnen Industriezweigen, die mit 
dem Baugewerbe verflochten sind (Pflasterstein- 
und Schotterindustrie, Herstellung von Boden- 
platten und Betonwaren, Parkettindustrie) hat 
die Beschäftigung weiter, und zwar stärker als 
im Vormonat zugenommen. In einzelnen Ver- 
brauchsgüterindustrien, wie Möbel, Möbel- 
beschläge, Uhren, Aluminiumwaren, Spielwaren, 
Edelmetall- und Schmuckwaren ist die Zahl der 
beschäftigten Arbeiter gestiegen. Auch einzelne 
Zweige der Nahrungsmittelindustrien, wie Müh- 
len, Fleischwaren, Fischräuchereien und vor 
allem Obst- und Gemüsekonservenindustrie ha- 
ben Arbeiter neu aufgenommen, In einer letz- 
ten Gruppe von Industriezweigen hat sich die 
Beschäftigung im Juli aus saisonmäßigen Grün- 
den vermindert, Hier ist zunächst der Fahr- 
zeugbau zu nennen. Ziemlich stark war der 
Rückgang in der Fahrrad- und in der Kinder- 
wagenindustrie. Ausgenommen hiervon {st je- 
doch die Kraftwagenindustrie die 
auch noch im Juli Arbeiter neu eingestellt und 
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Berliner Börse 


Schlußkurse fest 

Berlin, 24. August. Obwohl man annahm, 
daß die gestern an der Frankfurter Abendbörse 
eingetretene Beruhigung in Berlin weitere Fort- 
schritte machen würde, gab das Kursniveau 
heute erneut nach, da weiter Material heraus- 
kam. Im Durchschnitt bewegten sich die 
Abschwächungen zwischen % und 1 Prozent, 
doch waren in einigen Spezialwerten die Ein- 
buen darüber hinaus noch stärker. So ver- 
loren Siemens und Dessauer Gas 4 Prozent, 
BEW. 4%, Holzmann 4%, Bubiag 3% und 
Rheinstahl 3% Prozent. Von den fester ver- 
anlagten Werten sind auch heute wieder Rhein- 
braunkohlen mit plus 1 Prozent, Salzdetfurth 
mit plus 1% Prozent und Hamburg-Süd mit 
plus % Prozent zu nennen. Der Renten- 
markt blieb vorerst noch ziemlich unent- 
wickelt, so daß sich eine klare Tendenz noch 
nicht ersehen läßt, doch scheint wieder für 
Altbesitz Interesse vorhanden zu sein. Der 
Kurs dieses Papiers ging um 45 Pfennig auf 
77% Prozent, Neubesitz waren behauptet, Von 
Industrieobligationen verloren Ver, 
Stahlbonds erneut 1 Prozent, während Krupp 
und Mittelstahl um % Prozent anziehen konnten, 
Von Auslandsrenten waren die 4prozen- 
tigen Rumänen etwas fester veranlagt, während 
Mexikaner erneut Einbußen erlitten. Am Geld- 
markt trat keine Veränderung ein, die Tages- 
goldsätze lauteten wie gestern 4% bis 4% Pro- 
nt 


Im Verlaufe stellte sich dann eine Beruhi- 
gung auf der ganzen Linie ein, so daß Kurs- 
besserungen bis zu % Prozent, bei einigen Wer- 
ten, wie z. B. BMW., Dessauer Gas und Rhein- 
stahl darüber hinaus bis 1 Prozent eintraten. 
Am Kassamarkt überwogen auch heute 
wieder, beeinflußt durch die Tendenz an den 
variablen Märkten, die Abweichungen im Aus- 
maße von % bis 3 Prozent. Darüber hinaus 
büßten Elektra Dresden 4%, Beton und Monier- 
bau insgesamt 4 Prozent ein. Fester waren 
Ver. Glanzstoff mit plus 3% und Sarotti mit 
plus 3 Prozent. An den variablen Eifekten- 
märkten konnte die Erholung in der zweiten 
Börsenstunde weitere Fortschritte machen, So 
gewannen Hoesch und Dessauer Gas gegen den 
Anfang je 1% Prozent, Zellstoff Waldhof und 
Buderus je 1% Prozent. Farben schlossen zum 
Eröffnungskurs. Vielfach kamen Schlußnotie- 
rungen infolge Umsatzmangels nicht zustande. 
An der Nachbörse war man weiter freundlich 
gestimmt. 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 24. August. Aku 38%. AEG. 
18, IG. Farben 126, Lahmeyer 112, Rütgers- 
werke 45%, Schuckert 88%, Siemens u. Halske 
149. Reichsbahnvorzugsaktien 99%, Hapag 11%, 
Lloyd 12, Ablösung neu 9%, alt 77%. Buderus 
60%, Klöeknerwerke 49%, Stahlverein 31%. 


rbeiter im Juli von 46,5 


Die ideelle Bedeutung der 21. Deutschen 
Ostmesse in Königsberg für die Neugestal- 
tung der wirtschaftlichen und politischen Ver- 
hältnisse im Osten und für die Stärkung dler 
inneren Verbundenheit der abgetrennten Pro- 
vinz Ostpreußen mit dem Reich ist so groß, daß 
hier Erfolg oder Mißerfolg nicht allein von dem 
tatsächlichen Eingang der Kaufaufträge oder 
der Zahl der Messebesucher abhängig ist. Umso 
erfreulicher ist es aber, daß der diesjährigen 
Messe — wie jetzt bereits feststeht — auch ein 
großer materieller Erfolg beschieden 
ist, der alle Erwartungen übertrifft. 


War der Auftakt des Messegschäfts bereits 
am Eröffnungstage sehr vielversprechend, 80 
verstärkte sich der günstige Eindruek in dieser 
Beziehung an den nächsten Messetagen, an dem 
das ernsthafte Interessentenpubli- 
kum sehr viel stärker in Erscheinung trat, in 
noch erheblichem Maße, Wie aus Aussteller- 
kreisen bestätigt wird, ist die Kauflust in ver- 
schiedenen Branchen sehr lebhaft. In Textil- 
waren bestand gute Nachfrage, hauptsächlich 
nach Webwaren und Stoffen sowie Wäsche 


Die größten Abschlüsse in dieser Branche 
wurden indessen. bisher in Pelzen und 
und Rauchwaren getätigt, 


Sehr befriedigend war das Geschäft in Leder-, 
Schuh und Lederwaren. Aber auch 
in Nahrungs- und Genußmitteln, 
Haus und Küchengeräten sowie vor 
allem in Wohnungseinrichtungen und Möbeln 
konnten günstige Umsätze verzeichnet werden. 
Sehr gut war auch das Geschäft in Werk- 
zeugen, das am ersten Tage noch recht still 
war. Die Nachfrage nach Landmaschinen 
überstieg die des Eröffnungstages, und es ist in 
dieser Hinsicht sehr. bezeichnend, daß man 
heute auf der Landmaschinenausstellung bei 
einer großen Zahl von Maschinen die Auf- 
schrift „verkauft“ sieht. 

Dieses, die Erwartungen weit übertreffende 
lebhafte Geschäft auf der 21. Deutschen Ost- 
messe ist selbstverständlich auf das Zusammen- 
wirken verschiedener günstiger Umstände zu- 
rückzuführen. Ein sehr wesentlicher Punkt da- 
bei ist jedoch ein rein psychologischer. Der 


damit den Stand vom Jahre 1929 wieder er- 
reicht hat. Saisonmäßig zurückgegangen ist 
ferner die Beschäftigung in fast allen Zweigen 
der Bekleidungsindustrie; nur in der Herstel- 
lung künstlicher Blumen ist sie sogar verhältnis- 
mäßig stark gestiegen. In einzelnen Industrie- 
zweigen der Gruppe Hausrat und Wohnbedarf 
mußten aus saisonmäßigen Gründen Arbeiter 
entlassen werden, so vor allem in den Indu- 
striezweigen, die Messing- und Nickelwaren, 
Metallkurzwaren, Holzwaren und Haus- und 
Küchengeräte herstellen. Zurückgegangen ist 
schließlich die Beschäftigung in einzelnen Zwei- 
sen der Nahrungs- und Genußmittelindustrien 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) FRAU 24. August 1933. 
N 9955 173-175 Weizenklele 9,10—9,80 
är ep — 2 
Tendenz: stetig Tendenz: gefragt 
Roggen“ / Ir Hun 140-142 Roggenkleie 8.60 —8.90 
(Märk.) Sept. — Tendenz: ruhig 
Tendenz: Stang Viktoriaerbsen 28.90 89.90 
Gerste Braugerste— Kl. Speiseerbsen 23,00—24,00 
Wintergerste 2-Zzeil. 146-154 | Futtererbsen 13.50— 15.00 
= 4-zeil 187—143 | Wicken 14.25 — 16.00 
Futter-u. Industrie — Leinkuchen 15.00 15.20 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8.60 
Hafer Märk. alt 134—140 N 
Tendenz: zug. Ben lan Inn Kartoffeln. weiße 1.002.100 
Weizenmehlilükg 22½ — 26 ½ 1 — 
en e ET 
oggenme = C à b 
r neu 19,25—21.25 | Fabrikk. % Stärke  — 


Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 
24. August 1933. 


Getreide 1000 Kg 
Weizen, hl-Gew. 76 kg — ] Wintergersteß3/64kg neu 138 
(schles.) 74 k g — „ 68/89 kg 2zeilig 150 
72kg  — Tendenz: ruhig 
70 kg — | Futtermittel 100 kg 
68kg — | Weizenkleie Zi 
neu 177 f Roggenkleie mA 
Roggen, schles,. 71 kg Gerstenkleie = 
69 ko — Tendenz: 
neu 145 | Mehi 100 kg 
Hafer alt 128 | Weizenmehl (70%) 28¼—24½ 
Braugerste, feinste 180 | Roggenmehl 191, — 201, 
gu e 170 | Auszugmehl 2817, —291s 
Sommergerste — 7 neu = 
Inländisch.Gerste 65 kg — tendenz ruhig 
100 kg | Kartoffeln 50kg 
Oelsaaten Winterraps 30 | Speisekartoffeln, gelbe 1,40 
Tendenz: Leinsamen 23 rote 1.20 
stetig Senfsamen 36 weiße 1,20 
Hantsamen — | Fabrikkart., I. % Stärke -- Pf. 
Blaumohn 40 Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 24. August. Roggen O. 13—13,50, 
Tr. 15 To, 13,35, Weizen 19—19,50, Hafer 10,75 
11.25, Gerste 681—691, 14—14,50, Gerste 643 
—662 18—14, Wintergerste 13,50—14, Roggen- 
mehl 65% 20.25—21. Weizenmehl. 65% 33—35, 
Roggenkleie 8,00—8,75, Weizenkleie 8,50—9,00, 
grobe Weizenkleie 9,50—10, Raps 32—33, Rüb- 
sen 42—48, Viktoriaerbsen 18—22, Folgererbsen 
21—25, Senfkraut 40—43, blauer Mohn 55—60. 
— Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 84,50 
Kijewski 16,00 
Lilpop 11,35 
Starachowice 10,20—10,10 


Dollar privat 6.41--6,42, New York 6,47, 
New York Kabel 6,48, Belgien 124,85, Holland 


1 


Deutschen Ostmesse 


Glaube an einen Wiederaufstieg 
Deutschlands in wirtschaftlicher und poli- 
tischer Hinsicht unter der starken und ziel 
bewußten neuen Führung bildet auch für das 
Messegeschäft einen mächtigen konjunk- 
turellen Antrieb, da Käufer und Ver- 
käufer in gleichem Maße auf dieser Grundlage 
klare Dispositionen für die Zukunft treffen. kön», 
nen. Auch die zahlreichen Besucher aus den 
Oststaaten, die in diesen Tagen Königs- 
berg und die Messe aufgesucht haben, werden 
an der Tatsache nicht vorübergehen können, 
daß in Deutschland ein felsenfester Glaube an 
einen Aufstieg besteht und daß es wieder awf 
wärts und vorwärts geht, Ist vielleicht 
das Geschäft mit den Oststäaten auf der dies- 
jährigen Messe geringer als im Vorjahr, 80 wird 
dies durch die X . 


wirkungsvolle Propaganda für die 
deutsche Qualitätsarbeit 


auf der Ostmesse für die Zukunft wieder aus- 
geglichen, Auch kann darüber kein Zweifel 
bestehen, daß eine wirtschaftliche Erstarkung 
Ostpreußens und Königsbergs als Mittler des Ge- 
schäfts mit den Oststaaten sich auf den Aus- 
bau der Handels beziehungen mit 
den östlichen Ländern günstig auswir- 
ken und auf längere Sicht seine Früchte tra- 
gen wird. Wenn auch die Russen auf der 
Ostmesse diesmal nicht durch besondere Ein- | 
kaufs- und Studienkommissionen aus der Sow- -. 

jetunion vertreten sind, so sind sie doch wie ` 
in früheren Jahren an der Messe mit einer 
Ausstellung beteiligt. Die Ausstellung ist yon 
der Handelskammer der Sowjetunion in Mos- 
kau und der Berliner Sowjethandelsvertretung 
veranstaltet und in propagandistischer Hinsicht 
sehr geschickt aufgezogen. Der Schwerpunkt 
dieser Ausstellung liegt diesmal weniger in 
statistischen Diagrammen, Zeichnungen und Bil- 
dern, als auf einer Exportschau, die ie 
verschiedensten landwirtschaftliehen und indu- 
striellen Erzeugnisse umfaßt, Es sind dies 
Naphtha, Holz, Mineralien, Gummierzeugnisse, 
Glühlampen. Chemikalien, pharmazeutische Prä- 
parate. Pelzwaren, Flachs. Hanf, Borsten unk 
verschiedene Nahrungsmittel. ; EN i 


wie Zuckerraftinierien, Oelmühlen, Margarine- 
industrie, Brauereien und Tabakindustris. 
Um möglichst viel Arbeiter einstellen zu kön- 
nen, hat die Industrie im Juli die Arbeit weiter 
gestreckt. So ist die durehschnittliche tägliche 
Arbeitszeit von 7.3. Stunden im Juni auf 7,1 
Stunden im Juli gesunken. Damit hat sich auch 
die Gesamtzahl der geleisteten Arbeiterstunden 
leicht vermindert. Sie beträgt 41,3 v. H. gegen 
41,7 v. H. der Arbeiterstundenkapazität im Vor HH 
monat. Die Zahl der beschäftigten Angestellten 
hat auch im Juli zugenommen; sie ist von 60,5 
v. H. auf 60,6 v. H. der Angestelltenkapazität 
gestiegen und liegt damit um 4 v. H. über 
Januar 1988. ; 


361,00, London 29,37, Paris 35,02, Prag 26,50, 
Schweiz 172,92, Berlin 213,20, Pos. Konversione- 
anleihe 5% 48,50. Eisenbahnanleihe 5% 44,00, 
Bodenkredite 4%% 42.50-42.25. Tendenz in 
Aktien schwächer. En 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


24. 8. 24. 8. 
FEB ausl. entf. Sicht. ERT 


A = offizieller Preis 1 
35 2875 10 | inoffiziell. Preis 12½ 12% 
35% ausl. Settl. Preis 11% 


Kupfer: willig 
Stand. p. Kasse 
3 Monate 
Settl. Preis 


Elektrolyt 39—40 
Best selected 379/89 Zink: stetig 
Elektrowirebars 40 gewöhnt. prompt 5 
Zion: siel ee ee eaa 
Stand. p. Kasse 213½—213ʃ½ ee sr 

3 Monate | 213—2131); | 82W: entf, Sicht. 5 

Settl. Preis 213% offizieller Preis 1612/16 
Banka 9901) inoffiziell. Preis |161%/16—16”/s 
Straits 2201, gew., Settl.Preis 165% ; 

: i Gold J | 
east Silber (Barren) Aide fein 195/18 
offizieller Preis 117 Silber-Lief.(Barren) s „ -191/18 

— Zinn- Ostenpreis 219 


inoffiziell. Preis 


Berliner Devisennotierungen 
E drahtlose, 24. 8. 28. 8. A 
uszahlu u FSS a e ra ROTES 
5 Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,928 0,932 0,928 0,932 
Canada 1 Can. Doll. 2,867 2,873 2,907 2,913 
Japan ı Yen 0,824 0,826 0,826 0,828 
Istambul 1 türk. Pfd. 1.998 | 2.002 1.908 2,00% 
London Pfd. St. 13,78 13.82 13,825 13, 
New York 1 Doll. 3,032 3,038 3,067 3,073 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,244 0.246 2,244 0,248 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,58 169,92 169,58 169,92 
Athen 100 Drachm. 2,408 2,412 2,48 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,57 58.60 58,55 58.67 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden |» 81,62 81,78 81.62 81,78 
Italien 100 Lire 22,09 22,13 22,09 22.18 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 0,205 6,195 5,205 
Kowno 100 Litas 41,61 41.09 41,01 ] 41,69 
Kopenhagen 100 Kr, 61,64 61.76 61,04 61,96 
Lissabon 100 Eseudo | 12,66 12,68 12,68 12,71 
Oslo 100 Kr. | 6933 | 69.4 69,58 27 
Paris 100 Fre 16,44 10,48 16,435 16,475 
brag 100 Kr. | 12.2 | 1244 12.42 12,44 
Riga 100 Latts 13,98 74, 13,88 74,07 
Schweiz 100 Fre, 51,09 81,20 80,97 81.18 
Sofia 100 Leva „047 3,003 3.047 3,053 
Spanien 100 Peseten 35,01 35,09 35.04 85,12 
Stockholm 100 Kr. «1,18 71 N—20 «1,48 71,57 
Wien 100 Schih. | 47,08 48.00 47.0 48.05 
Warschau 100 Ziury 47,01 44,20. 47,00 47,0 
‚Valuten-treiverkehr 5 


Polnische Noten: Warso au 


Berlin, den 24. August. 
Posen 47,0 — 47 7 


47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 4,20, 
Gr, Zloty 46,90 — 47,80, Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


uf 


1934 98 Berln, den 24 August 
1935 912 Re ERA yanıe 0 ach g“ 
19388. 85 1938. „„ „ 77% 


